
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

1933

14.07.1933 (Nr. 185)



Nr. 185. Jahrgang 1S3S

Verlag , Schristleiftmg und Geschäftsstelle : Geeren 6 — 8. Speech,
stunden der Schriftleitung : Montag bis Freitag i2 bis l3 Ahr
Fernsprecher : Roland Nr . 625 — 628. — Die BNZ erscheint täglich
morgens , nur am Montag mittags , und kostet monatlich 2.3V ein-
schließlich Botenlohn , durck die Post bezogen erhöht sich der Preis um

42 Zustellgeld . Der Bezugspreis ist im voraus zu entrichten-

viemerllationali 'orialiMolie Zeitung
Das Amtlieke Oraan dss der Trererr Bremern ^

Bremsn. Festtag. den 14. Juli 1935
Einzelpreis 15 Vls.

Anzeigen : hiesig « die 14 gespaltene mm - Zeile V.1V, auswärts
0.12 ^ im Textteil 0.50, auswärts 0.70 ; Stellengesuche und

Familienanzeigen o.06 : sonstige tletne Anzeigen K ! 0.V8. Platz»
orschriften ohne Verbindlichkeit . Bei Betriebsstörung . Streik , Ver¬

bot u . s. w. hat der Bezieher keinen Anspruch aui Rückzahlung des
Bezugspreises.

»Wie haben durch Kamps das Land erobert,
jetzt «Wen wie es durch Frieden bestellen"

Vie Rede des Reichskanzlers vor den Gauleitern und Treuhändern

Bankerott der
WellwirtschaftSkonserenz

Berlin , 13. Juli.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht gewährte dem
Londoner Vertreter des „Völkischen Beobachters"
eine Unterredung , in der er u . a . ausführte : „Ich
betrachte das Vorhandensein stabiler Währungen als
unerläßliche Voraussetzung für jede wirtschaftliche
Zusammenarbeit der Nationen . Deutschland hat be¬
wiesen , daß eine Währung auch ohne Golddeckung
stabil gehalten werden kann.

„Wir sind aber keine Goldfanatiker " erklärte Dr.
Schacht weiter , „allerdings ist immer noch das Gold
das geeignetste Mittel für internationale Wert¬
messungen . Nachdem die Vereinigten Staaten er¬
klärt hätten , daß sie die Dollarwährung augenblick¬
lich nicht stabilisieren können , wäre es das klarste
gewesen, die Weltwirtschaftskonferenz sofort zu ver¬
tagen . Das ist nicht geschehen; zunächst aus äußeren
Gründen , dann aber , weil immer noch Hoffnung auf
eine amerikanische Stabilisierung vorhanden war.

Die deutsche Delegation ist im Sinne des Führers
ohne große Begeisterung , aber mit dem ernsten
Willen in die Konferenz gegangen , jede Möglichkeit
der Verständigung zu fördern und zu stützen. Diese
Verständigung konnte nur eines zum Ziele haben,
die Bereinigung der wirtschaftlichen und finanziellen
Schlappen und Rückstände des Krieges und der un¬
sinnigen Friedensverträge , also mit anderen Worten,
die Schaffung eines neuen Staates sür alle . In
keiner Weise hat die Weltwirtschaftskonserenz sich
fähig gezeigt , diese Dinge auch nur im leisesten an¬
zugreifen.

Seit den Wirtschaftskonferenzen in Brüssel und
Genua nahmen bisher fast alle internationalen Kon¬
ferenzen nach dem ersten kompakten Anfang den¬
selben Weg abwärts , wie der Parlamentarismus in
den meisten Staaten der Welt , und der allgemeine
Wunsch, der sich in einer Reihe von Ländern be¬
reits gegenüber den . Parlamenten durchgesetzt hat,
dürfte nun auch bei dieser Art von Konferenzen
in Erfüllung gehen mit der Parole : „Nie wieder
Gequassel !"

Dr . Schacht äußerte noch, er sei in einer Weise
denk amerikanischen Präsidenten Roosevelt dankbar.
Roosevelt habe grundsätzlich denselben Gedanken , den
Hitler und Mussolini zur Tat gemacht haben.
„Nehmt euer Wirtschastsschicksal selbst in die Hand
und ihr helft nicht nur euch, sondern der ganzen
Welt ."

Vs. KeMsr Beauftragter der
NSVAV. Mr WirtschaftSirageu

Berlin,  13 . Juli.

Der Führer hat folgende Verfügung erlassen:
Den Parteigenossen Wilhelm Keppler  habe ich

«ls meinen Beauftragten sür Wirtschastsfragen in die
Reichskanzlei berufen . Ich ernenne ihn hiermit
gleichzeitig zu meinem Beauftragten sür Wirtschasts¬
fragen innerhalb der Partei . Alle wirtschaftspoliti-
schen Organisationen der Partei sind ihm unterstellt.

Berlin , den 13. Juli 1933.
gez. Adolf Hitler.

Ingenieur Wilhelm Keppler , der der nationalsozi¬
alistischen Reichstagsfraktion angehört , wurde am
14. Dezember 1882 in Heidelberg geboren . Nach dem
Besuch des Gymnasiums in Heidelberg und Rastatt
studierte er an den Technischen Hochschulen Karlsruhe
und Danzig Maschinenbau . Von 1911 Ingenieur in
der chemischen Industrie , war er von 1912 als Leiter
industrieller Unternehungen tätig . Ingenieur Kepp¬
ler gehört der deutschen Abordnung aus der Londoner
Weltwirtschaftskonserenz an.

Berlin , 13. Juli.

Die Reichspressestelle der NSDAP . teilt mit:
Der Führer sprach am Mittwoch abend zu den in

der Reichskanzlei versammelten Gauleitern , Treu¬
händern der Arbeit und Landesobleuten der Be-
triebszellenorganisation über politische und wirt¬
schaftliche Fragen . Die Tagung Wunde geleitet vom
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß. Anwesend
waren u . a . auch Reichswirtschaftsminister Schmitt
und Reichsarbeitsminister Seldte.

In der zweieinhalbstündigen großen Rede brachte
Adolf Hitler einleitend zum Ausdruck, daß die ge¬
waltige umwälzende Zeit , in der wir leben , für unser
Volk von reichstem Segen sein werde , wenn die
weitere Entwicklung und Aufbauarbeit ebenso plan¬
mäßig verlaufe , wie die Vorbereitung und Durch-
führung der nationalsozialistischen Revolution bisher.
Im Besitze der Macht , die uns niemand mehr nehmen
könne, seien wir in der Lage , nunmehr auch die ge¬
samte kommende Entwicklung zu übersehen uno Plan-
mäßig zu bestimmen . „Wir haben durch den Kampf
das Land erobert , jetzt müssen wir es durch Frieden
bestellen ."

Die politische Macht habe man schnell und in.

Dessau,  13 . Juli.

Das Schwurgericht Dessau verurteilte Donnerstag
mittag die Arbeiter Karl Hans , Kahlmann und Die¬
ser aus Hecklingen, die beschuldigt waren , am 1. Fe¬
bruar den SA .-Ma «n CieSlick erschossen zu haben,
gemäß dem Antrag des Oberstaatsanwaltes zum
Tode.

Reue maerHtttche Vluttat
SA .-Mann niedergeschossen und beraubt.

Berlin , 13. Juli.
In der Donnerstag Nacht gegen 1,45 Uhr wurde

in der Gartenstraße im Norden Berlins ein SA .-
Mann , der mit in einem Verkehrslokal einkassierten
Geldern nach Hause gehen wollte , von drei Männern
verfolgt und überfallen . Die Verbrecher brachten
dem SA .-Mann einen Oberschenkelschuß bei und
raubten ihm die einkassierten Gelder in Höhe von
109 Mark . Obwohl der Ueberfallene einige Schüsse
auf die Räuber abgab , gelang es diesen, zu ent¬
kommen.

Kommunistischer Mörder aus der Flucht erschossen.
Essen, 13. Juli.

Der Strafgefangene Hermann Ende,  der von der
Strafanstalt in Münster zum Polizeigefängnis in

einem Zuge erobern müssen . Aus dem Gebiete der
Wirtschaft aber wären andere Entwicklungsgesetze
maßgebend . Hier müsse man Schritt sür Schritt
vorwärtsgehen , ohne das Bestehende radikal zu zer¬
trümmern und unsere eigene Lebensgrundlage zu
gefährden.

Mit bürokratischen Maßnahmen könne man die
deutsche Wirtschaft nicht ausbauen . Die Ausnützung
der individuellen Fähigkeit habe uns groß gemacht
und nur durch sie könne auch unser großes Wieder-
ausbauwerk zum Ersolg kommen. Beugung der hö¬
heren Arbeitsleistung unter die mindere Arbeits¬
leistung werde nicht geduldet . Das fordere das Wohl
des deutschen Volkes.

Gesamtheit wahrzunehmen , das sei das Problem,
eGsamtheit wahrzunehmen , >das sei das Problem,
das uns zur Lösung bestellt sei. Wie auf politischem,
so könne man auch auf wirtschaftlichem Gebiete Be¬
fugnisse und Rechte nur herlenken aus der Leistung.

Das Tempo unserer Einwirkung auf die Wirt¬
schaft und die Stellenbesetzung in der Wirtschaft
sei daher abhängig von der Heranbildung eines
wirtschaftlichen Führernachwuchses . Die Betriebsam¬
keit gewisser Organisationen aus diesem Gebiete sei

Essen zum Zwecke der Gegenüberstellung mit einem
Schutzhäftling überführt werden sollte , unternahm
auf dem Transport in der Nähe von Kray einen
Fluchtversuch , bei dem er erschossen wurde.

Es handelt sich um den bekannten End «, der am
5. Oktober 1931 den SA .-Mann Erich Garthe in
bestialischer Weise erschossen und gegenwärtig eine
zwölfjährige Zuchthausstrafe in der Strafanstalt
Münster verbüßte.

Sich selbst gerichtet
Bonn , 13. Juli.

Die Ermordung des Nationalsozialisten Klaus Cle¬
mens , der Ansang dieses Jahres in einer Torein¬
fahrt in Bonn nachts erschossen wurde , hat nunmehr
ihre Sühne gefunden . Der mutmaßliche Täter , der
Kommunist Joses Messinger,  hatte nach einer
neuerlichen Vernehmung erklärt , er sei bereit , nun¬
mehr ein Geständnis abzulegen . In seiner Zelle
beging der Mörder sodann Selbstmord durch Er¬
hängen.

Mörder eines österreichischen DA .-ManneS
verhaftet.

Wien , 18. Juli.

Der 22jährige Kommunist Goetler , der am 1. Mai
bei einem Ueberfall auf SA .-Leute in Altheim in

noch keineswegs der Beweis dafür , daß dieser Nach¬
wuchs bereits vorhanden sei. ES sei Grundsatz der
NSDAP ., eine Stelle nicht eher neu zu besetzen, so
lange nicht eine sähigere , durch Leistungen erprobt«
Persönlichkeit zur Verfügung stehe.

Wer nur an die Vergangenheit denke und sich nicht
mit der Zukunft beschäftige, sei ein schlcheter Natio¬
nalsozialist . Was ihn , den Führer , wirtschaftlich
interessiere , sei allein die ZukunstSaufgabe , dar deut¬
sche Volk wieder in Arbeit zu bringen und seine volle
Konsumkraft wieder herzustellen . Deshalb habe er
auch mit Genugtuung Kenntnis genommen von der
Anerkennung , die Deutschlands bisherige Leistungen
in der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit kürzlich in
Genf geftinden habe.

Der Führer behandelte im weiteren Verlaus seiner
Rede dann

außenpolitische Fragen.
Im Rahmen der Friedenspolitik des neuen Deutsch¬
land sei auch das Konkordat mit der katholischen
Kirche, die den nationalsozialistischen Staat damit
ossiziell anerkenne , von Bedeutung . In diesem Zu¬
sammenhang wies er auf die neue evangelische Ktr-
chenverfassung hin und erwähnte , daß übernächsten

Oberösterreich den SA .-Mann Ertl erschossen hat,
wurde bei Gmünd , an der niederösterreichisch¬
hessischen Grenze , verhaftet.

Sprengstoff - und Wassensundo in Sachsen.
Dreöden , 18. Juli.

Es ist gelungen , fünf weitere kommunistische
Sprengstoff - und Waffenverstecke, und zwar im Walde
in der Nähe von Wendisch-CarSdorf , Klingenberg
und Dorfheim zu ermitteln . JH diesen Verstecken
befanden sich zwei Originalpackungen von je 5 Kilo
Amnwnit , 22 einzelne Rollen Ammonit , ein Kar¬
ton mit etwa 70 Sprengkapseln , fünf große selbst-
angefertigte Sprengkörper , eine Handgranate , acht
Pistolen und Trommelrevolver , zwei Seitengewehre
und etwa 350 Schuß Gewehr - und Pistolenmunition.
Acht weitere Personen wurden festgenommen.

Der ütteste SA.-Mmm
Deutschlands

Scharführer Georg Münze ! feiert seinen 99. Ge¬
burtstag.

München , 13. Juli.
Am nächsten Sonntag feiert der älteste SA .-Mann

Deutschlands , der Scharführer Georg Münzel  in
München , seinen 90. Geburtstag . Aus diesem An¬
laß findet in München am Sonnabend abend eine
Geburtstagsfeier statt.

Sonntag die evangelischen Kirchenwahlen stattfinde-
würden.

Zum Schluß kennzeichnete der Führer in einge
henden Ausführungen die verschieden gearteten Auf
gaben von Regierung und Partei.

Die große und entscheidende Aufgabe der Partt
sei die Erziehung des deutschen Menschen. Aufgab«
der Regierung , das Leben der Nation funktionell i«
Gang zu haften . Die Synthese zwischen dem ide«
listischen Nationalsozialismus und den realen Erso»
dernissen der Wirtschaft gelte es zu verwirkliche «,
Er kapituliere bei allem , was er tue , nur vor da«
Vernunft.

Er habe den Ehrgeiz , ohne Rücksicht auf Augem
blicksstimmungen etwas zu schaffen, was der Kritik
der Nachwelt standhalte . Die Partei habe 14 Jahre
lang keine Konzessionen an die Popularität gemacht,
14 Jahre lang an die Perspektiven gedacht und 14
Jahre lang eine beispiellose Disziplin geübt . Wenn
wir auch in Zukunft nach diesen bewährten Grund¬
sätzen der Partei handelten , dann werde der Er¬
folg gewaltig  und ein Rückschlag für das deut«
sche Volk nicht mehr denkbar sein.

Slaaiseaiserössinmg
Ansän« August

Berlin , 13. Juli.

Nachdem Ministerpräsident Goering die neuen
Ltaatsräte Preußens fast vollzählig ernannt hat,
kommen jetzt die Vorbereitungen sür die feierliche
Eröffnungssitzung im Berliner Schloß lebhafter in
Gang . Wie die „Wandelhalle " erfährt , wird die Er¬
öffnung im Weißen Saale des Schlosses, dem großen
Festsaal , erfolgen . Da die Vorbereitungen für die
Eröffnungssitzung doch einige Zeit in Anspruch neh¬
men werden , ist anzunehmen , daß die Eröffnung erst
Ansang August erfolgt . Der Weiße Saal ist in den
Zeiten der Monarchie die Stätte der feierlichen Er¬
öffnung sowohl des Reichstages wie des Herrenhau.
ses und des Preußischen Abgeordnetenhauses gewesen.
Der Reichstag wurde in diesem Saale letztmalig am

. 4. August 1914 in althergebrachter würdiger Form
eröffnet . Der Kaiser hielt damals anläßlich des
Krisgsbeginns seine denkwürdige Thronrede . Am 12.
Dezember 1915 fand dann in diesem Saale der letzte
Staatsakt unter der Monarchie statt , die Eröffnung
der mit dem Herrenhauses vereinigten Hauses der
Preußischen Abgeordneten . Als Präsident des Staats¬
ministeriums eröffnete Bethmann -Hollweg die Ses¬
sion im Auftrage des Kaisers , der im Großen Haupt-
quartier weilte . Es wird also mit der Eröffnung des
neuen Preußischen Staatsrat , durch Ministerpräsident
Goering an eine große Tradition angeknüpft wer¬
den. Man darf annehmen , daß , wie früher , der Er-
öfsnung Eröffnungsgottesdienste im Dom und in der
Hedwigs -Kirche vorangehen , und daß sich die Staats¬
räte von dort aus in feierlichem Zuge zum Schloß
begeben werden.

Line Zereciite Ltrake

Dreifaches Todesurteil wegen Erichiein
eine« SA.-MmmeS

5eitkeriße un6 künttiße OesckiMssukfsssunß
Von Dr . K. Zimmer mann

Geschichtsunterricht und Geschichtsbetrachtung in
einem neuen Geiste wird das Kernstück einer zu¬
künftigen Nationalerziehung sein.

Wir alle haben Geschichte als ein Fach gelehrt
bekommen , in dem wir mit einer mehr oder we¬
niger großen Anzahl von Tatsachen der Vergangen¬
heit bekanntgemacht und in dem Bilder und Per-
fönlichkeiten der Vergangenheit mehr oder weniger
lebendig vor uns hingestellt wurden . Darüber hinaus
bemühte sich der Unterricht mit wechselndem Ge¬
schicke, uns ursächliche Zusammenhänge , geistige
Strömungen und Gesetzmäßigkeiten des Lebens klar¬
zumachen . Wenn es sehr hoch kam, drang der
Lehrer in den Oberklassen bis zur Geschichlsphilo-
sophie vor und erörterte Probleme wie Masse und
Persönlichkeit , Milieu und Individuum , Naturgesetz-
lichkeit und Willensfreiheit im geschichtlichen Ge¬
schehen, Landschaft und Volk, göttliche Bestimmung
und Völkerschicksal.

Nachdem jahrzehntelang die politische Geschichts¬
betrachtung mit einer sorgfältigen Auszählung
von Schlachten , Reichen und Dynastien geherrscht
hatte , trat mit Lamprecht die kulturkund-
liche  in den Vordergrund , um bald von einer
mehr wirtschaftlichen  Geschichtsauffassung
abgelöst zu werden . Neuerdings wandten sich nam¬
hafte Forscher wieder einer politischen  Ge-
schichtsbetrachtung zu ; daneben übte Spengler

*) Die neue rasienbiologische Geschichtsauffassung hat
Dr. Zimmern:arm in seinem soeben im Verlag von
Quells L Meyer in Leipzig erscheinendenBuch „Deutsche
Beschichte a!s Rrkssuschicksal" erläutert und auf die
nordische Rasse angewandt. Das Buch sei jedem Hi¬
storiker und Beolsgen empfohlen. Preis leicht gebunden
RM. S.M.

mit seiner kultur morphologischen  Geschichts-
theorie großen Einfluß aus breite Schichten aus.
Und doch hatten wir das Gefühl , daß alle Ergebnisse
dieser Darstellungen und Forschungen gleichsam in
der Luft schwebten, daß alle Bemühungen um ge¬
schichtlich« Tatsachen und Zusammenhänge nicht bis
auf den natürlichen Grund lebendigen Geschehens
drangen.

Es ist merkwürdig , daß hier den Gelehrten erst
ein „Laie " zu Hilfe kommen und gleichsam das
Ei des Kolumbus finden mußte , daß erst ein Adolf
Hitler ihnen die rasienbiologische Grundlage aller Ge¬
schichte zeigen mutzt«. Mag er auch nicht als zünf¬
tiger Historiker seine Auffassung systematisch und
wissenschaftlich dargestellt haben , so ist sie doch da-
durch, daß sie sich unmittelbar im allerstärksten Maße
in die politische und kulturelle Wirklichkeit eines Vol,
kes umsetzte, in ihren Grundzügen weithin sichtbar
und schließlich auch wissenschaftlich richtunggebend ge¬
worden . Heute unterliegt seine Auffassung keinem
Zweisel mehr , daß die Fülle der geschichtlichen Vor¬
gänge und Taten allein durch das Wollen und den
Geist der verschiedenen geschichtsbildenden Rassen und
ihrer verschiedenen Mischungen bestimmt gewesen und
zu erklären ist. Adolf Hitler hat in der ihm eigen¬
tümlichen genialen Intuition , die überall aus der
Fülle der Erscheinungen das Wesentliche heraus¬
schaut, die rassenkundliche Betrachtungsweise des ge-
schichtlichen Geschehens mit der Erkenntnis der all-
gemeinen Lebensgesetze und damit die rassenkundliche
Geschichtsbetrachtung in eine rasienbiologische erwei-
tcrt und vertieft . Diese Geschichtsbetrachtung tritt
insbesondere aus der Gesamtheit seiner Reden und
aus gelegentlichen Aufsätzen aufs deutlichste hervor . ^

Diese modernste Geschichtsauffassung stellt eine
Verbindung der bisher getrennten geisteswissenschaft-

lichen und naturwissenschaftlichen Betrachtung und
Forschung geschichtlichen Geschehens dar . Indem sie
die Grundgesetze des Lebens in ihrer Wirksamkeit
auch innerhalb der geschichtlichen Bölksrentwicklung
verfolgt , muß sie wissenschaftlich gesicherte Grund-
ergebnisse der Biologie immer im Auge behalten . Sie
muß die Grundtatsachen der Vererbungslehre und
Abstammungslehre ebenso berücksichtigen, wie rassen-
hygienische und rassenkundliche Forschungsergebnisse.
Auf der anderen Seite muß sie die Geschichte in allen
ihren wesentlichen Aeußerungen kennen und ihnen
eben auf Grund dieser allgemeinen biologischen Er¬
kenntnisse eine neue und tiefe Deutung geben. Damit
ist diese Auffassung weit umfassender als jede voraus¬
gehende und reicht von der Betrachtung der Lebens-
äußerungen der einfachsten Zelle bis hinauf zu den
Lebensäußerungen in den geistigen Gipfelleistungen
höchster rassischer Entfaltung.

Dem Einwürfe , daß eine solche Betrachtungsweise
viel zu kompliziert werden könnte , um zu sicheren und
erzieherisch wertvollen Ergebnissen zu gelangen , muß
entgegengehalten werden , daß die biologischen und

Von Dr . K. Zimmermann

Der Kampf mit den Waffen ist nur eine Fort¬
setzung des nie rastenden Kampfes von Volk und
Raffe um Selbstbehauptung und Selbstentsaltung
mit anderen Mitteln . Der körperliche Kampf ist
zugleich die ursprünglichste und höchste Stufe mensch¬
licher Selbstbehauptung und Selbstentfaltung . Wo
er den Lebenseinsatz  fordert , ist er die höchste
sittliche Tat , das Opfer des Individuums sür die
Gemeinschaft.  Ja , das Leben von freien Völ¬
kern und Rassen vermag sich nur bei dieser Opfer-
bereitschaft zu erhalten und zu entfalten . Nur die

rassenkundlichen Grundergebnisse , die es für die Ge¬
schichte fruchtbar zu machen gilt , keineswegs zu ver¬
wickelt sind, sondern im Gegenteil dem natürlichen
Denken und Empfinden weit näher liegen als so viele
künstlich komplizierte Deutungen und Darstellungen
geschichtlicher Tatsachenzusammenhänge . Das Ent¬
scheidende ist immer wieder die richtige Verknüpfung
der wesenhasten Erkenntnisse aus Natur und Ge¬
schichte. Ein ungetrübter Blick für das Tatsächliche
und die natürlichen Lebenskräfte führt hier oft zu
weit sicheren und bedeutsameren Erkenntnissen als
abstrakte , naturferne Theorien , wie am deutlichsten
die große Führergestalt Adolf Hitlers zeigt , deren
schöpferische Größe gerade in dieser Verknüpfung von
natürlich Ursprünglichem mit wissenschaftlich Wesent¬
lichem, das seiner Lehre wohl eingebaut ist, besteht.

Für uns , die wir uns in einer Lebenskrise unseres
Volkes befinden , steht im Vordergrund die Nutzan¬
wendung der neuen Betrachtung auf unser Volk und
ihre Auswertung für ein neues Erziehergeschlecht , das
die kommende Generation vor alten Irrtümern be¬
wahren und neue schöpferische Erkenntnisse in ihr
wirksam werden lassen soll.

Völker sind verloren , deren Frauen nicht mehr
Nachkommen gebären und deren Männer nicht mehr
für diese kämpfen wollen . Ein beredtes Zeichen für
das richtige Gefühl des inneren Zusammenhanges
zwischen dem opferbereiten lebenerhaltenden Mutter-
tume ist die Sitte gewisser Stämme , eine Mutter,
die an der Geburt eines Kindes starb , mit mili¬
tärischen Ehren zu begraben.

Der grundsätzliche Unterschied zwischen den Herren¬
rassen einerseits und den Fellachen - und parasitären
Rassen andererseits - eftebt nickt so sehr in der meist

geistigen Ueberlegenheit der Herrenrassen , sondern
vielmehr in der sittlichen . Sie verschmähen es,
andere Völker ohne  das Wagnis , das Leben ein¬
zusetzen, lediglich durch List oder Täuschung zu be¬
siegen und zu verdrängen . Wie sich Hsrrenvölker srei
entfalten wollen , so wollen sie auch offen dafür
kämpfen und wagen . Darum sind ihnen Frei¬
heit und Ehre  die höchsten Dassinsgüter , die
Freiheit ist ihnen Voraussetzung für die Entfaltung
ihres Lebens , die Ehre die innere Gewißheit , daß sie
ihrer rassischen Lebenspflicht gerecht geworden sind,
d. h. daß sie für ihre Rasse gearbeitet und gekämpft
haben . Daher erscheint ihnen Müßiggang und Feig¬
heit , die beide im Leben ohne Kampf durchkommen
wollen , als unehrlich . „Wehrlos — Ehrlos, " sagt
ein altes deutsches Sprichwort.

Es ist klar , daß bei allen Herrenvölkern mit dem
Güte der wehrhaften Ehre auch das Vorrecht des
Waffentragens verbunden war und die niederen
Rassen das Herrentum der Herrschenden als Folge¬
erscheinung von deren überlegener Kamps - und
Wehrtüchtigkeit anerkennen mußten . Nicht minder
verständlich ist, daß der gesunde weibliche Instinkt
sich immer dem wehrtüchtigen Manne zugewendet
hat , weil er in ihm die körperliche und seelische Gk
sundheit und Kraft erkannte . Dieses richtige GesüH
war in gesunden Zeiten für die Gattenwahl um
die Erneuerung der rassischen Substanz aus den werk
vollen Erbanlagen des Volkes von höchster Bedeut
tung . Wenn Adolf Hitler künftighin die staatlich^
Genehmigung zur Eheschließung von der Erfüllung
der Arbeits - und Wehrdienst Pflicht  abhängig
machen will , so wird dies die segensreichste Maßt
nähme zur Ausartung unseres Volkes und sür dit
Ausmerzung krankhafter und minderwertiger Erb¬
anlagen sein.

Wie die Arbeit , so wird auch die Wehrhas«
tigkeit  erst zu einem völkischen Grundwerte , wenn
sie rassebezogen undPflicht der natio¬
nalen Gesamtheit  ist . Die Söldnerheere d« -



Hiirdenbur«
und Vr. Goebbels wer

den ArbeilSd enit
Berlin, 13. Juli.

In der Lagerzeitung für den Teutschen
Arbeitsdienst Nr. 7 vom 15. Juli 1933 hat
Reichspräsident von Hindenburg für die
Tausende von Arbeitsdicnstwilligen seine
grundsätzlichenGedanken über den Arbeits¬
dienst wie folgt zm Ausdruckgebracht:

„Arbeitsdienst ist Dienst am Volke Nur
durchtreue Pflichterfüllung eines Jeden an
seiner Stelle können wir den Wiederaufstieg
des Vaterlandes erreichen. Möge jeder An¬
gehörige des Arbeitsdienstes alles daran
setzen, daß die Hoffnungen und Möglichkei¬
ten, die der Arbeitsdienst in sich birgt, Wirk¬
lichkeit werden."

Ebenfalls hat Reichsminifter für Dolks-
aufilärung und Propaganda , Dr- Goebbels,
zu der Frage des Arbeitsdienstes in der
gleichen Nummer mit folgende Worten
Stellung genommen:

„Der Gedanke des Arbeitsdienstes ist von
jeher ein Bestandteil nationalsozialistischen
WollenS gewesen, weil nirgends bester als
gerade hier die deutscheJugend die soziale
Zerklüftung der Vergangenheit, die letzten
Reste von Klaflenkampsund Standesdünkel
überwinden lernt. Ich sehe im Arbeitsdienst
ein wichtiges Werkzeug zur Gestaltung un-
sercr völkischenGemeinschaftund eine Stätte
der Pflege clhter deutscher Kameradschaft.
Diesen Geist und diese Kameradschaftzu för¬
dern und weiter zu entwickeln, ist eine Auf¬
gabe, die die Lagerzeitung für den Deutschen
Arbeitsdienst erfüllen möge."

Berufsberatung
im Arbeitsdienstlager

Berlin, 13. Juli.
Ein großer Teil der Abiturienten, die ihr

Werkhalbjahrin den Arbeitslagern verbrin¬
gen sind sich über ihren endgültigen Beruf
noch nicht klar geworden. Um hier heftend
einzugreifen, soll eine Berufsberatung in den
Arbeitsdienstlagern stattfinden, in der vor¬
wiegend auf praktische Berufe, insbesondere
auf solche ländlicher Art. hingewiesen wer¬
den wird. Man hofft, dadurch eine große
Anzahl dieser Werkhalbiahresabiturientenfür
die Landwirtschaftund das Handwerkinter¬
essieren zu können, wobei selbstverständlich
nach praktischer Erlernung ein Fachstudium
erfolgen kann. Diese Beratung und Beein¬
flussung ist wegen der auch jetzt noch über¬
füllten Jahrgange der höheren Schulen
außerordentlich wichtig. Wenn gleichzeitig
dabei erreicht wird, daß namentlich in den
deutschen Ostprovinzen, in denen ganz be¬
wußt eine große Anzahl der Werkabiturien¬
ten untergebrachtwurde, diese in Beruf oder
Studium an den OstuniversitStenverbleiben,
so wird wieder durch den Arbeitsdienst ein
schöner Erfolg erreichtsein.

Eine gleiche Beratung soll bei den in
Frage kommenden Mädchen-Arbeitslagern
statfinden.

EHMlich-Soziale hospitieren bei
der NSDAV.

Berlin , 18. Juli.
Der Führer der nationalsozialistische » Preußen-

Fraktion , Oberpräsident Kube, hat , wie der Paria«
mentsdicnst der Telsgraphen -Union erfährt , jetzt auch
die bisherigen Vertreter der Christlich -Sozialen
Volksdienstes , die Abgeordneten Nippel , Hagen t. W.,
Scheele, Bielefeld , und Beidt , Frankfurt a. M ., auf
ihren Antrag hin als Hospitanten in sein« Fraktion
aufgenommen.

Ebeesttag des Handwerks
in Aoppot

Danzlg , 18. Juli.
Im Rahmen der diesjährigen Zoppoter Sportwoche

fand am Donnerstag nachmittag in Zoppot ein Fest¬
zug des Handwerks statt , in dem die Danziger In¬
nungen vollzählich vertreten waren . Auch zahlreiche
reichsdeutsche Innungen , insbesondere au » dem deut-
schen Osten, waren erschienen.

Der riesige Festrug , von zahlreichen Mufitkpellen
begleitet , war in zehn Hauptgruppen eingeteilt : ein;
Eröffnungsgruppe sowie Gruppen für dai Bau¬
gewerbe , das Möbelgewerbe , das Bekleidungsgewerbe,
das Beköstigungsgewerbe usw . Der Zug wi ;S zahl¬
reiche hübsch geschmückte Wagen auf . Die Straßen
von Zoppot , durch die der Zug führte , waren von
einer vieltausendköpfigen festlichen Menschenmenge
dicht besetzt. Bor dem Cafino -Hotel hatten zahlreiche
Ehrengäste Platz genommen . U. a. war erschienen
der Danziger SenatSprästdent Dr . Rauschning , meh«
rere Senatoren , der Präsident des Danziger Volks-
tageS, der Präsident der Danziger HandwerkSkam-
mer , der Deutsch« Generalkonsul sowie der Danziger
Bölkerbundskommissar Rosting . Im Kurz >rlen wurde
der Zug sodann von dem Oberbürgermeister der
Stadt Zoppot empfangen und mit einer Ansprache
begrüßt . Im Anschluß daran fanden im Kurgarten
HanS Sachs -Spille nach mittelalterlicher Art statt.

Dr . Best hessischerLandespolizeiprästdent . Darm-
stadt,  13 . Juli . Der bisherige Staatskommissar in
Hessen, Dr . Best, ist zum LandeSpoltzeipräsidenten er-
nannt worden.

deutschen Fürsten , insbesondere zur Zeit der Absolu-
tiSmus , opferten zumeist bestes deutsches Blut für
dynastische und konfessionelle Zwecke und machten
damit Wehrkraft und Wehrtüchtigkeit zu einem
Mittel des Rasseverbraucher statt zu dem einzig sinn-
vollen des Rassejchutzes und RasseaufstiegeS. Vollends
tragisch war , daß für die Entfaltung der eigenen
Rasse und des eigenen VolkStumeS gezüchtete blut-
mäßige Wehrkraft und Wehrtüchtigkeit des deutschen
Volkes zum Schutze und zur Entfaltung fremder
Nassen, Völker und Staaten verkauft wurde . Das
verfallende Rom führte den Kamps gegen Parther,
Skythen und Germanen mit vorwiegend germa¬
nischen Legionen . Immer wieder sind Ströme ger-
manischen Blutes rein italienischen Belangen ge¬
opfert worden . Vom Landsknechtwesen und dem
Rsislausen der Deutsch-Schweizer über den Verlaus
deutscher Soldaten nach Amerika durch deutsche
Fürsten und den Verbrauch deutscher Heere sür
Napoleons ehrgeizige Pläne bis hin zu dem Fron¬
dienste Deutscher in den französischen Fremden-
legionen geht ein Opferweg deutscher Wehrkraft und
deutscher Soldatenehre.

Die völkische Mission des Soldatentums ist durch
die Entwicklung der europäischen Staaten zu Na¬
tionalstaaten und durch die Einführung der allge¬
meinen Wehrpflicht wieder stärker zur Geltung ge-
kommen . Darüber hinaus haben die neueren Kriege
immer mehr die ganze Bevölkerung eines Staates
zu seiner kriegerischen Machtentsaltung herangezogen.

Sie wirMaftSpolWchen Aufgaben im
neuen Staate

Eine programmatische Rede des ReichSvirtschastSmiaifterS Ve. Schmttt
Berlin , 13. Juli.

Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt  sprach am
Donnerstag mittag vor einem geladenen Kreis füh¬
render Persönlichkeiten aus der Wirtschaft über die
wirtschaftSpolitischen Aufgaben im neuen Staat . Dr.
Schmitt führte hierzu im wesentlichen aus : Es kann
unmöglich dir Ausgabe des Staates und des Wirt-
schastsininisteriums oder sonst irgendeines behörd¬
lichen Organes sein, die Vorgänge in der Wirtschaft
im einzelnen verantwortlich zu bestimmen und zu
regeln . Die Aufgaben , die der deutschen Wirtschaft ge-
stellt find, können nur von der Wirtschaft
selbst,  d . h- von den aus ihr herausgewachsenen
verantwortlichen Führern gelöst werden . Der Staat
soll verwalten und mit seiner Wirtschaftspolitik die
Wirtschaft führen , aber nicht selbst wirtschaften.

DaS entscheidende Problem ist die Zurücksührung
von 5 Millionen Menschen in den Arbeitsprozeß Die
Beseitigung der Arbeitslosigkeit kann nicht allein
durch künstliche Arbeitsbeschaffung erfolgen . Diese
kaun nur dazu dienen , die ungeheure Depression mit
einem Gewaltdruck aus der Welt zu schasse«. Man
kaun cken nicht warte », bis die Gesundung aus der
Ratnr heraus von selbst kommt . Es muß aber all¬
mählich die ganze Wirtschaft ersaßt , belebt und so
in Gang gebracht werden , daß der natürlich « Auf¬
schwung und die natürlich « Aufwärtsentwicklung die
Folge ist. Deshalb ist es auch die Absicht des Füh¬
rers , die Arbeitsbeschaffung , soweit sie von der Re¬
gierung erfolgt , in Zukunft soweit wie irgend möglich
so zu gepalten » daß nicht allein unmittelbar össtnt-
llche Auftröge gegeben werden , sondern daß man
für die produktive Wirtschaft Erleichterungen
schasst, die dadurch in Arbeit umgesetzt werden.

Das Entscheidende aber ist, dir Voraussetzungen
dafür zu schaffen, daß so schnell wie möglich in un»
serer Wirtschaft der Glaube befestigt wird , daß die
Sicherheit des wirtschaftliche » Kalkulierens das
Höchstmaß hat , das überhaupt denlbar ist. Die Wirt¬
schaft muß aber auch ihrerseitSS die großen und
schweren Ausgaben der Regierung unterstützen.

Die oberste Ausgabe des WlrtschastSministerS sehe
ich diel weniger in einer Aufstellung von wirtschaft-
lichen Konstruktionen und Plänen , als vielmehr in
der Organisation der vorhandenen praktischen , realen
MrtschastSmSglichkeiten . ES ist nicht die Ausgabe
deS WirtschoftSministeriums , in die einzelnen Wirt¬
schaftszweige einzugleisen und darin herumzuregieren.
Man muß aber natürlich die Möglichkeit dazu offen
halten . Der Staat wird von dieser Befugnis aber
nur einen sehr weisen Gebrauch machen und es sich
genau überlegen , bevor er ordnend eingreift.

Die Ausgabe , die ruhige Arbeit in der Wirtschaft
zu fördern , glauben wir dadurch am besten lösen zu
können, daß wir den

unmittelbaren persönlichen Kontakt mit der
Wirtschaft

draußen suchen. Wir haben deshalb die Absicht, zu¬
nächst einmal den Wirkungskreis der Treuhänder der
Arbeit aus allgemeine wirtschaftliche Fragen auszu¬
dehnen und diese bei unseren uns unmittelbar unter,
stellten Organen als Verbindungsmänner zu be¬
nutzen, um Menschen aus dem Leben, die den Kon-
takt nach allen Seiten haben , an Ort und Stelle zu
besitzen und die vermittelnd tätig sein können , wenn
Störungen eintreten sollten.

Der ständische Ausb au,  der in unserem
Nichtvorhandensein gerade jetzt sehr schmerzlich
empfunden wird , ist im Augenblick abgestoppt und
zurückgestellt worden , nicht , weil er nicht kommen
soll, sondern weil die Gefahr bestand , daß eine ganze
Reihe unberufener Elemente versuchte, auf diesem
Gebiete Experimente zu machen . ES ist deshalb der
Wille deS Führers , hier zunächst einmal eine klare
Linie zu ziehen und den Weg der langsamen und ge-
funden Entwicklung zu gehen . Es gibt sicherlich viele
unter Ihnen , fuhr der Minister fort , die in den gan¬
zen Jahren den Dingen ferngestanden haben und die
sich in der Erfüllung ihrer wirtschaftlichen Ausgabe
wie ein Steuermann auf seinem Schiffe um alles an¬
dere nicht bekümmert haben.

Aber heute müssen sich alle» die es können , und
denen es, wie der Führer sagte, im Blute liegt , mit
diesen großen Problemen innerlich beschäftigen ; nicht
nur auS kaufmännischen oder politischen Zweckmäßig¬
keiten. Damit helfen Sie am besten, daß Störungen,
die wir gar nicht bestretten , die wir aber beseitigen
wolle», von unserer Wirtschaft genommen werde ».
Stoßen Sie sich nicht daran , daß da manche Theorie
diskutiert worden ist. Haben Sie den Mut , und ha-
den Sie das Vertraue », daß die deutsche Wirtschaft,
die doch eine so stolze Geschichte hat , in ihrem Reichs¬
kanzler und in ihrem Führer einen Repräsentanten
und « neu Schutz hat , der von Ihnen allen bewun¬
dert weiden muß.

Helfen Sie auS diesem Geiste heraus mit , daß wir
die Belebung unserer Wirtschaft bekommen. Ich
weiß, man kann keine künstliche Belebung machen.
Tragen Sie infolgedessen den Glauben hinaus , daß
der Könner und Schaffer den stärksten Schutz im
deutsche» Staate von heute hat . Es ist wirklich nicht
zu viel verlangt , wenn wir nun , getragen von dem,
was Andere geschaffen haben , uns mit in die Reihe

stellen und denen , die da zaudern , klar machen , daß

kleine Unbequemlichkeiten in Kauf genommen werden
müssen, well es jetzt um 's Ganze geht.

Genau so, wie diese gewaltige Bewegung mit einer
unerbittliche » Propaganda sich durchgesetzt hat , genau
so ist es auch uns möglich, durch eine unermüdliche
Propaganda das wieder zu schassen, was verloren
gegangen ist, den Stolz aus unsere deutsche Wirtschaft.

Zum Schluß noch ein Wort über die Weltwirt¬
schaft .und

unsere Einstellung zum Weltwirtschaslsproblem.
Sie wissen ja , meine Herren , wie es um die mit so
vielen Hoffnungen erwartete Londoner Konferenz
steht. Es find auch hier viel theoretische Konstruktio¬
nen versucht worden . Mr müssen auch hier absolut
nüchterne Kaufleute sei» und immer nur prüfen:
Worin liegt sür uns der größte wirtschaftliche
Vorteil?

Es ist ganz klar , daß bedingt durch die Weltkrise
und die Nöte jedes Volk zunächst versucht, sich selbst
zu helfen . Schon deshalb bleibt uns nichts anderes
übrig , als diesen Weg mit aller Energie , die das
neue Reich hat , zu gehen, selbst im Hause Ordnung
zu schassen und die SO Millionen Menschen in Arbeit
zu bringen und mit ihnen zu wirtschaften.

DaS heißt natürlich keineswegs , daß wir eine
Chance , die uns geboten ist, um unsere Brziehungen
zum Auslande zu fördern , auslasten . Als Real¬
politiker müssen wir zunächst die Verständigung und
den Ausbau unserer Handelsbeziehungen zu einzel-
nen Ländern oder Ländergruppen suchen.

Im Anschluß an diese mit großem Beifall aufge¬
nommene Rede erklärte Herr Krupp  von Bohlen-
Halbach , der Führer des Reichsverbandes der deut¬
schen Industrie : Wir haben alle und wollen alle den
Glauben und das Vertrauen zur Bewegung , zur Ge¬
sundung , aber auch zu den vorhandenen Möglich¬
keiten haben . Den Glauben wollen wir uns erhalten
und wollen unsererseits alles tun , was den Glauben
auch in weitere Kreise tragen kann . Wenn uns die
Verantwortung erhalten bleibt , so werden wir alle
auch unsererseits im einzelnen und im Ganzen an
den Zielen mitarbeiten können , die der Regierung,
der Bewegung , man kann wohl heute schon sagen,
fast dem ganzen Volke vorschweben.

Am Nachmittag stellte sich Reichswirtschaftsminister
Schmitt mit seinen neuen Staatssekretären eder und
Posse der Presse vor , wobei er ähnliche Gedanken-
gänge entwickelte, wie bei der Versammlung der
Wirtschaftsführer.

Die Vedeutrmg-er Stunde
Eiu Ausruf des Wehrkreispfarrers Müller und

des Kommissars Iaegers
Berlin , 13. Juli.

Der Bevollmächtigte deS Reichskanzlers,
Wehrkreispfarrer Müller,  und der Kom¬
missar für dir Evangelische Landeskirchein
in Preußen, Jaeger,  haben folgenden ge¬
meinsamen Aufruf erlassen:

„Gott hat in diesen denkwürdigen Tagen
das Wunder der Einigung in der deutschen
evangelischen Christenheit vollzogen,
denn eS ist wie ein Wunder, daß die deut,chen
evangelischen Landeskirchen allen geschicht¬
lichen Streit , der Verschiedenheit der Be¬
kenntnisse der deutschen Gründlichkeit und
Bedenklichkeitzum Trotz zu einer einzigen
DeutschenEvangelischen Kirchesich vereinigt
haben.

Diese neue Kirche vereinigt, wie eS in
ihrer Verfassung heißt, die aus der Refor-
mation erwachsenen gleichberechtigtneben¬
einanderstehenden Bekenntnisse in einem
feierlichenBunde und bezeugt dadurch„einen
Leib und einen Geist, ein Herr, ein Glaube,
eine Taufe, ei« Gott und Vater unser aller."

Im gläubigen Hinblick aus das große Ziel
haben auch die verantwortlichen Männer des
StaateS ihre verordnete Aufgabe erfüllt.
MenschlicheKurzsichtigkeitgab den unmittel¬
baren Anlaß zu dem Eingreifen des Staates,
das nie anders als ein ordnendes und helfen¬
des gedacht war, und von dieser vorgezeich-
neten Linie auch nie abgewichen ist. Nie¬
mals dachte der Staat daran, auch nur
geringsten in die Substanz der Kirche ein¬
zugreifen. Es galt vielmehr lediglich die
Voraussetzungen zu schaffen, die dann vor¬
handen der Kirche ermöglichten, ihr Geschick
selbst in die Hand zu nehmen und ihren Aul-
bau nach den ihr eigentümlichen Gesetzenzu
gestalten-

ES ist Großes erreicht worden. Es ist
nicht nur der unselige Streit über eine Per-
sonenfrage mit einem Schlage beseitigt es
ist auch über alles Erwarten und Hoffen
hinaus in freiwilliger Zusammenarbeit aller
Kirchen und verantwortlichen Männer das
Verfassungswerk für die große Einheits¬

Drr Weltkrieg ist zu dem gigantischsten Beispiel dafür
geworden . Sein unheilvoller AuSgang für das
deutsche Volk wurde geradezu durch schwerste Verfeh¬
lungen gegen den Gedanken eines allgemeinen
Volkskrieges verschuldet . Diese waren marxistischer
Verrat , Unterführer , die vergaßen , daß in einem
Volksheere soldatische Disziplin und soldatische Ka¬
meradschaft zusammengehören , und stärker noch eine
Kriegswirtschaft , die Rassefremde , Feiglinge und
KriegSuntaugliche wirtschaftlich gewinnen und die
Kämpfer Gut und Blut opfern ließ.

Die Kriege  der Zukunft werden bei der mo¬
dernen technischen Rüstung und Organisation der
Staaten im höchsten Maße Leistungs - und
Charakterprvben der gesamten Na¬
tion  werden und die geänderten Verhältnisse die
Forderung Friedrichs des Großen , daß der Bürger
nichts merken soll, wenn der Soldat sich schlägt, in
ihr Gegenteil verkehren . Damit werden wir uns in¬
dessen, wenn auch im gesteigerten Formale der
Durchführung , wieder stärker ursprünglichen Verhält-
nisten nähern . Den Besorgnissen ängstlicher Gemüter,
daß diese Entwicklung den Untergang der Kultur.
Völker bedeuten könne, sei zur Beruhigung entgegen¬
gehalten , daß mit der Entwicklung der Angrifss-
wafsen auch die der Verteidigung Hand in Hand
geht und daß die vollkommenste seelische und kör¬
perliche Rüstung eines Volkes der beste Garant für
friedliche außenpolitische Ersolge und am wenigsten
verlustreiche Kriege ist.

kirche fertiggestellt worden, ein Werk, das in
aller Kürze die feierliche Bestätigung durch
das DeutscheReich erhalten und , 'ch in das
Rechts- und Kulturleben des deutschenVol¬
kes eingebaut sein wird.

Dieser Erfolg eilt den ursprünglichen Ab¬
sichten, das Verfassungswerk durch neu¬
gebildete kirchlicheKörperschaftenbestätigen
zu lassen, weit voraus . Es lag deshalb der
Gedanke nicht fern, das rasche geschichtliche
and rechtliche Werden forderte geradezu nun
zu allem durch das Volk ein gläubiges und
freudiges Ja ! sprechen zu lassen. Dadurch
werden alle bisherigen Maßnahmen in eine
höhere Sphäre der Vollgültigkeil erhoben.
Wenn die Stimme des wirklichenVolkes wie
die Stimme Gottes zu betrachtenist, so w'rd
daS Volk bei dieser Fortführung der Dinge
jedes kleinlicheZagen und Bedenken in allen
seinen Gliedern zurückstellen. Es wird froh
der Tatsache, daß der Knoten der Ver¬
wirrung mit einem Schwertschlag gelöst
wurde, mit Dank an Gott anerkennen, daß
alles bisherige Tun dem Ziele gedient hat,
Volk und Kirche, die in vielfacher und
großer Entfremdung gegeneinander standen,
wieder zueinanderzufuhren. Das Volk soll
es selbst sein, das in daS zu Gottes Ehre ge¬
baute Haus in festlicherFreudigkeit einzieht

Dies ist der Sinn der Wahlen, zu denen
das ganze deutsche evangelische Kirchcnvolk

in kürzesterFrist schreiten soll. Es ist ein
Sinn , der hoch über jedem parlamentarisch¬
demokratischen Brauchsteht- Die Wahlen sind
das Siegel , das dem vollendeten Werk auf¬
gedrückt werden soll- Das evangelische
Kirchenvolkist deshalb aufgerufen, im Ver¬
stehen der geschichtlichenStunde und der
Wege, die uns Gott durch den Aufbruch der
Nation hindurch bis heute geführt hat. das
Recht und die Pflicht zu erfüllen, sich selbst für
das letzte Ziel einzusetzen.

Berlin , 13. Juli 1983
Der Bevollmächtigte des Reichskanzlers:

WehrkreispfarrerMüller.
Der Kommissar für die evangelischen

Landeskirchen in Preußen:
Jaeger.

Danttelegramm HinderrbucgS
an den Kanzler

Berlin , 13. Juli.
Reichspräsident von Hindenburg hat an

den Reichskanzler Adolf Hitler folgendes
Telegramm gerichtet:

„Mit großer Freude entnehme ich aus
Ihrem Telegramm, daß das Verfassungswer'
für die Deutsche Evangelische Kirche fertig¬
stellt und der Kirchenkonflikt in Preußen bei¬
gelegt ist. Für diese erfolgreiche Arbeit um
die Wiederherstellung des Friedens inner¬
halb der Evangelischen Kirche sage ich Ihnen
wie auch dem Reichsminister des Innern,
Dr. Frick, von Herzen Dank.

Mit freundlichen Grüßen
gez. von Hindenburg,

Reichspräsident.

LLu KroLes VVork:

Die AWeAmg des deMchen
Aundfunrs endgAlig vollzogen
Einführung neuen Direktors der MichSrmrdftrnr -GelelMast

Berlin , 13. Juli.

Im großen Lichthof des Funkhauses fand am
Donnerstag nachmittag die Einführung des neuen
Direktors der RcichSrundfunkgestllschaft in sein neues
Amt durch Reichsminifter Dr . Goebbels statt . Nach
einigen BegrüßungSworten des neuen Direktors
führte Dr . Goebbels  u . a. folgendes anS:

In der Ernennung des neuen Direktors sei der
Schlußstein in dem großen Werk der Umstellung des
deutschen Rundfunks zu schen. Neue Zeiten und
neue Ideen erfordern neue Männer . Die Personal-
reform sei zunächst an den Stützen deS Rundfunks
durchgeführt worden.

In sachlicher Hinsicht Ie8>e der Rundfunk an einem
Uebermaß von Organisation . Daraus ergäben sich
Kompetenzstreitigkeiten und unnötiger Geldaufwand.
Eine spartanische Sparsamkeit im Rundfunk werde
seine überschüssigen Mittel freimachen für kulturelle
Einrichtungen und Unternehmungen , die durch den
Rundfunk erst notleidend geworden sind.

Die Schlüsselstellung des Rundfunks werde mit
hundertprozentigen Nationalsozialisten besetzt, die
nach der vom Propagandaministerium gegebenen
klaren Marschroute die Reform durchführen und dem
gewaltigen VolksbeeinslussungSmittel des Rundfunks
seine künstlerische und Politische Form geben. Der
Nationalsozialismus , hart und unerbittlich in den
Prinzipien , sei aber eben großherzig in der Aus¬
gestaltung dieser Prinzipien . Dem , der sich mit ihm
auf die gemeinsame weltanschaulche Basis stellt , wird
für die freie Entwicklung die weiteste Möglichkeit
geboten.

Direktor Hadamovsky  gab darauf Reichsmini-
sier Dr , Goebbels gegenüber die Versicherung ab, daß

die Leiter des Rundfunks sich als Soldaten der natio¬
nalsozialistischen Bewegung und Idee fühlen und
unter ihrem Befehlshaber ihre Pflicht tun würden.

Ausbau d«S deutschen Rundsunksendernetzes.

Berlin , 18. Juli.
Nach dem Luzerner Wellenplan , der am 15. Ja-

nuar 1834 in Kraft treten soll, erhalten die deutschen
Großrundfunksender folgende Wellen : Deutschland-
sender 191 k. Hz. (1571 m.), Mühlacker 574 k. Hz.
(582,6 m.), Langenberg 658 !. Hz. (465,9 m ),
München 740 I. Hz. (405,4 m.), Leipzig 785 k. Hz.
(382,2 ui.), Berlin 841 k. Hz. (356,7 m.), Ham-
bürg  904 k. Hz. (331,9 m.) , Breslau 950 k. Hz.
(314,8 m.), Heilsberg 1031 k. Hz. (291 m.) . In Der-
bindung hiermit werden die Sender Mühlacker , Lau-
genberg , München , Berlin und Hamburg aus die
zulässige Höchstleistung von 100 k. W. gebracht . Wei-
terhin ist der Bau eines neuen Deutschlandsenders
mit der zulässigen Höchstleistung von 150 k. W. und
möglichst wirksamer Antenne vorgesehen.

Ei« «ationalsoMMcheS
Skralrechi wird geschossen
Staatssekretär Freisler über die Strasrechtspflege.

Berlin , 13. Juli.
Der Staatssekretär im preußischen Justizministe¬

rium Dr . Freister  beschäftigt sich im national¬
sozialistischen Zeitungsdienst mit der StrasvechtS-
pflege . Er schreibt u. a. :

Die Strasrechtspflege der letzten Jahre hat wesent¬
liche Ersolge bei der Belämpjung der Kriminalität

nicht errungen und damit bereits bewiesen, daßc.,
ihrer Aufgab « nicht gerecht geworden ist. Innerhalb
der Strasrechtspflege selbst tonnen wir als Grund,
läge sür das Versagen zunächst einmal das
selbst ansprechen . Ein seit Jahrzehnten von allen
Seiten als unzulänglich anerkanntes Gesetz kann in
seiner Anwendung nicht eine Strasrechtspflege
deihen lassen, die ihrer hohen Ausgabe Volk und
Staat gegenüber gerecht wird.

Der Nationalsozialismus , der bereits in den letzten
Monaten durch Sondergejetz den allergrößten Mi,»-
geln des Strafgesetzbuches in Einzelsällen abgehobn
hat , wird ein nationalsozialistisch durchgearbeitete;
Strasrecht schassen.

Nicht weniger aber , und auch das muß mit aller
Entschiedenheit hervorgehoben werden , beruht d«z
Versagen der Strairerhtspflege aus der tatsächlich^
Abänderung des Gesetzes durch die Gerichtsbarkeit
Bis wett über 80, ja bis SO Prozent aller Verurleb
lungen auf bestimmten Stmfnormen zeigen die M.
disizierung des Regelfalles durch den Ausnahmesall
der Anerkennung mildernder Umstände . Wenn man
in neun Zehntel aller Fälle dem Rechtsbrecher mil.
dernd anrechnet , daß er gewissen in ihm selbstoder
in seiner Umgebung liegenden Umständen nachgê .
ben hat , so stickt man damit in unverantwortlicher
Weise daS Maß an innerer Kraft , das der gesunde
deutsche Mann und die gesunde deutsche Frau und
damit das deutsche Volk sich selbst zutrauen.

Die gesühlsdujclig « Rücksichtnahme daraus, den
Rechtsbrecher ja nicht schars anzulassen , bedeutet ein,
Versündigung an der Pflicht der Strajrechtspslege,
das Voll als Ganzes gesund und rein zu halten.

Weiter aber liegt das Versagen der Strasrechtz,
pflege an dem Obsiegen derjenigen Bestrebungen in
den letzten Jahren , die da meinten , im Strafvollzug
sei die Hauptsache die sogenannte verständnisvolle,
man möchte sagen , liebevolle Erziehungsarbrn nn
dem Rechtsbrecher selbst, von Jugendlichen abgesehen
eine meist vergeblich« Liebesmühe ! Richt durch Kino!
Vorstellungen , Fußballspiele , gutes Essen, viele Lei.
küre, wenig Arbeit , höflich« Behandlung wird in der
Regel der Fälle der Rechtsbrecher „gebessert", Ion.
dein dadurch , daß er sich einer zwar gerechten ab»
grade deswegen strengen Behandlung gegenübersteht
daß er am eigenen Leibe fühlt , daß der Rechtsbrecher
in Deutschland zu einem niedrigeren Lebensstandard
gezwungen wird , als ihn Millionen deutscher Er.
werbslvser haben . Darnach muß also der Ctrasooll.
zug eingerichtet werden , denn das wird praktisch die
einzige Aussicht sein, den Rechtsbrecher selbst und cn.
dere, die mit dem Gedanken eines asozialen Lebrni
spielen , vor Begehung oder Wiederholung strafbar«
Handlungen zurückschreckenlassen.

Der Kamps um As
de«Me Saar

Das Saarrestrat der NSDAP
Berlin , 13. Znn.

Zu der Ernennung des Eaarreserenten bei der
Reichsleitung der NSDAP . erfahren wir , daß dies,
Maßnahme notwendig wurde , weil die National«
sozialisiert im Saargebiet durch die Verordnung der
Regierungskommission „verselbständigt " werden
mußten . Durch diese Verordnung der Regierung?,
kommission ist jeder Zusammenhang der MWP.
im Saargebiet — wie auch anderer politischer Par¬
teien — mit dem Reiche verboten worden. Au?
diesem Grunde hat sich die NSDAP . im SaargeSiä
zu einer eigenen Körperschast , der NSDAP .-Saar«
gebiet , umgestaltet.

Diese Umgestaltung der NSDAP . ist aber auch
insbesondere mit Rücksicht aus die immer näher
rückende Abstimmung im Saargebiet irrrwendG ge¬
worden . Diese Abstimmung wird aller WährMU.
lichkeit nach am 1. Sonntag im Januar des JaHrü
1935 stattfinden . Die französische Politik rst augen¬
blicklich im Saarlande außerordentlich geschäftig.

Hinzu kommt , daß gerade im Gren -kandeder
Kampf zwischen Bolkstum und den Abenteurern, die
ihre Vorteile suchen, besonders stark ist. Liese po¬
litischen Abenteurer , die auch in der Saar ihre Ee>
jchäste machen wollen , sind gerade in der Regel zu¬
meist keine Saarländer.

Der Führer dieser antideutschen Bewegung m der
Saar ist vielmehr ein Rheinländer , der frühere So-
zialdemokrat Max Braun . Demgegenüber ist da?
Saarland aus keinen Fall gewillt , sich auch mr eiu
Stückchen Heimatboden entreißen zu lasse» wd tu
Heimat , wenn es notwendig ist, mit den Zähne» z»
verteidigen , um die Rückkehr in die deutscheHelmut
restlos durchzusiihren.

VaUanjrasen in Rom
Berlin, 13. Juli

Wie schon so oft im Laufe der letzten Mo¬
nate ist Rom in diesen Tagen der Mittel¬
punkt einer regen diplomatischenTätigkeit.
Es handelt sich für Italien darum, den unter
so großen Schwierigkeitengeschaffenen Mus¬
solini - Pakt  endgültig unter Dach um
Fach zu bringen und ferner sich wirksam in
die Entwicklung in Südost-Enropa einzu¬
schalten. Die Unterzeichnungdes Mussolini-
Paktes wird von der französischen Presse mt
auffälliger Hartnäckigkeit von Woche zuWoche
als unmittelbar bevorstehendangekündigt um
dann wieder abgesagt, und man hat„den
Eindruck, daß hier immer noch französisch¬
italienische Schwierigkeiten bestehen.
Die französische Politik hat bekanntlich stu
der Paraphierung des Paktes alles versuch-,
um ihm seine letzte Bedeutung für den Re¬
visionsgedanken zu nehmen und sie ist jetzt
bestrebt, durch Verhandlungen mit „Italien
noch mehr zu erreichen, nämlich einenFreund-
schaftsvertrag sür das verbündete Südsln-
wien. Dies« Umbiegung des ursprünglichM
verkennbar gerade gegen Südslawien gerichs
teten Paktes wäre freilich so paradox, datz
man bis auf weiteres alle dahingehenden
Nachrichtenmit größter Zurückhaltung auf¬
nehmen muß.

Größere Wahrscheinlichkeit hat der GedaM
eines Beitritts Italiens zum Litwinow-
Pakt,  well die Beziehungen zwischen Ju¬
lien und der Sowjetunion trotz des innen¬
politischenGegensatzesaus Gründender wirt¬
schaftlichen Zusammenarbeit ausgejprcM
freundschaftlichsind, und Italien ein M'
teresse daran haben kann, einem System an¬
zugehören, das außer Rußland auch die >0
eng befreundete Türkei umfaßt. Aus dies
Fragen dürsten sich die Unterredungen
der gegenwärtigen Anwesenheit deS türkyM
Außenministers in Rom beziehen, an denen
auch die Vertreter Rußlands, Griechenland»
und Bulgariens beteiligt worden sind. Es
die Aufzählung dieser Länder in den,aim-
lichen Kommuniquees deutet auf das uav«-
nische Interesse an einer engeren
rung der außerhalb des französischen Bim?'
nissystems stehenden Balkanländer M -. 7
nächsten Tage werden wahrscheinlich
ob und in welcher Form diese italiemlwm
Balkan-Interessen über die besteh«^
FreundschaitsvertrSgehinaus vertragliche
gelegt werden fallen.



Deutsche EsmueuwsMeiera« Lass
Maggisee

Mailand , 13. Juli.
Die Ortsgruppe Mailand der NSDAP . hatte zu

einer Sonnwendfeier eingeladen , die unter Teil¬
nahme zahlreicher Mitglieder der Ortsgruppen
Mailand und Coma der NSDAP -, des Stahlhelms,
des Deutschen Turnvereins , des DHV . und der deut¬
schen Kolonie in Cerro am Lago Maggiore aus dem
hoch über dem See gelegenen schönen Sportplatz des
D .T .V., Mailand , stattfand . Mehrere hundert Teil¬
nehmer hatten sich um die neunte Abendstunde ein-
oesunden , darunter auch Abordnungen verschiedener
faschistischer Organisationen in Uniform uqd die
Stadtkapelle aus Laveno . Turner und SA -Männer
mit brennenden Fackeln bildeten einen Kreis , in den
nun der Mailänder Ortsgruppenleiter Steinbrecher
trat , um die Anwesenden namens der NSDAP . zu
begrüßen und dann in italienischer Sprache zunächst
des Gastlandes zu gedenken und ein lebhaft aufge¬
nommenes Heil auf dar italienische Volk und seine
Führer auszubringen.

Dann nahm Pg . HanS Zeberer — Prefsereferent
der Abtlg . für Deutsche im Ausland der NSDAP.
Hamburg — das Wort , um in aufrüttelnden Wor¬
ten des Tages der deutschen Jugend zu gedenken, die
von der holländischen bis zur litauischen Grenze die
Küste entlang in Schlesien , Sachsen , Württemberg,
Baden , Bayern , wie an Rhein und Ruhr , Mosel,
Main und Neckar diese Nacht Feuer entzünde , deren
Flammen genau so glühend emporloderten wie die
Herzen der deutschen Jugend zu dem Manne , der
ihr wieder Lebensziel und «inhalt gegeben habe . Die
Jugend sei immer nur für das Reine , Wahre und
Saubere zu begeistern gewesen, nicht für die kon¬
struierten Dogmen des verflossenen Staates ; deshalb
stehe die deutsche Jugend auch mit unvergleichlicher
Leidenschaft zu Adolf Hitler , war die sicherste Bürg¬
schaft dafür sei, daß der neue Staat auf unerschütter¬
lichen Fundamenten ruhen werde , die niemals mehr
gefährdet sein könnten . Nur wer diese Begeisterung
der Jugend ehrlich mitempfinden und miterleben
könne , nur wer ihr das ganze Herz und den ganzen
Menschen entgegenbringen könne, nur wer kamerad¬
schaftlich mit ihr zu gehen entschlossen sei, habe den
Sinn der braunne Revolution und der heutigen

Sonnenwendfeier ganz begriffen . Das auf das ferne,
geheiligte große deutsche Vaterland , den greisen
Reichspräsidenten , das deutsche Volk und seine große
nationalsozialistische Bewegung sowie auf deren
Fackelträger und Führer , den Volkskanzler Adolf
Hitler ausgebrachte Sieg -Heil wurde brausend auf¬
genommen.

Es folgte das von allen Teilnehmern gesungene
Horst -Wessel-Lied, besten Begleitung die italienischen
Musiker in rührender Weise übernommen hatten.
Nach einem sinnfälligen Gedicht vom Pg . Beyer und
dem gemeinsamen Gesang „Flamme empor " führte
der Beauftragte des politischen Sekretärs des Fascio
zugleich im Namen aller seiner Kameraden und des
Bürgermeisters etwa folgendes aus:

Die italienischen Faschisten , die ihrem Vaterland
einen Altar errichtet hätten , auf dem sie alles zu
opfern bereit seien, und die gekämpft hätten und jetzt
noch kämpften mit unauslöschlicher Treue für die
Sache der faschistischen Revolution , die sich in ihrem
heißgeliebten Duce verkörpere , hätten mit großer
Sympathie die Entwicklung und den Sieg der
NSDAP . verfolgt , die unter Führung Adolf Hitlers
dar Wollen und die Seele Deutschlands erneuert
habe . Die Faschisten hätten nie daran gezweifelt,
daß auch für Deutschland der Tag der Auferstehung
kommen mußte , denn die Deutschen hätten , wie die
Italiener , tief in ihrem Herzen die Tradition der
Rasse, Liebe zur Familie , zur Scholle , zur Heimat
und zum Vaterland getragen ; solche Gefühle ließen
sich durch die Ungunst äußerer Umstände und durch
wenige irregeleitete und böswillige Machthaber vor¬
übergehend hemmen , aber die seien unbedingt fiegbar
in den Menschen eines Volkes, das , wie das deutsche,
auf eine glorreiche Geschichte und stolze, große Ver¬
gangenheit zurückblicken könne.

Begeisterter Beifall dankte diesen mit von großer
Herzenswärme getragenen Ausführungen . Es folg¬
ten noch je eine Ansprache des Vertreters der DHV.
uick»des Stahlhelms , die ein erfreuliches Zeichen von
der Geschlossenheit der Gesinnung und Treue zur
Hitler -Regierung innerhalb dieser Kreise der Mai¬
länder Deutschen ablegte und mit dem Deutschland-
Lisd beschlossen wurde.

Neugestaltung der HriegsMerMHorge
Berlin , 13. Juli.

Im ehemaligen Preüßischen Herrenhaus fand eine
Führertagung aller Kriegsopferverbände zum Zwecke
ihres Zusammenschlusses zur „Nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgung " statt . Auf der Tagung
waren u . a . anwesend : Der Stellvertreter des Füh¬
rers , Rudolf Heß, ReichSarbeitsminister Seldte,
Reichspressechef der NSDAP -, Dr . Dietrich , Präsi¬
dent der Deutschen Staatsrates und Führer der Ar¬
beitsfront , Dr . Robert Leh, bayerischer Innenmini¬
ster Wagner , Staatssekretär Daugers , General von
Horn vom Kyffhäuser -Bund und Oberstleutnant
Hasemeyer vom Wehrpolitischen AMt der NSDAP.

Zum Reichsfiihrer der „Nationalsozialistischen
Kriegsopserversorgung " wurde Reichstagsabgeordne¬
ter Hans Oberlindober  bestellt.

Reichsführer Oberlindober sprach dann und führte
u . a . aus : Man hätte glauben müssen, daß ein nie¬
dergebrochenes Volk sich an seinem Soldatentum
wieder aufrichte . Das auf dieser Tagung geschaffene
Einigungswerk könne nicht getrennt werden von dem
Werk des unbekannten Frontsoldaten Adolf Hitler.
Mit dem Einbau des KhsfhäuserbuNdes , des Rsichs-
bundeS der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinter¬
bliebenen und des Deutschen Ossiziers -Bundes sei
einem bedeutsamen Werke der Schlußstein eingefügt
worden.

ReichSarbeitsminister Seldte  übergab dem
Reichsführer Oberlindober den schriftlichen Auftrag,
ein Gesetz über die Versorgung der Kriegsopfer selbst
auszuarbeiten.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront und Präsi¬
dent des Preußischen Staatsrates , Dr . Robert Ley,
überbrachte die Grüße des Führers , der bedauert
habe , nicht persönlich an der Tagung teilnehmen zu
können . Der Führer , Reichskanzler Adolf Hitler,
kenne die Kriegsopfer sehr wohl und werde dafür
sorgen , daß die Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebe¬
nen die Ehrenplätze erhielten , die ihnen zukämen.

Es kriselt wieder einmal
in VorMgal

Lissabon, 11. Juli
Im Zusammenhang mit der Aufdeckung

revolutionärer Bewegungen sind der frühere
portugiesische Minister Dr . Sergio und der
frühere Oberst Aragao nach ihrer Rückkehr
aus Spanien von der portugiesischen Regie¬
rung verhaftet worden. Ferner wurde der

Besucht das IM jährige Hagen wem Bremern
idyllischer Ort inmitten Wald , Wiesen u . Gärten,
1 1cm westlich der Bremerhavener Chaussee, nahe
lcm 23,9. „Auf dem Keller " gegenüber der Kirche,
großes gemütliches Lokal , bekannt sür extra

guten Kaffee.  Sonntags Tanztee.

kommandierende Oberst des 35. Infanterie¬
regiments festgenommen. Gerüchtweife ver¬
lautet , daß der portugiesische Staatspräsi¬
dent Dr . Salazer demnächst eine Regierungs¬
umbildung vornehmen und die Minister für
Krieg, Marine , Inneres und Handel ersetzen
wird , da diese feine wirtschaftlichen Reform-
pläne nicht genügend befolgt haben.

Abfluss bei VefleiMUg der
.»Mleu Mdel"

Sieben Personen verletzt.
Paris , 11. Juli.

Sieben Personen , die in der Nähe von Anemasse
im Schweizer Jura die Besteigung der sogenannten
„Roten Nadel " unternommen hatten , rutschten ab
und stürzten in einen etwa 300 Meter tiefen Ab¬
grund . Alle sieben Personen konnten geborgen wer¬
den . Ihre Verletzungen sind jedoch so schwerer Na¬
tur , daß man bei einigen von ihnen am Aufkommen
zweifelt . Die stoben Ausflügler waren in drei Grup¬
pen in Anemasse aufgebrochen und befanden sich fast
am Ziel , als das Wetter plötzlich umschlug und die
Temperatur der Besteigung der Bergspitze größte
Schwierigkeiten entgegensetzte. Während drei der
Ausflügler von der Fortsetzung ihres Vorhabens ab¬
sahen, setzten zwei junge Leute und zwei junge
Mädchen die Kletterpartie fort . Die inzwischen ein¬
getretenen Regenschauer hatten jedoch die Gebirgs-
wand so glitschig gemacht, daß sie ausrutschten und
in die Tiefe stürzten . Auf ihrem Sturze rissen sie
die zurückgebliebenen drei Personen mit sich. Hilfe
leisteten Schweizer , die aus Genf und Lausanne nach
Anemasse gekommen waren.

ZeWelSrr-LarOrmgM SebiAs
Hamburg,  12 . Juli.

Am Dienstag abend landete das Lnstschiss „Gras
Zeppelin " nach Passagierwechsel planmäßig in Se-
villa und setzte um 23,35 Uhr mit 20 Fahrgästen
seine Reise nach Friedrichshafen fort . Wie die Ham¬
burg -Amerika -Linie mitteilt , befand sich das Luft¬
schiff am Mittwoch morgen um 7,35 Uhr m. e. Z.
an der spanischen Südostkiffte mit dem Kurs aus das
Rhonetal . An Bord ist alles Wohl.

Das Luftschiff wurde bet seiner Landung von einer
riesigen Menschenmenge stürmisch begrüßt . ES wurde
erstmalig an dem neuen Ankermast festgemacht. Wäh¬
rend der Manöver riß plötzlich das Haltekabsl und
das Luftschiff erhob sich wieder . Die Erregung der
Menge war jedoch unbegründet , da der sich an Bord
befindende 3. Offizier sofort mit der Besatzung die
notwendigen Manöver aufnahm . Nachdem ein neues
Kabel befestigt war , wurde das Luftschiff ohne irgend
einen Zwischenfall wieder festgemacht. Brausender
Beifall der Menschenmenge begleitete die außeror¬
dentlich sachlich und sicher durchgeführten Lande¬
manöver.

Llltliusiastiscftsr Sommer
Bon Piero

Der folgende Tbschnitt ist dem JitnglingS -Buch
von Piero Gab da entnommen. Dieser junge
faschistischeDichter geht völlig neue Wege der
SrzShlungskunst. Sein JünglingS -Buch ist auf¬
gebaut als klingende SommÄinfonie . In nach¬
stehendem Absatz schildert er Stimmung und Er¬
lebnis der siebzehnjährigen Simone, der nach
zweijährigem Aufenthalt in der grauen Eintönig¬
keit eines Internats in sein Heimatdorf zurück¬
gekehrt ist und nach der ersten Nacht tm Vater¬
haus erwacht.

Hinausstürzen , ins Freie , durch die Felder , eins
werden mit dem Grün , atmen mit dem Atem deS
Tals!

Ein gutes Erwachen ist erwartungsheiße , stau¬
nende Wiedergeburt , die den ganzen kommenden Tag
als Beute vor sich sieht, und das Herz tut einen
Freudensprung und wartet . Als Simone morgens
erwachte , war es neun Uhr vorüber . Bon allen vier
Wänden wies ihm der Kirchturm die Stunde . Und
mit der zunehmenden Sonne wuchsen rings die Ge¬
räusche des Tages.

Nachts war ihm manchmal gewesen, als schwanke
sein Bett rüttelnd wie der Postwagen ; vor ihm lag
eine gedeckte Wiese, aber nicht Speisen standen
darauf ; nein , da war ein großer wogender Berg mit
Wäldern , hoch und tief , und er, verirrt , fing zu
steigen an und streckte die Hände vor und griff nach
den Blättern , die sich scheu zurückbogen, und wollte
sie erraffen , weil eine große runde Frucht , eine gött¬
liche Orange oder vielleicht eine Sonne aus Schmelz
urü > Saft oder gar der Kern des Berges , rund und
vollkommen wie die Welt , sich den gierigen Fingern
darbot,,,

Gadda
Er erwachte mit einem Gaumen , der nach Traum

schmeckte, als hätte er die letzten Bilder noch in der
Kehle, und alles in ihm vibrierte davon . Die Lust
im Zimmer war morgenfrisch , und mit der Frische
kam jenes erwartungsvolle Gelüst nach dem neuen
Tag , das mit einem Satz aus dem Bett springen
macht . Ihm war , er habe zu lange geschlafen, und
von dem weißen Kalkbewurf der Wände wehe ihn
ein sanfter Vorwurf an . Durchs offene Fenster
überflutete die Dageshelle -das ganze Zimmer mit
mildem blonden Licht.

Simone horchte auf die Stille seines Hauses . Aus
den anderen Räumen drang kein Laut , kein Schritt
herüber . Er war allein : Und das war sein Haus , das
schwieg, um ihn schlafen zu lassen. So sehr hatte es
aus ihn gewartet ! Als Erstes trat er ans Fenster,
empfing auf der Wange den Segen der Sonne,
blickte nach dem Umriß der Cistella , des väterlichen
Berges . In den Ohren hatte er noch das Ticken des
Schlafes . Es war ein Singen aller Adern , wie das
Echo verlorener Fernen , tönende , verhallende Er¬
scheinung von Welten , die nur der Schlummer
kennt.

Er hätte den Zauber verlängern mögen , schweben
bleiben in der weichen Unbestimmtheit des Traums;
doch der Prall der Morgenluft gegen sein Gesicht rief
ihn ins Leben : Erwachen , Bestimmtheit , Bewußt¬
heit.

Ein Vorsatz war deutlich , triebhaft : Jrgendstwas
in die Tasche stecken, Brot , Frucht , kaltes Fleisch, was
der Vorratsschrank an Resten des Abendessens be¬
wahrte : Und. davongehen , richtig Baconeser fein. den

h?c»ckricktSN Qu§ aller
48 KaWsMche MsWwöres

irr HM
Tokio, 13 Juli.

Das japanische Innenministerium gibt be¬
kannt, daß entgegen den im Umlauf befind¬
lichen Gerüchten noch 49 Mitglieder der Ge-
heimorganisation in Haft weilen . Den Ver¬
hafteten wird die Vorbereitung eines An¬
schlags aus den Kriegsminister Arakr zur
Last gelegt. Die Verhafteten weigern sich,
Erklärungen abzugeben und behaupten ledig¬
lich, daß ihre Organisation keinerlei terro¬
ristische Ziele verfolge.

ZodesftrafeM MeMOemrmb
rmd KßrrdssesttMssmg
in den Vereinigten Staaten

Washington , 13. Juli.
Der Vorsitzende des Rechtsausschusses des

Senats , Ashurst, brachte am Mittwoch eine»
dringlichen Gesetzentwurf ein, der die Todes¬
strafe für Menschenraub und Kindesentsüch-
rnng vorsieht- Es soll damit den Behörden
eine Waffe in die Hand gegeben werden, ge¬
gen die in allen Teilen der Vereinigten Staa¬
ten zunehmenden Verbrechen dieser Art vor¬
gehen zu können. Der neue Gesetzesvor¬
schlag ist ein Teil des Regierungsfeldzuges
gegen die Unterwelt , der nunmehr sehr
energisch in Angriff genommen wird-

Mach neunjähriger Wanderung zurückgekehrt
Newyork, 13. Juli

Associated'Preß verbreitet «inen ausführ¬
lichen Bericht der in Guahaquil (Ecnador)
erscheinenden Zeitung „El Telegrapho", aus
dem hervorgeht, daß der deutsche Chemiker
Hermann Huth in diesen Tagen von einer
neunjährigen Wanderung in den südlichen
Distrikten des Amazonas zurückgekehrt ist.
Hermann Huth war 1924 als Mitglied der
Pharmazeutischen Expedition von Dr . Otto
Schulze nach den undurchsorschten Gebieten
des Amazonenstromes aufgebrochen. Nach¬
dem die Wanderer den Distrikt von Paftaza
erreicht hatten , wurden sie von Indianern
gefangengenommen. Dr . Schulze wurde ge¬
tötet , Huth dagegen nach langer Gefangen¬
schaft von Angehörigen eines anderen Jn-
dianerstammes gerettet.

Blutige Steikunruhen in TeneLiffa
London, 13. Juli.

Zu schweren Straß enkämpsen kam es am
Mittwoch zwischen Streikenden und Mili¬
tär in Santa Cruz de Teneriffa auf den
Kanarischen Inseln - Der Streik war als
Protest gegen die hohen Hausmieten er¬
klärt worden . Er konnte jedoch -erfolgreich
niedergeschlagen werden. Viele Personen
wurden bei den Zusammenstößen schwer ver¬
letzt. Zwölf Streikführer wurden verhaftet.
Der Streik wurde durch drei Raketen prokla¬
miert , als eine Arbeiterfamilie wegen Nicht¬
zahlung der Miete auf die Straße gesetzt
wurde . Ein riesiger Demonstrattonszug von
Arbeitern marschierte durch die Stadt . Erst
nach schweren Kämpfen wurde der Streik
aufgegeben. Nach den letzten Berichten
wurde die Arbeit wieder ausgenommen Mi¬
die Ruhe konnte wieder hergestellt werden.

MsMWhrss ZM Kreise Meelohn
Jserlohn , 13- Juli.

Im Kreise Jserlohn ist eine neue Para-
thpchusepidemie ausgebrochen : bisher wur¬
den etwa einhundert Personen in die
Krankenhäuser eingeliefert . Sämtliche
Schulen sowie Kinderschulen und Bade¬
anstalten wurden aus Anordnung des Kreis¬
arztes geschlossen. Es sind behördlicherseits
alle Maßnahmen getroffen, um eine Ver¬
breitung der Epidemie zu verhüten.

Hochstapler erschießt sich bei ber Festnahme
Warnemünde , 13. Juli

In einem hiesigen Hotel wurde am Mitt¬
woch abend ein junger Mann als Hoch¬
stapler entlarvt , der sich als ein national¬
sozialistischer Unterführer aus Magdeburg
ausgegeben und längere Zeit im Hotel aus¬
gehalten hatte , ohne ferne Rechnungen zu
begleichen. In dem Augenblick, als seine
Festnahme erfolgen sollte, schoß er sich in
seinem Zimmer in Gegenwart der Polizei-
beamten und des Rostocker Kreis-leiters der
NSDAP eine Kugel in den Kops. Er war
sofort tot.

Zwei Kinder im Wattenmeer ertrunken
Husum, 13. Juli

Die in einem Ferienlager auf einer Hallig
bei Pellworm untergebrachten Kinder unter¬
nahmen eine Wanderung ins Wattenmeer
nach einer eine Stunde entfernten Bake. Beim

Baden im Watt ertranken ein Knabe aus
Elmshorn und der Sohn eines Rendsburger
Lehrers.

Schwere VMttrttw Sffenbsch
Ossenbach, 13. Juli.

Am Mittwoch abend wurde die 40jährige Haus-
hälterin Franziska Schwab von dem Kaufmann An-
dreas Stöcker in ihrer Wohnung durch vier Schüsse
getötet . Der Täter hatte mit der Schwab seit Jah¬
ren wegen der Erbschaft seines Vaters Streitigkeiten.
Die Frau war früher als Prokuristin und Haus¬
hälterin bei dem Vater des Täters angestellt und
bei dem Tode des alten Stöcker, der ein reicher Mann
war , Universalerbin gewoxden. Der junge Stöcker
war verarmt und lebte von Wohlsahrtsunter-
stützungen . Am Mittwoch vormittag stand Stöcker
wegen Beamtenbeleidigung vor Gericht , wobei die
Schwab als Belastungszeugin aufgetreten war . Nach
der Tat warf Stöcker den Revolver in den Main
pnd stellte sich der Polizei.

Polnische Ortschaft niedergebrannt
Warschau , 18. Juli.

Im Kreise Rawa ist am Mittwoch die Ortschaft
Krulowa Wola vollkommen niedergebrannt . 21
Wohnhäuser , zahlreiche Wirtschaftsgebäude mit le-
bendem Inventar wurden «in Raub der Flammen.

PIccard verzichtet auf weitere Stratosphiirensliige
Paris , 13. Juli.

Auf der Durchreise nach Brüssel hat Professor Pic-
card in Paris dem Onotidien erklärt , er habe in
Amerika sehr interessante Beobachtungen gemacht. Er
plane keinen neuen Aufstieg in die Stratosphäre,
sondern werde seinen Ballon seinem Mitarbeiter zur
Verfügung stellen, der seine Arbeit fortsetzen soll«.

(Nachdruck, auch auHugsweise, verboten!)
In eiliger Fahrt strebt der amerikanisch«

Dampfer „Northlanb" nach Auadir — LSÜV
Kilometer nördlich von Wladiwostok.

Mattern lebt — Mattern ist gerettet! Ein
Glückspilz, dem der Zufall nicht zum ersten
Mal das schon verlorene Leben wiederschenkte.
— Und während man jetzt um Mattern
bangte, jährte sich die ,Htalia "-Tragödie
zum fünften Mal-

Laune des Zufalls. . .
In den Meeren zwischen den Kontinenten

schwimmt mancher Tote , der heute vergessen ist,
dessen Flug über die Meere zu seiner Zeit Sensation
War : Hascher nach einem Rekord , Sportslente —
aber auch Pioniere neuer Flugwege und Waghälse,
ohne die eS in - er Welt keinen Fortschritt gibt . Die
erste Böe , die ihren Weg kreuzte , zerschlug sie, drückte
sie ins Meer . Der erste schlechte Wind war sie aus
Eis . . . Glücklich wie Mattern  find wenige!
Das Schicksal will ihn noch nicht holen . Es warnt
ihn aber — es warnte ihn diesmal gleich zum zwei¬
ten Makel Aber er wird , wie er ist, über die War¬
nungen lächeln und meinen , daß eine bessere Ma¬
schine stärker sei als alles.

Doch war es nicht nur eine Laune deS Schicksals,
' die ihn wieder Miete ? ' ' " ,

Allen Warnungenzum Trotz!
In Chabarowsk war er — allen Warnungen zum

Trotz — und eigentlich gegen seinen Instinkt abge¬
flogen : Mit dem Ziel Nomel Dort traf er nicht ein.
Man suchte mit amerikanischen Kriegsschiffen im
Bereich der BeeringS -Street , russische Küstenwacht-
-oote fuhren Meile um Meile ab : Kein treibender
Flugzeug — keine Spur des Vermißten ! Patrouillen
wurden ausgeschickt . . . Aber was wollen Patrouillen
in einsamen nordstbirischen Steppen ? Die Hoffnung
sank, Mattern lebend zu treffen . Man bereitete den
endgültigen Nachruf auf ihn vor , . .

Genau , wie er im vorigen Jahre auf russisch-pol¬
nischem Gebiet beinahe im Sumpf ertrank bet einer
Notlandung , wie er in diesem Jahr sich schon auf
dem Wege nach Europa im Nebel verflog und in
Jum Furland — einer kleinen norwegischen Insel
landete , wie er schon in Sibirien zweimal Pannen
hatte , zweimal umkehrt « — dann doch in den Nebel
hinein startete — und . . .

„Heil in Anadir— keine Sorgen— Behörden
helfen!"
So lautete das Telegramm , das ein Steppenläufer

von Mattern nach Anadir brachte und befördern ließ.
Ohne Zweifel : Verflogen im Nebel ! Eine Not¬
landung , nachdem der Betriebsstoff verbraucht
war . . . Wanderung durch die Steppe . . . Men¬
schenhilfe schließlich! Menschen, die ihn nicht ver¬
stehen. Städte liegen fern . Steppe — nichts als
Steppe . . . Endlich ein Weg, ein Telegramm zu
schicken! Am 14. Juni vermißt — nach einem
Monat fast die erste Nachricht ! Und da sind wir stolz
darauf , daß unsere Erde durch unser Nachrichten¬
wesen erfaßt werde?

Des weihe Tod
Schweres Bergunglückam Schneesernerhaus. —

Ein Toter und zwei Verletzte.
Garmisch -Partenkirchen , 11. Juli.

Ein schweres Bergunglück ereignete sich am Diens¬
tag beim Aufstieg vom Schneesernerhaus zum Mün¬
chener Haus auf der Zugspitze , wo zur Zeit noch sehr
viel Schnee liegt . Eine Gruppe von zwei Damen
und zwei Herren befand sich etwa 60 Meter vor dem
Zugspitzgrat , als sie von zwei Damen , die sich aus
dem Grat befanden und nicht mehr weiter konnten,
angerufen wurden . Auf den Ruf der Aufsteigenden,
zu warten , bis sie oben seien, antwortete eine der
oben stehenden Damen , sie könne nicht mehr warten.
Dabei glitt sie aus und rutschte auf die unten ste¬
hende Gruppe . Im Fallen klammerte sie sich an
eine Dame und riß diese mit sich. Beide rutschten
weiter und rissen noch einen Herrn mit . Alle drei
stürzten nun zunächst über ein steiles Schneefeld,
dann über steile Felswände und kamen erst auf dem
Platt zu liegen . Eine der abgestürzten Damen , ein
Fräulein Ottilie Leblüchner aus Frankfurt a . M .,
konnte nur noch als Leiche geborgen werden . Die
zweite Dame , namens Hildegard Scholz aus Merse-
burg , trug leichtere Verletzungen davon , während
der Kaufmann Herbert Kraft ans Frankfurt a . M.
mit schweren Verletzungen liegen blieb.

Kleine ChroniS
Rudolstabt . Der 20jährige Kutscher Eskosier , der

ein Dienstmädchen erdrosselt hatte , wurde zum Tode
verurteilt ; sein Mithelfer zu 9 Jahren Zuchthaus.

Budapest . Ein Schulflugzeug stürzte bei Szokes-
fejervar auf ein Gebäude ab und setzte mehrere
Wohnhäuser in Brand . Die beiden Insassen des
Flugzeuges kamen ums Leben . Me Wohnhäuser
brannten nieder.

Wann hörte man von solchen wunderbaren Ret¬
tungen?

Vor fünf Jahren. . .
Fast an dem Tag , an dem man Mattern vermißt

meldete , legte man in Stockholm an MalmgreenS
Grab einen Kranz nieder . . . Wer denkt heute noch
an die „Jtalia" — jenes unglückliche Luftschiff,
das zum Pol wollte uyd zerschellte! 17 Tote ! Die
Wenigen , die gerettet wurden , verdanken die Rettung
ebenfalls dem Zufall , einer Daune des Schicksals, wie
Mattern . . .

Weiß man noch, wie die Welt mit Schrecken er¬
fuhr , daß das Luftschiff in Stücke geborsten sei? Ein
Teil des Luftschiffes wurde nie mehr gefunden . Der
Rest der Besatzung saß auf einer Eisscholle, funkte:
„General Nobile Jtalia hier SOS . SOS . SOS .!"
Malmgreen wollte zu Fuß weiter , zusammen mit
zwei Italiener . Er brach zusammen . Die Italiener
verließen ihn im Eis . . . Ohne Nahrung , ohne
Kleidung . . . Eine entsetzliche Tragödie ! Die
anderen rettete „Krasstn ", der Eisbrecher — ein
Flugzeug holte erst Nobile . Nur wenige haben die
Schrecken der fünfzig Tage auf der Eisscholle über¬
lebt!

Man hat vergessen inzwischen . Tragödien ver¬
sinken im Alltag — höchsten- von den glückhast Ge¬
retteten spricht man noch . . .

Amundsen-- Andrie. . .
Zu der Reihe derjenigen , die das Schicksal lange

begünstigte , bis es sie eines Tages ganz Plötzlich zer¬
brach, gehört auch jener Amundsen , der damals die
„Jküia " suchen wollte und seitdem verschollen ist.

Man glaubt immer , der alte erfahrene Polar«
fahrer werde eines Tages wieder auftauchen . . .
Auf Franz -Josephr -Lcmd vermutete man ihn . Der
Eisbrecher „Maligin " hat dort nach ihm gesucht.
Immer wieder wurde behauptet , aus Rudolfs -Land,
einem entlegenen Teil des Franz -Josephs -Land , sei
ein großes Lager untergebracht , das einst der Ameri¬
kaner Anthony Fiala anlegte . Amundsen habe davon
gewußt , dorthin könne er sich gerettet haben . . .

So oft ihm das Schicksal günstig war — diesmal
ließ es ihn im Stich . Vielleicht findet man von ihm
eines Tages Spuren , wie man sie nach mehr als
dreißig Jahren von jenem Polarforscher AndrLe
entdeckte, der mit einem Ballon zum Nordpol
wollte — und nie wiederkehrte . Eine riesige Eis¬
schmelze hatte die Toten freigelegt . Der Zufall , der
den Ballon zerbrach , lenkte nach dreißig Jahren die
Schritte von Seeleuten des Dampfers „Brattvaag"
an diese Stelle ! -

Wir sprachen hier nur von jenen Rettungen oder
unheilvollen Verlusten , die mit der Luftfahrt in Be¬
ziehung stehen, wie es bet Nobile , bei Amundsen , bei
Andröe der Fall ist. Wollte man allgemeiner die
Tragödien und Rettungen erzählen — ein Buch
würde die Episoden kaum fassen.

Ein Glückspilz — Mattern — wollte um die Welt
fliegen . . . Die Laune des Zufalls hat ihn ge¬
rettet ! H. R.

Wenn ein Glüüspilz um die Wett fliegt!
Nach fast einmonatiger Verfchollenheitgab Mattern das erste Lebenszeichen— Der Zufall schuf

ein „happy end" — Vergessene jtalia " — Und Amundsenund Andrke?

ganzen Tag , in völliger Freiheit . Alles entdecken,
seine Berge , die Natur , wie wenn alles neu wäre,
alles an diesem Tag erst wahrhaft zu sein begänne.

Simone trank am Brunnen und lief dann eilig
bergauf , PfadloS, um schneller anzukommen , nach der
Straßenbiegung , wo der kleine Gasthof steht.

Sein Schritt versank in der weichen Feuchte des
Grases.

Der Kirchturm zeigte nunmehr zehn . In der hellen
Lust wirkten die Berge wie frisch aus der Hand der
Schöpfung : Eben geboren . Hände in den Taschen,
Haare lustig flatternd , schritt Simone rüstig bergan
und blickte um sich mit dem ruhigen Blick des Herrn,
der sein Besitztum zählt . Sein Tall

-><

Nun war er oben, keuchend und beglückt, bei dem
ersten Haus von Cresta , wo der kleine Garten mit
der Myrtenhecke ist. Ein schmaler Fußsteig führt
von da zur Antoniuskapelle hinab , zwei Schritte

weiter , auf dem Kamm des Bergrückens , der die bei¬
den Täler trennt . Simone warf sich im Schatten
der Kapelle auf die Erde . Ihm war , als sei er an
einem Ziel angelangt , das er seit Monaten und
Monaten erstrebt und nun zum ersten Male erreicht
habe ; und in der Erregung seiner Adern fühlte er
grenzenlosen Herrscherstolz schlagen.

Sogleich schloß er die Augen . Nie hatte er so ge¬
ruht , mit einem so brüderlichen , so unendlichen Ge¬
fühl des Hingegebenseins.

Er spürte in den Nüstern den Geruch der treiben¬
den Wiese, der erwärmten Scholle . Eine Welle über¬
mächtigen , vollen Lebens flutete über ihn hin.

Nun konnte er sich in Frieden hingeben , ent¬
sunken, verschmelzen mit dem Hauch des Windes,
hingleiten über die wogenden Wiesen mit gelöster
Seele.

Er blieb so hingestreckt im »Schatten der Kapelle,
lange Stunden.

Ols Insel äer
Von Achills

Wir befanden uns seit einigen Tagen auf einem —
wie sagt man schon? — richtig , auf einem schwim¬
menden Hotel . Der Ueberseekoloß war schon mitten
im Ozean , als wir eines Morgens die Alarmglocke
läuten hörten . Einige Minuten später war auch die
Katastrophe schon da. Wir erlitten jämmerlich
Schiffbruch , und ich wurde von den Wellen auf die
Insel der Regenschirme geworfen.

Ich wußte nicht, daß sie existierte; es handele sich
um eine unbekannte Insel mitten tm Stillen Ozean.

RsZenscliirmo
lampanile

Ich hatte jedoch früher folgende Beobachtung ge¬
macht : Allen Menschen ist es einmal im Leben
Passiert , daß sie einen Regenschirm verloren haben;
ich kenne niemanden , der nicht den Verlust minde¬
stens eines Regenschirms zu beklagen hätte . Aber
von keinem Menschen habe ich bisher gehört , daß
er einen gefunden hätte . Wohin kommen nun die
Abertausende von Regenschirmen , die in der ganzen
Welt verloren werden ? Das war die Frage , die
mich oft nachdenklich stimmt ^ ohne daß «ü mix ge¬

lungen wäre , eine befriedigende Lösung zu finden.
Das Rätsel fand an dem Tage seine Aufklärung,

als ich als Schiffbrüchiger auf diese unbekannte In¬
sel geworfen wurde : Die verlorenen Regenschirme
enden alle dort , wo sie in völliger Freiheit leben . Sie
sind ihre einzigen Bewohner.

Dort regnet es in einem fort : Im Sommer und
im Winter , im Frühling und im Herbst . Die Tage
reihen sich grau , traurig , monoton zu einer unend¬
lichen Kette der Trübsal zu einander . Ein Regen,
der sich offenbar nie entschließen kann , aufzuhören,
strömt dauernd auf die Insel herunter , wäscht die
großen exotischen Pflanzenblätter in fortwährendem
Getrommel blank , dringt in die bleichen Kelche der
sonderbaren Blumen ein , daß sie bis zum Rande voll
Wasser stehen, bis ein Windstoß sie umkippt und ent¬
leert . Die Wälder dusten intensiv nach nassem Erd¬
reich und nach Alpenveilchen . Alles trieft und
tropft . Man hört nichts als das zerhackte, endlose
Rauschen des Regens über der menschenleeren Land¬
schaft. Und rund um die Insel sticht der Regen eins
dichte Masse kleiner , unzähliger Wasserkegel inS
graue Meer.

Welche Melancholie ! Welche Lust, tm Bett zu
bleiben!

Aus diese trostlose Insel kommen die verlorenen
Regenschirme und fühlen sich sauwohl . Sie sind ja
in ihrem Element ; man kann sie überall sehen, wie
sie gemächlichen Schrittes schwarz und glänzend , ein¬
herstolzieren . Wenn sie sich untereinander begegnen,
bleiben sie stehen und bilden oft interessante Grup¬
pen . Sie gehen aufgespannt und triefend durch die
Felder , steigen auf die Berge , spazieren in den Wäl¬
dern , am Ufer der Flüsse , längs deS Strandes.

Tag und Nacht.
Beständig.
Immer,
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Heute morzsa entschlief sankt und unerwartet
inkolKe eines HerrschlsZes iu LrsunIsKe
mein inni ^stZeliebter Nanu , unser Butsr Vater
lieber Linder , LcbwsZsr und bieike

^um kinmLvken ! I
Durch Scnatsbeschluß vom 7. 7. 1933

hat die Svielvlatzanlage zwischenNeuen
lanber-, Erlen- und Delmestraße den
Namen

„Friedrich Ludwig Jahn -Platz
die an der Neuenlanderstraße gelegene
Turnhalle den Namen

„Jahn - Halle"
erhalten.

18. 7. 1933
Auit für Leibesübungen.

Lttsi - noi -ansusoi-

irn 77. dsbrs seines Lebens

In tiefer Iraner,
klsnna Loltmsnn

blski Loltmann
Roland Loltniann
auch im lVanien der
übrigen LnFelrörlFen

Lrevien . VLUenburg , HaUe s . ö . 8 .»
LrauvIaSe , äen 13. «lull 1933.

öesucde äaolcenck abgelelint.
Oer T->L ckei Reis- iruuz wirck nocd bekennt gegeben.

Ärn SonntsZ entschlief
plötrlich und unerwartet in-
folge llngliicksialles , meine
liebe brau , rneines Rindes
liebevolle Nlutter , unsere
gute locbter , LcibwieZer-
tocibtsr , Lcbwsstsr , Lcbwä-
Zerin und baute
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irn 26. Lebensjabre.

In tieken Lebrnerr»
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Nachruf
Nm s . / llli 7S77 verstarb

unser üsberXamerad und Re-
trtebsratsmÄFÜsd Rostbel/er

Karl Gehle
5ern au/riddiFss u. / röstbcbes
Ibesen wird i/un bei uns ein
dauernde « bedenken
bswsbren . § , A, 0.
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Mcmnlmachmig.
Es wird hier¬

durch die Auflöi
sung des Allgemet
neu Turnvereins
der westlichen Vor
stadt e. D. bekannt
gemacht.DieGläu
biger des Vereins
werden aufgeford.,
ihre Ansprüche bet
Herrn Gg.Menne,
Bremen, Grenz-
straße 148  anzu¬
melden.
Die Liquidatoren.

Zwangs«

Freitag,
tien 11. Füll 1833.

vormittags10  Uhr
Königstraße11

1 Flügel,
SchreWettetür, Sofa,

2 Segel, Mittler,
Splegel, Trevven- u.
FlmiWer , Schreibtisch,

Kommode,
NithmoWne,

KleiüerschMe . Bett.
stellen, Nachlichranl,

Chaiselongue, ' Klub-
Teppich, Korb
-l, slanbuhr.' W.

1 Posten Leber, unü
Eaianteriewaren,

1 Partie SMimpse-
3n einer Psanü.ache

7 Pholoapparale
WlNSIUl
NIIIiSM

Gerichtsvollzieher

UMUM

Im Auftrage des Landesbeaustragten
>vird bekannt gemacht, daß folgende Ver¬
eine

Turn -Vercin Bremen-Ost
Turnverein „Vorwärts " Hastedt
Allgemeiner Turnverein WoltmerShauseu
Turnverein Buntentor
Schwimm-Bercin Bremen

mit dein heutigen Tage aufgelöst sind.
11. 7. 1933.

Amt für Leibesübungen.
Die Geschäfte des Standesbeamten der

Bezirke Bremen 2 (Hastedt ) und Bremen
4 (Horn ), bisher Bahrerstraße 95, sind
vom 16. Juli 1933  ab dem Standesbeam¬
ten Johann Renken übertragen worden.

Das Büro befindet sich vom 17. Juli
au Hastedter Heerstraße 283. Die Dienst-
stunden sind Montags und Freitags von
7 bis 9 Uhr und Mittwochs und Sonn¬
abends von 5 bis 7 Uhr nachmittags.

12. 7. 1933.
Kommissar für die Standesämter.

Nach dem Beschluß des SchiedSamtS
vom 12. Juli 1933  sind folgende Aerzte
zur Krankenkasfenpraxis zugelassen wor¬
den:
1. gemäß 8 27  Ziffer 1a der Zulassungs¬

ordnung in der Fassung der Verord¬
nung vom 9. Mai 1933
a) für den Berteilungsbezirk Bremen

(Stadt - und Landgebiet)
Dr. med. Heinz Mehnert, Nordstratzr

22. für Frauenkrankheiten.
„ „ Heinr. Bollmar , z. Zt.

Köln/Hohenlind, für Frau-
enkrankheiten,

„ „ Curt Jackle, Breitenweg
57, für Frauenkrankheiten,

„ „ Max Schotte z. Zt . Ham¬
burg, für Orthopädie,

„ » Viktor Schaefer, SteffenS-
weg 23, für Chirurgie,

„ „ Ernst-Georg Meher Kref-
tingstraße 19, für Haut¬
krankheiten,

„ „ Walter Köhler, Brücken¬
straße 27, für innere Krank¬
heiten,

„ „ Walter Schneider, Hasted-
ter Heerstraße 249, für
Allgem einwärts,

„ „ Werner Schneichel,
Schwachhauser Heerstraße
82, für Frauenkrankheiten,

b) für den Verteilungsbezirk Bcgesack
Dr. med. Martin Jachens , Au-

mund/Fähr , Lindenftraße,
für AllgemetiipraxiS.

2. gemäß S 1S Abs. 8 der ZulassnngS-
ordnnng für den Verteilimgsbezirk
Bremen (Stadt - und Landgebiet)

Dr. med. Bolkmar Schenck, Wolt-
mershauserstraße 286, für
AlkgemeinvräxiS,

„ „ Paul Overbeck, Nordstraße
38, für AlkgemeinvräxiS.

Der Beschlußwird vom 13. bis 20. Juli
1933  in der Kanzlei des Oberversiche-
rungsamtrs Bremen PoltzeihauS, Zim¬
mer 211, ausgehängt.

Gegen diesen Beschluß kann binnen
zwei Wochen nach dem Ende der AuS-
hangfrist die Erteilung einer Ausfertigung
des Beschlussesmit Gründen gegen Erstat¬
tung der Kosten beantragt werden.

13. 7. 1933.
Das Schiedsamt

beim OberversicherungSamt Bremen.

Im Laboren unsere»

HIsu - HuWhi ' ungs - LpisIpIans
brinHen wir jelrt:

evhisr/üv VLioi

in deru Hrossen

^usstsltungs-
lonliilm lisn Ußs

IÖH
Wvvlk

mit Lkristlans , Heinr viiinnann,
Hubert v . Ns »erlnk , Julius kolkensisin

Werner : Ois neueste
U ^ a - ^ on - woelt,

Keriotitl. kelianmmslvlliingkNt-
In dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des verstorbenen Kaufmanns
F. W. O. Böning  soll die Schluß¬
verteilung erfolgen. Verfügbar find

RM . 1857,81
zuzüglich Bankzinsen. Hiervon sind zu¬
nächst die Gerichtskostsn und die Kosten
und Auslagen des Verwalters abzu¬
setzen. Der Rest ist aus die bevorrech¬
tigten Forderungenmit RM. 1850,85
zu verteilen. Die nicht bevorrechtigten
Forderungen fallen aus.

Bremen,  den 13. Juli 1033.
Der Konkursverwalter.

Dr . Schotte,
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Der HroLe LrlolH der
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Sie bei rneiM Preise«
Schuhweiß . 25 , 35  Pfg.
Schuhsteine . . 25  Pfg.

Wieder vorrätig:
Wäscheleine , 30  m lang . . . 50  Pfg.
Toiletteseife . Pfd . 40  Pfg.

Stücke nach Wahl
s °/ ° Kobciirr

llINKsim Puls
Seifen - Spezialgeschäfte

v. d. Steintor 116 — Buntentorssteinweg 126
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Lebensfreude
durch gesunde Füße

Lassen Sie Ihre Füße regelmäßig vom
Fachmann pflegen. Vermehrte körperlicheLeistungsfähigkeit wiegt das geringe Opfer
an Zeit und Geld dafür um ein Vielfaches
auf. Im Fachgeschäft Or. Scholl's Fußpflege

Mschofsnadel 6 -7  Del . D . 26503
ist sorafältig
Fachpersonal . „ .
^merzlofe Behandlung , neuzeitliche 2lppa-

ansgebildetes , erfahrenes
achperfonal ständig anwesend. Nloderne,

rate , zeitgemäß « Preise,
achten Sie genau auf die Adresse.
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?erner empfehle icb meine
Qr - SStrUstLSI » . Sie ist das

kiüstlicbste , vas es gibt su
kriscbe und Vroms aus der
OldeuburKer  5Isrscd
sVild- und Oeklügelksudlung

k' g . OS 4o OSMlsrMSOk
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dleills LperialitLt-
RRttORA .l ' M , scbubkriscb
Tsglicb kriscb geschlachtete
Hühner , Loten und riLvncben
^uk Wunsch alles dratkertifj

h/lsrmelsden uncl fruciitsskte

war Oerseres gilvt es nicht!
gkLhsübk - ooööllbl 53

OsLIiige! — Lisr — Lütter

O-tertorstsinvex 19

ISA

^SNN ctts dlervsn versagsn
helfen — meist sehr schnell — die völlig giftfreien

Kcincliuram - 'l adisttsn
Es dürfte nur wenige Mittel geben, die aus sol¬
cher Sachkenntnis heraus und mit solcher Sorgfalt
hergestellt werden wie diese Tabletten, in denen
die biologischenAusschlüssevon nicht weniger als
24  seit altersher bekannten Heilpflanzen enthalte»
sind. Die Wirkung der Tabletten geht zur Haupt¬
sache über die Drüsen,  deren enorm wichtige
Tätigkeit sie steigern und regulieren- Stärkere
Nerven  kommen dann von selbst. Speziell re¬
generieren sie auch die Geschlechtsdrüsen. Der
ganze Organismus bekommt einen
neuen Schwung.  Die Tabletten sind ein aus¬
gezeichnetes Blntbildungsmittel , sie beeinflussen
das Zell-Plasma , kräftigen und straffen die Ge¬
fäße, Musleln und Sehnen, erfrischen und ver¬
jüngen den vorzeitig nervengcschwächtenMenschen
in einer erstaunlichen Weise. Die Wirkung der
Adnaturam-Tabletten ist eine ähnliche, wie wenn
man eine eingerostete Maschine mit gutem Oel
versorgt. Oft genug verschwindet durch sie auch
überflüssiges Fett , das sich in vielen Fällen be¬
kanntlich ansetzt, wen» die Drüsen ihren Dienst
nicht richtig versehen.
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Abend-Fahrt

G ' b K15

Mlt D. „Brake"- 29.30  Uhr ab Kaiser
brücke „ach Bcgesack und zurück —
nur 20  Pfg

l .kauien.Zanel
nenePiaiteNa
dio m.iwcnr-9»

Ois V/Ssaks ^si onns LKIoi^

V68L!!V8?6̂ öt!M -L rn 100 yönm.a
Europa m. Ztm.-Ant.c>Äerskra/äs 74

4ernsprecster , Roland 774S Der Fahrpreis beträgt bis Farge 50
Psg-, bis Brake RM . 1, bis Bremer
havcn RM, 1.50, Lei ircier Rückfahrt

Bar u. in l ^ -Ralcn
nur bei » .x - oxmeler
»I>n!!ig.S <.Magnusst .2I

sopnisnstraOs 3 rlsnsa 42221 4.30  nachmittag zu klein
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...« !>kill MliW-
sotten sie sich freuen,
wenn Sie lbre H4öbei be¬
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ÄiSUSKMÄS kKSLIÄSS
hlocb Icönnen wir Ihnen lieistand-
preise machen. Wolien Sie warten,
bis die preise staric gestiegen sind?
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Sämtl.Ausn«dllmwten
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Solide und preiswert.
Pg . tzeinr. Stubbe , Baugeschäst
Nienburger Straße 22, H. 40558

T̂ usklugsori,

Oss hoch am Wsld u . an der Weser
geleg . / t-usklugslokal , bekannt durch
gute Verpklegung u. solide kreisevoll«fisiirion NR.3.805M8SI'.asis
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Große
Sommernachts-Fahrt

mit Seebäder-Dampfer
„Vorwärts"

(2000  Personen fassend)
nach Bremerhaven — Columbuskaje —

und zurück.
Am Sonnabend, dem 15. Juli , 20.30

Uhr nur ab Freihafen  I . — —
Zwei Kapellen — mit

Sommernachts-Ball
auf offenem Deck.

D. „Brake" ab Kaiserbrncke 20.30  Uhr
hat Anschluß in Bcgesack an S . - S.
„Vorwärts ".
Fahrpreis nur RM. 1.50  hin u. znrüä.

Täglich 8.20  Uhr nur ab Freihafen
S .-S . „Vorwärts" — 2000  Per¬
sonen fassend — u. 18  Uhr D.
„W es er" — 850  Personen fassend —

nach Begesack. Blumcnihal , Farge , Brake,
Dcdestorf, Nordcnham und Bremerhaven.

Auserwählte Mnsi! und erstklassigeRe- ,stauration an Bordl

Mittwochs und Sonntags

Musik-Fahrt

Aerierti«derM

M l!i«Wiek» «

livoli 5°° 8'°
Lachstürme das Haus!

Keine « Las
evne Dicht

!l . ss porr », Oskar Nariweis,
Paul Nürdlgsr

I lda Mllst , Julius folksnstsin.

Ein echter
Vo » ^ - 8 ss 8 -siilv>

iSseii Mel

! Oskar Sima . pau ttürdigsr,
2do lUllst.

mit Salon - Schnelldamvser „Weser ",
zum großen Konzert nach Veg.sack und
weiter bis Farge.
Abfahrt 14.45  Uhr nur ab Freihafen I.

Sonnabends . Sonntags und Mittwochs

irrtS is ?2  EN

SA.-MM WÄ
und Hitlerjunge Erich LM

Dazu das ansgez. Beiprogrumm
VMM « .
Montag und Donnerstâ u^



Freitag, den 14. Juli 1933 VN3 Beilage W Nr. l8L

^Vorüber man in

Bremen sprielit:
Heule Ferienbeginn

Des Kindes Sommerferienbeginnen— das be¬
deutet: die Schule führt für fünf Wochen nur
noch ein Traumdafein, die kleinen und großen
Pflichten des Alltags werden mit den Freuden
des Wanderns durch Wald und Heide vertauscht,
die festgelegte Stundenfolge des Vormittags
Leicht dem unbekümmertenGenießen einer zu¬
nächst unbegrenzt erscheinenden Freizeit.

Des Kindes Sommerferienbeginnen — das be¬
deutet auch für viele Eltern : die Welt erhält
»in neues Antlitz, das oft genug zum Schweigen

«brachte Verlangen nach Entspannung und Er-
olung findet seine Erfüllung.
Während die letzten Stunden vor dem Schul-

jchluß auch bei noch so lebensvoller Gestaltung
nur träge dahinfchleichen, werden daheim eifrig
die Koffer gepackt. Das war schon immer so, daß
man den Ferienzug von der Schule aus gerade
noch vor seiner Abfahrt erreichte. Das Reisefieber
Ist eine besondereKrankheit, und für die Ueber-
legung, man könnte auch mit einem späterenZug
fahren, fehlen eben alle Voraussetzungen.

Es soll allerdings Leute geben, deren Reise¬
stimmung zum größten Teil vom — Wetter ab¬
hängig ist. Sie blicken ängstlich zum grauen Him¬
mel, der uns in den letzten Tagen wieder ein
vertrauteres Verhältnis zu Schirm und Mantel
hat finden lassen. Aber was kümmert das ein
kindliches  Gemüt : am Tage des Ferienbe-
ginns hängt der Himmel, um im Bilde zu blei¬
ben, auch ohne Sonnenscheinvoller Geigen, der
Weg an die See, ins Gebirge oder in die Heide
würde von der Jugend auch bei strömendenRe¬
gen mit Sang und Klang angetreten werden . . .
Schließlichist selbst der Abc-Schütze schon so weit
in die Wetterkunde eingeweiht, um zu wissen,
daß in einem Zeitraum von fünf Wochenmehr
als ein Wetterumschwungeintreten kann.

In einer Ferienbetrachtungpflegt man gewöhn¬
lich den Daheimbleibendeneinige mehr oder we¬
niger überzeugendeWorte des Trostes zu sagen,
und nichts wäre auch hier leichter, als dem Bre¬
mer all die Reize seiner Stadt , von den Wall¬
anlagen bis zu den Museumsschätzen, gebührend
vor Augen zu führen. Aber seien wir ganz offen:
auf die hervorragenden städtebaulichenSchönhei¬
ten Bremens kommt es hierbei im Grunde gar
nicht an. Entscheidend ist, ob wir uns in der nicht
leichten, aber dafür um so mehr lohnendenKunst
geübt haben, uns in unserer eigenen Stadt für einige
Zeit als — Fremder zu fühlen.

Versuchen wir es doch einmal, unserer Heimat¬
stadt einen Besuch  abzustatten, und uns inner¬
halb ihrer Mauern, als wären wir Fremde, auf
Entdeckungsreisenzu begeben: es gibt genug
Dinge, die es wert sind, daß auch der Bremer
— nicht nur der flüchtigeGast der Hansestadt—
sich um sie bemüht!

Bei sich selbst zu Besuch sein — ohne Illusionen
geht's eben nicht . . . ! iM.

Man Mrl «M
Reisslredilbeiefen

.,^We.t . mit größeren Geldbeträgen reisen will,
sollte sich einen Reisekreditbrief  ausstellen
lassen. ' Von dieser Einrichtung wird auch in Bre¬
men in steigendem Maße Gebrauchgemacht.» Es
ist interessant zu erfahren, daß die durch die Bre¬
mer Sparkasse in diesem Jahre ausgestelltenReise¬
kreditbriefe der Zahl und der Summe nach die
Eesamtjahreszahl des Vorjahres bereits wesent¬
lich übersteigen. Während im Juni des Vorjahres
8 Reisekreditbriefe über 2800 Mark ausgestellt
wurden, handelte es sich in diesem Jahre um 63
Kreditbriefe über 2S3SS Mark. In den ersten
zwölf Tagen des Monats Juli sind bereits 81
Reisekreditbriefeüber 39 965 Mark ausgestellt, da¬
gegen waren es im Monat Juli 1932 59 Kredit¬
briefe lautend auf 24 679 Mark.

Nicht nur der Reisende, sondern auch die bre¬
mischeWirtschaft  ist am Kreditbrief inter¬
essiert, sind doch zur Zeit, obgleichdie Einrich¬
tung noch viel zu wenig bekannt ist, 149 durch
die Sparkasse in Bremen ausgestellte Kredit¬
briefe über rund 60 000 Mark im Umlauf. Wäh¬
rend diese Beträge sonst als Zahlungsmittel mit
auf die Reise genommenwerden, bleiben die Ge¬
genwerte nun bis zur tatsächlichen Erhebung dem
Bremer Wirtschaftsgebieterhalten.

Als neue Kunden stellen sich in diesemJahre
vor allen Dingen die Turner  ein . Sie treten
ohne große Barmittel ihre Reise zum Deutschen
Turnfest in Stuttgart an und wissen, daß sie auf
Grund des Reisekreditbriefesbei jeder öffentlichen
Sparkasse Deutschlands, vor allen Dingen aber
auch auf dem Festplatzin Stuttgart , Barbeträge
erheben können. Teilweise schließen sich mehrere
Turner zusammen, um gemeinsam auf einen
Namen einen Kreditbrief ausstellenzu lassen.

Bargeld aus Reisen mitzunehmenist immer ge¬
wagt. ssBequem und ohne Sorgen reist man jedoch
mit einem Reisekreditbrief. Der Reisekreditbrief¬
inhaber nimmt nie viel Bargeld mit auf Reisen,
da der Kreditbrief Abhebungen bei allen
deutschen Sparkassen,  nämlich in 5000
Städten und Badeorten des Reiches, ermöglicht.
Her Inhaber eines Kreditbriefes ist vor Sorgen,
»or Diebstahl und vor Verlust des Reisegeldes
»«schützt, da Auszahlungennur an den im Kredit¬
brief namhaft gemachten Kreditbriefinhaber er¬
folgen. Wer keinen Reisepaßbesitzt, läßt sich von
der Sparkasse zur Legitimation einen Personal¬
ausweis (Lichtbild mitbringen!) ausstellen.

Erlaubnis zum MilOhandsl
Es wird von behördlicherSeite noch darauf

hingewiesen, daß nach8 14 des Milchgesetzes zum
betriebe eines Unternehmens zur Abgabe von
Milch Erlaubnis erforderlich ist, die für die Stadt
«nd das Landgebiet Bremen bei der Polizeidiiek-
tton, Abteilung 2 (Eesundheits- und Wohlfahrts¬

polizei), Polizeihaus, Zimmer 129, schriftlich ein¬
zureichenist. Ebenso bedarf es einer besonderen
Erlaubnis, wenn die Befugnisse zum Betriebeeines
Unternehmens, für den die Erlaubnis bereits
erteilt sein muß, durch einen Stellvertreter ausge¬
übt werden sollen. Die Stellvertretererlaubnis
wird nur unter den im 8 15 des Milchgesetzes ent¬
haltenen Bedingungenerteilt. Wer einen bereits
bestehendenmilchwirtschaftlichen Betrieb von ei¬
nem anderen übernehmenwill, kann bis zur Er¬
teilung der Erlaubnis für längstens drei Monate

zur Wetterführung des Unternehmens widerruf¬
lich zugelassen werden (8 16 Abs. 1). Der Antrag
auf Erlaubnis und auf widerrufliche Zulassung
muß rechtzeitig— möglichst vier Wochen— vor
der beabsichtigten Betriebsübernahmegestellt wer¬
den. Wer ohne die Entscheidung der Polizeidrrek-
tion über den Antrag aus zunächst widerrufliche
Zulassung abzuwarten, den Betrieb weiterführt,
hat Schließung des Unternehmens und strengste
Bestrafung auf Grund des Milchgesetzes zu ge¬
wärtigen.

Fast3 Millionen
Gehallsiwerweilungen

VrowlollverlefAM im VeamlenhankMozek
Am gestrigen, dritten Verhandlungstag folgte

die Verlesung der Protokolle, zu denen die An¬
geklagtensich äußerten. Die Angeklagtenwaren
in ihren verantwortlichenStellen keine Männer
von Format, sie sind es auch auf der Anklagebank
nicht.

Der Zuhörerraum war besser besucht als an den
ersten Tagen. AndereGesichter als sonst sah man.
Keine Kriminalstudenten waren es, sondern ge¬
schädigte Genossen, die sich die Leute einmal an¬
sehen wollten, die mit ihrem Geld so gehaust hat¬
ten. Die Leiter der Beamtenbank die von der
Fieberwelleeiner wirtschaftlichen Scheinblütenach
oben geworfenwurden, konnten weder mit ihrem
Kopf, noch mit ihrem Gewissen die Stellen aus¬
füllen, die sie sich selbst geschaffen hatten. Bis auf
GustavSnoek,  der auch nach seiner Ausbootung
aus dem Vorstand der Beamtenbank, alle Fäden
in der Hand hielt. Ueber ihn wird später zu
reden sein. Aber die andern: Da ist der Herr
Postassistent und BankdirektorKruse,  da ist der
Handelsoberlehrer Ehlers,  der , machtlos,
wußte, daß manches faul war im Staate „Beam¬
tenbank". Und da ist der Lehrer Osterloh.  Man
kann Osterloh glauben, daß die Käuflichkeit, die
man ihm zum Vorwurf macht, keine Bestechlich¬
keit ist. Aber, wenn man schon glaubt, daß man
einen Menschen dadurch kaufen kann, daß man ihm
ein Gehalt bezahlt, dann kann man doch nicht an¬
nehmen, daß dieser Mann etwas anderes war, als
eine Marionette in der Hand des Mannes, der
eben die Fäden in der Hand hielt.

Die anderen Angeklagtentraten bis heute noch
nicht hervor. Wenn sie gefragt werden, antwor¬
ten sie, daß sie von nichts wissen.

*
Am 29. Oktober1926 war man mit dem Status

des Veamten-Wirtschafts-Vereines nicht zufrieden,
die Veamtenbankarbeitete zu der Zeit jedoch noch
mit Gewinnen. Im ersten Halbjahr wurde ein
Reingewinn von 25 009 Mark gebucht. Der Ange¬
klagte Snoek gab eine Schilderung von dem
Dreierausschuß, der auf verschiedene Klagen der
Mitglieder des BWV. berufen wurde. Die Her¬
ren Osterloh, Rollwageund Schmidtbildeten die¬
sen Ausschuß.
Sie ..Sicherstellrms" der Gelder

In einer Sitzung des Rechnungsausschusses am
15. März 1928 wurde protokolliert: „Die Sicher¬
heiten für die angelgeten Gelder müssen auf ord¬
nungsgemäßeGrundlage gebrachtwerden."

Nach einer Notiz des Angeklagte« Kruse jedoch
betrug der Verlust beim Jmporthaus van Daak
schon am 1. Juni 1928 420 900 Mark. Diese Summe
sollte in 10 Jahren abgetragen werden. Borchers
Konto wies damals aus, daß er eine Vergütung
von 20 000 Mark für die Aufgabedes Ladens in
der Faulenstraße erhalten hat. Aus einem Ge¬
schäftsbericht, der in der Aufstchtsratsitzung im Au¬
gust 1829 gegeben wurde, ging hervor, daß die Li¬
quidität damals so schlecht war, daß ein Kredit

von 500 000 Mark, von dem 300 000 Mark fest
waren, bei der Reichszentralkasseausgenommen
wurde.

Genehmigtwurde damals der Kauf des Grund¬
stücks in der Wachtstraßeund der Verkauf des
GrundstücksBornstraße. In einer Notiz von
Kruse am 7. Januar 1930 fand sich die Bemerkung:

Ehlers - röhr
Wenn Snoek bleibt bist du erledigt ."
Bei einem Glas Vier wurde zwischen Ehlers und
Kruse die Nachfolgerschaft besprochen: „Oster¬
loh kommt keineswegs inFrage . der
i st käufli  ch." Auch das hat der gewissenhafte
Kruse sich notiert. Diese Aeußerung, die von
Ehlers gemacht ist, sollte nun in der Verhandlung
mit lauen Ausreden entkräftet werden.

In chronologischer Folge ging der Vorsitzende
auf die verschiedenen Protokolle ein. Die wech¬
selnden Abmachungen der Ausschüsse und des Auf¬
sichtsrates ließen deutlich erkennen, daß Snoek
stets die Interessen des VKWV. und oer Verbrau¬
chergenossenschaft vertreten hat. In einer Sitzung
am 1. Oktober 30 gingen die Meinungen der Grup¬
pen auseinander. Snoek wollte das Aktienpaket
der Konsumgenossenschaft für den VKWV. und die
Verbrauchergenossenschaftzurückgewinnen. Er
fand seinen Gegner in Ehlers, der die Aktien nicht
aus der Hand geben wollte, solange die Personal¬
union im Vorstand bestand. Die Darstellung
Ehlers wurde von Snoek zurückgewiesen.

Von feiten der Reichszentralkasseist dem An¬
geklagtenEhlers im Januar 1931 der 8 240 der
Konkursordnung vorgehalten mit der Begrün¬
dung, daß die Bank keine Reserven mehr gehabt
habe. Aus den Protokollen gehe klar hervor, daß
immer wieder Kredite an die wirtschaftlichenUn¬
ternehmen gegeben wurden, die in ihrer Höhe die
Grenzen des Erträglichen überschritten. Am
5. Januar 1931 beschloß der Kreditausschutzden
Kredit an den VKWV. nicht mehr zu erhöhen, er
dürfe 320 000 Mark nicht überschreiten. Trotz¬
dem wurde im Frühjahr  1931 ein wei¬
terer Kredit von 60 000 Mark ge¬
geben.  Aus die Frage des Vorsitzenden: „Wo¬
her kam das Geld?" schilderte Kruse die Kreditge¬
währung durch die Sparkasse. Zunächst betrug
der Kredit 809 000 Mark, er wurde auf 939 000
Mark erhöht.  Verpfändet wurde dagegen un¬
ter anderemder Anteil des Hausesan der Wacht¬
straße und ein Drittel der monatlichen Gehalts-
Überweisungen. Diese Gehaltsüberweisuugenbe-
liefen sich auf 2,7 Millionen Mark monatlich. Die
Kreditschuldsollte in monatlichen Raten von
50 000 Mark abgetragenwerden. Das sei auch ge¬
schehen, sogar über die verlangte Abtragung in
Höhe von 450 000 Mark bis zu 330 000 Mark.

Schon am 15. März 1928 verlangte die Preußen-
kasse, daß für eine größereLiquidität gesorgt wer¬
den müsse. Kruse behauptete demgegenüber, die
Bank sei stets in der Lage gewesen» ihre» Ver¬
pflichtungennachzukommen. Nächste Verhand¬
lung Freitag, 8.15 Uhr.

18««« feindliche Hriesssliwreuge
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Ein wichiissr Beschluß des Bremse Jen ralveedander

Für die deutsche Mutter
Am 15. Juli ist der Tag der großen

Mutterfpende , an dem für die Verschickung
von deutschen Müttern gesammelt wird
Die NS -Volkswohlfahrt hat diese aner-

Mscnicxuu

kenneswerte Idee gehabt und wird auch für
die Durchführung Sorge tragen . Unsere
oben abgebildete Plakette wird von den
Helferinnen auf der Straße verkauft'

Stand der Rundfunkteilnehmeram 1. Juli . Die
Gesamtzahlder Rundfunkteilnehmerim Deutschen
Reich betrug am 1. Juli 4521 106 gegenüber
4553 380 am 1. Juni ds. Js . Hiernach ist im Laufe
des Monats Juni eine Abnahmevon 32 274 Teil¬
nehmern eingetreten. Der Rückgang erklärt sich
durch die in jedem Jahre üblichen Sommerabmel¬
dungen; er ist jedoch um etwa ein Drittel geringer
als im gleisen Monat des Vorjahres. Unter der
Gesamtzahlbefinden sich 532 686 Rundfunkteilneh¬
mer, denen die Gebühren erlassen sind, gegenüber
535 827 am 1. Juni . Die Zahl der gebührenbefrei-
ten Teilnehmer (hauptsächlich Arbeitslose) ist mit¬
hin um 3141 zurückgegangen.

Ein wichtiger Termin
Die Eewerbekammerteilt mit: Der 31. Juli ist

ein wichtigerTermin für Anträge auf Stundung
von Aufwertungsschulden. Nach dem Gesetz über
die Zahlungsfrist in Aufwertungssachen vom
12. Juni 1933 kommt ein Antrag in folgenden
Fällen in Frage:
s) Für diejenigen Eigentümer oder persönli¬

chen Schuldner, denen bereits eine Zahlungs¬
frist bewilligt war (8 1) ;

b) für diejenigen Eigentümer oder persönlichen
Schuldner, die mit ihrem Gläubiger nach

Zu Beginn der außerordentlich gut besuchten Ver¬
sammlungdes Verbandesbremischer Bürgervereine
begrüßte der Vorsitzer Dr. Dezimeter den Referenten
des Abends für den Vortrag „Luft- und Gasschutz",
Hauptmanna. D. Ulrich.

Bevor in die Tagesordnungeingetreten wurde, ge¬
dachte die Versammlung der kürzlich gestorbenen ver¬
dienstvollenMitglieder Thomas Grubert  und
Ludwig Schierenbeck.  Auf die Verlesungder
Niederschriftder vorhergegangenenVersammlung
erfolgte die Bekanntgabeeiner ganzen Reihe von
Eingängensowie Berichte von den Arbeiten der ein¬
gesetzten Kommissionen. Anschließend erhielt Haupt¬
mann a. D. Ulrich das Wort zu seinem angekün¬
digten Vortrag, in der er etwa folgendes ausführte:

„Das Lustfchutzprobtem umfaßt ein Arbeitsgebiet
von ganz außerordentlichem Umfang. Allgemein ge¬
sagt, ist der Luftschutz eines Landes abhängigvon
der Art und den Ausmaßen des Luftkrieges. Was für
den Luftschutz allgemeingesagt ist, kann auch vom
Luftkrieg gesagt werden: Der Luftkrieg steht im An¬
fangsstadiumder Entwicklung. Beide Gebiete, —
Luftkrieg und Luftschutz— werdenalso gleichzeitig
im Laufe der Zeit Formenund Ausmaße annehmen,
von denen wir uns heute nur bedingt klare Vor¬
stellungen machen können. Alle für das wehrlose
Deutschland getroffenen Luftschutzmaßnahmen werden
eine gewisse Geschmeidigkeit tragen müssen, um ge¬
genüber dem Fortschrittdes Luftkrieges hinreichend
Schutz zu gewähren. Die Weltkrtegserfahrungen sind
heute vollends überholt.

Der Ausbau der Luftflottenanderer Nationen
hat die Begrisssverhältniffeeines Luftkrieges
vollständig verändert. Mit 15 000 Kriegsslug-
zeugen stehen unsere Nachbarstaaten uns jeden
Augenblick startbereitgegenüber. Wir aber sind
diesem Heer von Flugzeugengegenübervoll¬

ständig wehrlos.
Wir Deutschen haben uns die Frage vorzulegen:

Welche Gefahrenbringt der Luftkrieg? Fest steht,
daß unsere Gegner dadurch im Vorteil sind, daß sie
von uns keine Gegenwehr zu befürchten haben. Am
Schlüsse des Krieges besaß die Luftwaffe noch nicht
im Entferntestendie Höchstentfaltung der Technik.
Nach dem Kriege hat besondersFrankreichseine
Luftflotte unaufhörlich vergrößert. Bis 1926 war je¬
doch Deutschland selbst jeder Luftschutz verboten. Erst
in der Pariser Konferenz 1926 wurde unserm Vater¬
lande der zivile Luftschutz zuerkannt, obgleich bis zur
nationalsozialistischen Revolutionkein Gebrauch da¬
von gemacht wurde. Durch den Luftschutz aber soll
das deutsche Voll die Möglichkeit erhalten, sich gegen
einen Angriff aus der Lust zu schützen. Der Luft¬
schutz ist daher Volkssache, an dem jeder einzelne

Volksgenossen mitzuarbeiten hat. Ihre Zentralstell«
finden diese Arbeiten in dem jetzt gegründeten Reichs
Lustschutzbund, E. V., dessen Träger die Wehrver
bände sind. In Bremen hat der RLB. die Grupp
Weser—Ems gegründet, in der die Unterausschuß
für Aufklärung, Ausbildung, Forschung usw. ihre Ar
beit zum Schutze der Bevölkerung ehrenamtlich auk
üben.

Der deutsche Luftschutzverband soll das Volk ei
ziehen, sich rechtzeitig in Sicherheit bringenzu kör
nen, der Verbandsoll aber gleichzeitig jeden Volks
genossen schulen und ausbilden. Dazu gehört be
sondershervorragendeAusbildungder freiwilligen
Helfer des aktiven Luftschutzes, die weitgehendste Auf¬
klärung der Bevölkerung durch Rundfunk, Presse und
Vortrage. Jeder Mann, jede Frau, die Jugend über
17 Jahre, alles muß sich zur Arbeit im Lustschutzbund
zusammenfinden. Die gemeinsame Gefahr zwingt uns
zu gemeinsamer Abwehr nach dem Grundsatz: Ein«
Gefahr ist zur Hälfte überwunden, wenn sie als Ge¬
fahr erkannt ist. Herr Vors. Dr. Tegtmeierdankt«
Herrn HauptmannUlrich für seine sehr interessanten
Ausführungen. Hieran schloß eine rege Aussprache.

Herr Sarkander  beantragte, den Luftschutz¬
bund und die Brüder in Rußland aus der Kasse
des Verbandes mit je 200 Mark zu unterstützen. Der
Antrag wurde einstimmigangenommen. — Herr
Kuntze schilderte seine Eindrücke von einer Reise
an die Front in Flandern und Frankreich und ver¬
band damit einen Hinweis auf die Gefahreneines
Luftangriffs. — Herr Blume  ersuchte um Prak¬
tische Ausbildungmit Gasmaskenfür die Bevölke¬
rung. — Herr Paust  wies darauf hin, daß unser«
jetzige Regierung auf alle Fälle hilfsbereit sei, früher
sei nicht viel getan wordenauf diesem Gebiete. —
Herr Fuhrken  schilderte Erlebnisseaus seiner
Gefangenschaft in Frankreich. Schon während deS
Krieges habe Fankreich über einen sehr gut funktio¬
nierenden Luftschutz verfügt. — Herr Kahl  als
Kriegssanitätergibt Aufklärung, wie man sich bei
Gasangriffenverhalten soll. — Dr. Tegtmeyer
Mitglieder in den Vereinen für den Luftschutz zu
und W. Meyer  traten dafür ein, in erster Linie
Mitgliedernin den Vereinenfür den Luftschutz zu
werben und dabei vor allen Dingen die Jugend nicht
zu vergessen, es müsse ganze Arbeit geleistet werden.
Darauf wurde beschlossen, in den Vereinen Kom¬
missionen einzusetzen, die den weiteren Ausbauener¬
gisch in die Hand zu nehmen haben. —

Von dem Vorsitzenden der Interessengemeinschaft
Woltmershausen-Rablinghaufen, Herrn Dir. Grote,
wurde die erfreuliche Erklärungabgegeben, daß auch
diese in absehbarer Zeit dem Verbändebrem. Bür«.
gervereine beitreten würde. Damit wären dann sämt¬
liche Bürgervereine in einem Verbände vereinigt.

Der MUhMerW in-er
LangenstrMe

Die Sühne: 5 gnhte Zuchthaus
Wettlerdenschaftwar der Grund, der zu dem

schweren Raubüberfall in der Langenstraßeführte,
dem beinahe ein junges, blühendes Menschen¬
kind zum Opfer gefallen wäre. Der 25jährige
Henke mußte sich wegen des Verbrechens, am
7. Mai, d. I ., ein junges Mädchen, das aus der
DeutschenDank Geld geholt hatte, mit einem
Vierkanteisenniedergeschlagenzu haben, um es
zu berauben, verantworten.

Schon im Alter von 16 Jahren wurde der An¬
geklagte vom Jugendgerichtwegen Einbrüche, die
er verübt hatte, zu vier Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Diese Vorstrafe, aber auch der Leichtsinn,
der ihn zu unüberlegten Taten trieb, waren der
Grund, weshalb der junge Mann häufig aus sei¬
ner Arbeit herauskam. Seit zwei Jahren ist er
gänzlicharbeitslos.
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> Die Leidenschaftdes Angeklagten galt den
Rennwetten. Jeden Groschen, der er ergattern
konnte, trug er in die Ren-nwettbüros. Als ihm
eines Tages sein Vater Geld zur Bezahlung der
Miete anvertraute, verwettete er auch dieses
Geld. Er lieh sich Geld, um es zu ersetzen, aber
er brachte es gleichfalls in eins dieser Büros.
Dann bestahl er die Mutter. Um das veruntreute
Geld zurückgeben zu können, sei er, so sagt H., auf
den Gedanken gekommen, einen Raub auszu¬
führen. So ging er in die Deutsche Bank und be¬
obachtete die Kunden. Der Entschlußwurde im¬
mer fester, schließlich ging er hin und holte sich
das schwere Vierkanteisen, das er im Keller bei
Verwandten nach einem Umbau gefunden hatte.
Mit dieser Waffe in der Aktentasche suchte er wie¬
der die Bank aus.

Er sah die Leute kommen und gehen. Er ging
fort und kam wieder zurück, schließlich wurde es

erfolgter Kündigung einen Vergleich abge¬
schlossen haben, demzufolge die Fälligkeit
der Aufwertungsforderung inzwischen be¬
reits eingetreten ist, oder vor dem 31. De¬
zember 1934 eintritt (8 2) ;

c) für diejenigen Aufwertungsschuldner, die
bei der Aufwertungsstellewohl einen An¬
trag gestellt hatten, dieser aber abgelehnt
worden ist (8 3) ;

<i) für diejenigen Eigentümer oder persönlichen
Schuldner, welchedie rechtzeitigeStellung
eines Zahlungsfristantrages versäumt ha¬
ben (8 3) :

c) für diejenigen Aufwertungschuldner, die
einen gestellten Antrag zurückgenommen haben.

ein Uhr. Da kam, eben, bevor die Schalter ge¬
schlossen werden sollten, ein junges Mädcheneilig
daher. Es holte 200 RM. und entfernte sich wie¬
der. Der Angeklagtefolgte der Angestellten, die
nach der Langenstraßein die Geschäftsräumeder
Firma, in der sie beschäftigt war, ging. H. drängte
sich durch die Tür mit hinein. Plötzlichschlug er
mit dem Vierkanteisen, über das er die Aktentasche
gewickelt hatte, zu. Das Mädchenfiel zu Boden,
hatte aber noch die Kraft, um Hilfe zu rufen. Bis
auf die Straße lief die Verletztedem Angreifer
nach Hier fiel sie wieder zu Boden. Die Verfol¬
gung des Verbrecherswurde von Passanten aus¬
genommen. In der Nähe des Schütting konnte
man den Flüchtling festnehmen.

Zunächst verweigerte der Beschuldigteim der
gestrigen Gerichtsverhandlungjede Aussage. Bald
aber gestand er seine Tat ein, die er schon im
Untersuchungsgefängnisbereute. Aus Briefen
an seine Eltern ging seine Reue ebensodeutlich
hervor, wie aus seinem Benehmenvor dem Rich¬
ter.

Die fürchterlicheWaffe lag auf dem Richter¬
tisch. Der Vorsitzende machte dem Angeklagte»
Vorhaltungen, wie leicht der Tod des Mädchen»
die Folge seiner verbrecherischen Handlung hätt«
sein können.

Er habe die Verletzte nur betäuben wollen,
sagte der Angeklagte, er selbst sei einmal besin¬
nungslos geworden, als er mit dem Kopf auf
einen Stein gefallen sei. Das habe er hier auch
erreichen wollen, um das Geld rauben zu können

Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthaus¬
strafe von fünf Jahren . Das Gericht versagteden
Angeklagtenmildernde Umständeund verurteilt«
ihn zu fünf Jahren Zuchthausund zu fünf Jahren
Ehrverlust.

Seiderchairs Hoopnmsm stellt die
AMirrrgsrr ein

Das seit Jahrzehnten bestehendeSeidenhaus
Koopmann, Inhaber Otto Meyer, in Bremen, Sö-
gestratze, hat laut der Zeitschrist „Der Konfek¬
tionär" die Zahlungen eingestellt und strebt einen
Liquidationsverglekchan. Ein Status liegt bis¬
her noch nicht vor. Mit der Abwicklung der wei¬
teren Geschäfte dürfte, wie wir hören, Dr. Aerx -
leben,  Am Markt 14, beauftragt werden.

Die Standesämter Bremen 2 (Hastedt) und
Bremen 4 (Horn) befinden sich vom 17. Juli ab
Haftedter Heerstraße 283. (Siehe amtliche Be¬
kanntmachung.)
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gesobletsn bebe , ebne von ^ lüoksn gestört 21»werden.

I-esssn 3is sioli niolit von äsn quälenden, blutdürstigen Insekten!"
!dsn 8olile1 renken. Mt vernioktst klisgsn , Ivlüoksn, 8olineksn,,

^Wannen und alles llngsriieler sinteoli, resotr und siolisr. Harrn-^
los lür b/Isnsolisn. kleokt niolit. kill nur sollt in der plombierten«
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In jeder Stunde ein
VerkehrsunfM

Auf der KreuzungKaiserstraße/Schlachtewurde
ein Handkarren von einem überholenden Last
kraftwagenangefahren. Es wurde nur Sachschaden
verursacht. — Ein Radfahrer, der auf einer
Hauptverkehrswegeinbog, wurde von einem Per
sonenkraftwagenangefahren und leicht verletzt. —
An der Ecke Eeorg-/Falkenstraße platzte einen
Lieferwagender rechte vordere Reifen. Dadurk
geriet der Lieferwagen ins Schleudernund futz
gegen einen Personenkraftwagen, der dabei leich
beschädigt wurde. — Auf der Faulenstraße würd

Die Sprechstunde der Redaktion
ist aus 13 bis 1 Uhr mittags  festgesetzt
worden . Abends von 6 bis 7 Uhr Unde«
keine Sprechstunde mehr statt.

ein Radfahrer, der plötzlich nach links einbog, von
einem überholendenMotorradfahrer angefahren
und leicht verletzt. — An der VerkehrsinselFau-
len-/Doventorstraßestieß ein Radfahrer mit einem
Personenkraftwagen zusammen. Der Radfahrer
wurde leicht verletzt. — An der Kreuzung Söge-
straße/Schüsselkorbwurde ein Fußgänger beim
Ueberschreitendes Fahrdammes von einem Mo¬
torradfahrer angefahren. — Zwei Lastkraftwagen
stießen an der Kreuzung Lahn-/Illerstrahe zu¬
sammen. Es entstand nur Sachschaden. — Vor
dem Postgebäude am Doventor wurde ein Rad¬
fahrer von einem Ackerwagen angefahren und
leicht verletzt. —



Wer trügt die SchM?
Ein Verkehrs«nsall und lein gerichtliches Nachspiel

Der Jurist hat das Wort

Ein  Motorradfahrer  überholt auf freier
Landstraße einen in derselben Richtung fahrenden
Kraftwagen.  Nach dem Ueberholen stürzt der
Motorradfahrer ; der Autofahrer versucht, den am
Boden liegenden Motorradfahrer recht zu über¬
holen , indem er das Steuer scharf nach rechts reißt.
Hierbei gerät er auf den Sommerweg und fährt
infolge Schleudern « des Wagens gegen einen
Baum , so daß der Kraftwagen stark beschädigt
wird . Der Autofahrer macht den Motorradfahrer
schadensersatzpflichtig  mit der Begrün¬
dung , daß der Motorradfahrer den Unfall des
Wagens verschuldet habe, denn er habe nicht sach¬
gemäß überholt und sei schuldhafterweise durch un¬
nötiges Hineinfahren in einen neben der Straße
herlaufenden Schlammstreifen ins Schleudern ge¬
raten , während er auf der trockenen Seite hätt«
bleiben können. Der Motorradfahrer wendet ein,
daß ein ursächlicher Zusammenhang zwischen dem
Umkippen des Rades und dem Fahren des Kraft-
wagens gegen den Baum nicht bestehe. Der Un¬
fall des Kraftwagens sei vielmehr nur durch das
kopflose und unsinnige Verhalten des Autofahrers
entstanden . Das Motorrad sei auch nicht etwa
beim Ueberholen ins Schleudern geraten , sondern
erst ein ganzes Stück nach dem Ueberholen . Der
Kraftwagen hätte daher nicht in den Sommerweg
fahren , sondern abbremsen müssen.

Während das Amtsge  r i cht Bremen in dem
hier geschilderten Fall die Klage abgewiesen hat,
hat das Landgericht  Bremen durch Urteil
vom 18. Juni 1833 sowohl den Führer als auch
den Halter des Motorrades in vollem Umfange für
schadensersatzpflichtig erklärt.

Aus den eingehenden Urteilsgründen sind fol¬
gende Ausführungen von besonderem Interesse;
Der Umstand, daß die beiden Kraftfahrzeuge sich
nicht körperlich berührt haben , schließt den ur¬
sächlichen adäquaten Zusammenhang zwischen dem
Betrieb des Kraftrades und dem Unfall des Kraft-
wagens nicht aus . Körperliche Berührung ist nichts
für den Unfallbegriff Wesentliches . Zwingt das
vorschriftswidrige Verhalten eines Kraftfahrzeu¬
ges ein anderes zu Maßnahmen , bet denen es be¬
schädigt wird , so liegt ein Unfall bet dem Betriebe
des ersten Kraftfahrzeuges vor.

Verhalten des Autofahrers zurückzuführen ist und
der Motorradfahrer jede nach den Umständen des
Falles gebotene Sorgfalt beobachtet hat , trifft den
Motorradfahrer.  Diesen ihnen obliegen¬
den Entlastungsbeweis haben der Führer und der
Halter des Motorrades nicht erbracht. Der Mo¬
torradfahrer mußte auch beim Ueberholen jede
nach den Umständen des Falles gebotene Sorg¬
falt  beobachten . Ob der Führer des Motorrades
jede zu beobachtende Sorgfalt angewandt hat , muß
unter Berücksichtigung der Verkehrs - und Wege-
verhältnisse von Fall zu Fall geprüft und ent¬
schieden werden . Obwohl auf der Fahrstraße Platz
genug war , hat der Motorradfahrer den feuchten
Straßenteil am Wegerande befahren und den dort
befindlichen Bordstein gestreift . Er konnte aber
bei der Straßenbreite überholen , ohne die
schlüpfrige Stelle der Fahrstraße zu befahren . In
dieser Fahrweise des Motorradfahrers ist eine
Fahrlässigkeit zu erblicken und darauf ist auch der
Sturz des Motorradfahrers zurückzuführen.

Von einem Mitverschulden des Autofahrers
kann keine Rede sein. Es kann hingestellt bleiben,
ob das Fahren des Autos rechts in den Sommer¬
weg anstatt links an dem liegende » Motorrad¬
fahrer vorbei sachgemäß  war oder nicht. Das
Fahren in den Sommerweg geschah jedenfalls , um
den Motorradfahrer aus der Gefahr des lleber-
fahrenweroens zu retten . Nach feststehender
Rechtsprechung handelt aber der nicht schuldhaft,
der einen anderen aus einer Gefahr zu retten
sucht. Ein eigenes sachwtdriges Verhalten des
Autofahrers würde auch nicht den Kausalzusam¬
menhang unterbrechen , da es durch die vorausge¬
gangene Handlungsweise des Motorradfahrers
verursacht worden ist. Wenn der Autofahrer bei
dem Ausweichen rechts in den Sommerweg hin¬
ein unsachgemäß gehandelt haben sollte , so muß
ihm auch entschuldigend die B « stürzung  zugute
gehalten werden , in die er im ersten Augenblick
nach dem Erkennen der Gefahr geraten ist. Ein
kopfloses Verhalten des Autofahrers in diesem
Augenblick der Gefahr kann ihm nicht als Ver¬
schulden angerechnet werden . Daher kommt ein
Mitverschulden des Autofahrers an dem Unfall
nicht in Frage.

von den frühere » Führern die großen Auf¬
gaben nicht erkannt worden seien , aber die
neuen Führer wüßten , wo die Hebel anzu¬
setzen seien , um die Arbeitslosigkeit zu be¬
heben ». Die kommende Zeit würde zeigen , daß
der Nationalsozialismus auf dem richtigen
Weg « sei . Pg . Senator Heißer führte aus,
daß die Nationalsozialistische Deutsche Arbei¬
terpartei «ine Arbeiterpartei sei . Sie
lehne allerdings den Schmarotzer , der sich
von der Arbeit anderer Volksgenossen nähren
woll «, ab - Die Arbeit eines Volkes schaffe
Brot für das Volk . (Wir werden morgen
über diese Kundgebung noch ausführlich im
BewegungSteil berichten .)

in geordneten VermögensverhSltnissen befindet,
die Verzichtserklärung gemäß S 185 des Lntschul-
dungsgesetzes vor dem Amtsgericht abzugeben,
wenn er weiterhin in Geschäftsverbindung mit
der Reichsbank bleiben will . Wir freuen uns,
daß auf diese Weis« die ursprüngliche Anordnung
des Reichsbankdirekioriums , die so viel Unruh«
in die Kreise derjenigen Landwirte getragen
hatte , die in unmittelbarem Geschäftsverkehr mit
der Reichsbank stehen, wieder aus der Welt ge¬
schafft ist."

22 Führerscheine
znrüügerosen

Eine Warnung au die Kraftfahrer.
Jmer wieder muß darauf hingewiesen werden,

daß zur vornehmsten Pflicht eines Kraftfahrers
die Nüchternheit  während der Ausübung
seines verantwortungsvollen Dienstes gehört.
Hängen doch gerade hiervon Leben und Gesund¬
heit der Mitmenschen in einem Maße ab, daß
es unverantwortlich ist, wenn Kraftfahrzeugfühler
solang « sie unter der Einwirkung von Alkohol
stehen, die Führung eines Kraftfahrzeuges über¬
nehmen . Es beweist immer wieder , daß ein großer
Prozentsatz der Derkehrsunfäll « auf den Genuß
von Alkohol zurückzuführen ist. Da selbst das
geringste Quantum Alkohol Einfluß auf die
Schnelligkeit und Schärfe der Beobachtung und
des Entschlusses ausübt , muß nach den Erfahrun¬
gen verlangt werden , daß ein Kraftfahrzeug¬
führer , solange er im Fahrdienst ist, den Alkohol

AlMei. llollsi' linüi.kügi'UMßli
l>.MullsLes.. lull.:Miy esugsr
blui zVeslsrstr. >16. a. (trüusvic.
aus ai'lgnUlslu'Luoi'lsi'liitsi

als seinen ärgsten Feind meidet , der darauf lau¬
ert, ihm Arbeit und Brot . sowie dem Nächsten
Leben und Gesundheit zu nehmen . Der Genuß
größerer Mengen Alkohol steigert die Gefahr und
führt zu unüberlegten Handlungen und Ausschrei¬
tungen . Wird ein Kraftfahrzeugführer während
seines Dienstes in angetrunkenem Zustand« be¬
troffen , so hat er aus all« Fälle die Entzie¬
hung seines Führerscheines  zu gewär¬
tigen , ohne Rücksicht auf wirtschaftliche Verhält¬
niß « und darauf , ob sich ein Unfall ereignet hat
oder nicht. So mußt » im ersten Vierteljahr 1933
in 22 Fällen  Personen der Führerschein ent¬
zogen werden.

„Romvrö " ei« Glücksspiel ! Da « Kartenspiel
„RommS " hat in der letzten Zeit weiteste Ver¬
breitung gefunden . Es wird auch vielfach in
öffentlichen Lokalen gespielt . Offenbar ist noch
nicht genügend bekannt , daß es sich dabei um ein
Glücksspiel handelt , wie es bereits mehrfach durch
Gerichtsentscheidungen festgestellt worden ist. War¬
nend wird daher darauf hingewiesen , daß künf¬
tig Veranstalter und Spieler dieses Glücksspiels,
wenn es öffentlich oder in Vereinen , Spielklubs
und dergl . gewohnheitsmäßig erfolgt , auf Grund
strafrechtlicher Bestimmungen Bestrafung zu ge¬
wärtigen haben . Ebenso wird wegen Beihilfe
scharf gegen diejenigen Lokalinhaber vorgegan¬
gen werden , die in ihrem Räumen dieses Glück-
spiel dulden oder fördern . Außer der strafrecht¬
lichen Verfolgung droht solchen Wirten auch die
Schließung ihres Lokale » und Entziehung der
Konzession.

Der Stahlhelm BdF . Erwerbslose Kameraden,
die dem Stahlhelm , VdF ., vor dem 80. Januar
1833 angehört haben , werden hiermit aufgefordert
sich unverzüglich aus dem Eauamt , Pelzerstr . öl,
3. Etage , zu melden . Meldezeiten : 8—14 Uhr und
16—18 Uhr. Meldeschluß am 1S. Juli , 13 Uhr.

Bedürftige Kameraden werden zur Hitler-
Spende (Reichslandbund ) kostenlos auf da« Land
zur Erholung vermittelt . Meldungen beim Eau¬
amt , Pelzerstr . 51, S. Etage , 17—18.88 Uhr.

Wetter können ein « Anzahl von Kindern (Kna¬
ben und Mädchen ) im Alter von 18 bis 14 Jahren
für die Freistellen der Hitlerspende vermittelt
werden . Meldeschluß : Sonnabend , 15. Juli , 18 Uhr.

Neue DHV .-Führu «g in Niedersachse«. Der Ver¬
bandsvorsteher der Deutschen Handlungsgehilfen-
Verbandes , Pg . Haid , hat den Pg . Willi Kluth,
Hannover , zum Vorsteher des Bezirkes Nieder-
sachsen im DHV . berufen . Damit tritt eines der
ältesten Mitglieder der Partei an die Spitze des
Verbandes in Niedersachsen. Pg . Kluth trat der
NSDAP . im Jahre 1923 bet . Im März dieses
Jahres wurde er auf der Liste der NSDAP . in
das hannooersche Vürgervorsteherkollegium ge¬
wählt . Dem DHV . gehört Viirgervorsteher Kluth
schon seit 1914 an. Vezirksgeschäftsführer des DHV.
in Niedersachsen ist Pg . Erich Stolt . Der Führer
der deutschen Angestelltensäule , Pg . Förster , hat
Pg . Kluth gleichzeitig mit seiner Stellvertretung
im Gebiete des Landesarbeitsamtes Niedersachsen
beauftragt . Er ist damit auch Bezirksleiter des Ge-
samtverbandes der deutschen Angestellten.

Sommernachtfahrt «ach Helgoland.
Am 14. Juli d. I . veranstaltet der Norddeutsche

Lloyd eine Sommernachtfahrt von Bremen -Frei¬
hafen 1 nach Helgoland und zurück. Abfahrt mit
Doppolschraubendampfer „Vorwärts ", 28.36 Uhr,
ab Bremen Freihafen 1, 21.28 Uhr ab Vegesack.
Die Weiterfahrt von Bremerhaven nach Helgo¬
land wird mit Dampfer .Glückauf" ausgeführt.
Ankunft in Helgoland : Sonntag früh. Die Rück¬
fahrt erfolgt mit Dampfer „Roland " 17.38 Uhr
ab Helgoland , 28.45 Uhr an Bremerhaven Co-
lumbuskaje . Anschließend Eisenbahnfahrt nach
Bremen bzw. Vegesack. Ankunft 22.36 Uhr an Ve-
gefack, 22. 88 Uhr an Bremen Hpibhf . Auskunft
und Fahrkarten bei den Vertretungen des Nord¬
deutschen Lloyd und allen übrigen Reisebüros.

Rmidftmk
Freitag , 14. Juli 1933

5.4K Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgensunl: Mitteilungen über Obst« und Gemüsebau.
3.00 Morgengymnastik. 8.15 Zeitangabe. Wetterdienst.
6.80 Morgenmusik- 7.88 Zeitangabe. Wetterdienst. Wieder¬
holung der Abendmeldungcn. 7.10 Morgcnspruch für die
Nordmark. 7.80 Fortsetzung der Morgcnmustl. L.lö
Wetterdienst, Haussraucnfunk: Haarpflege im Sommer.
8.S0 Zehn Minuten Funktechnik. 10.S8 Nachrichtendienst.
11.38 Mittagskonzsrt im alten Rathaus zu Bremen. 1888
Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen sllr die Binnen-
schissabrt, 1S.88 Börsenfunk. 13.18 Wetterdienst. Meter-
Wasserstand, Kriminalmeldungen- 13.1S Schallplatten¬
konzert der Funkwcrbung, 14.88 Nachrichtendienst. 14.18
Unterhaltungsmusik aus Schallvlatten. 1b.88 Börsen
funk. 1S.40 SchMahrlstunk. 13.08 Nachmlttagskonzert.
17.08 Niederdeutsche Autorenstunde. 17.38 Die neue
Hansa. 13.00 Hörbericht vom Gliterbahnhos Hannover-
scher Bahnhof in Hamburg. 1S.20 Frankfurter Abend-
börse. Hamburger Eiernotierung. 18.88 Stimme des Blu¬
tes lm ewigen Strome deutscher Geschichte. 18.30 Wet¬
terdienst. 19.00 Stunde der Nation : „Weg über» Feld".
98.0b Au» Heilsberg: „Flaschenpost", heiteres Hörspiel
von Friedrich Kalbfuß. S1.LS Ständchen und Serenaden.
88.15 Nachrichtendienst. Zeitangabe. Wetter-, politisch«
und andere Meldungen: Sport -, lokale und Krsmtnal-
nachrlchtcn. L2.zs Zesisuust 22.45 Uiiterhaltunaskomerst

„Ueberwindung- er
ArbrttSlosigkett"

Kundgebung der NSDAP , Ortsgruppe
Gröpeliugen

Nm Donnerstag abend beran -staltete die
Ortsgruppe Grüpelingen im Kasse « Flora «ine
große öffentliche Versammlung , in der Pg.
Senator Heider und Pg . Walter Franke über
das Thema : „Ueberwindung der Arbeits¬
losigkeit " sprachen . Der geräumige Saal war
bis auf den letzten Platz gefüllt . Zuerst
sprach Pg . Walter Franke . Er erklärte , daß

Der Neichsverbaud des deutsche« Einzelhandel»
mit Tabakwarr « «. V., Berlin , Ortsgruppe Bre¬
men, richtet an den bremischen Tabakwaren -Ein-
zelhandel folgende Aufforderung : „Der berufs-
ständische Ausbau der gesamten Wirtschaft erfor¬
dert den geschlossenen Beitritt aller Berufsange¬
hörigen zu ihrer Berufsgruppe . Der Reichsver¬
band des deutschen Einzelhandels mit Tabakwaren
e. V -, Berlin , welcher von der Retchsregierung an¬
erkannt und berufen ist, an dem im Aufbau befind¬
lichen Ständestaat maßgeblich mitzuarbeiten , rich¬
tet daher an alle Inhaber von Tabakwarenländen
die Aufforderung , sich ihrer Organisation anzu¬
schließen. Für die Ortsgruppe Bremen sind An¬
meldungen an die Vorstandsmitglieder : H. Eilers,
Ostertorstratze 34, Sauerborn , Domshof 11, zu
richten.

Eustav -Adolf -Verei «. Vom S. As zum 18. Sep¬
tember ds . Js . sollte die Hauptversammlung des
Eustav -Adolf -Vereins in Königsberg  statt¬
finden . Der Vorsitzende des Zentralvorstandes hat
aber diese in Aussicht genommene Hauptversamm¬
lung in diesen Tagen abgesagt . Als Ersatz soll
im Herbst eine außerordentliche Abgeordneten¬
versammlung , wahrscheinlich in Leipzig,  abge¬
halten werden.

Kleingartenbanverein Morgenland " Sröpe»
lingeu e. B . Am Sonntag , 16. IM , 18 Uhr, findet
im Garten unseres Vereinshsimes die feierlich«
Hissung der Reichshohoitsflaggen statt . Zahl¬
reiche Beteiligung unserer Mitglieder ist geboten.

Flaggenhissung im Gartenbauverei « »MelßenLurg"
e. V. Schwachhmrsen.

Am Sonntag, dem 9, Juli , erfolgte im DercinS-
heim die Hissung der Hakenkreuzfahne. Die neue Fahne
wurde von Pg. Wiese  gestiftet , ebenso wurde die
Ausschmückungdes Platzes, das Schmückender Jugend
mit Hakenkreuzfahnen von Pg . Wiese in großzügiger
Weise übernommen, wofür ihm hiermit herzlich gedankt
wird. Nachdem die Mitglieder in großer Zahl imWcreinShcim versammelt waren, rückten unter Boran¬
marsch des SvielmannzngeS der SA, ca. ISO Mädels
und JungcnS heran.

Pünktlich 10 Uhr erschienen die Herren des Vor¬
stände» des Landesverbandes bremischerKleingarten-Ver-
rine und zu gleicher Zeit tras der Sturm führen N li¬
ve ka m v mit seinem Sturm ein. Nachdem der Bor-
sitzende Pg . Wiemers  die Anwesenden mit herzliche»
Worten begrüßt hatte, nahm Pg , Bleichn» ehl  das
Wort. Er wies auf das Werden eines neuen Reiches
und die Bedeutung der Gart -nbau-Bereine hin. Nach
einem dreifachen Sieg-Heil aus den Retchsvräsidenten
und unserem Volkskanzler Adolf Hitler, wurde das
Deutschlandlied gesungen. Darauf betrat der Sturm-
führer Pg . Növekamv  das Rednerpult.

Mit markigen Worten legte der Redner klar, daß
der neue Geist unbedingt in den Gartenbau-Vereinen
Einu' g halten muß und alle Mitglieder treu zur
Fahne stehen sollen. Die eindrucksvolle Rede wurde
mit großer Begeisterung aufgenommen. Der Redner
rchlotzmit « nein dreifachen Sieg Heil aus den VollS-

VeeMt au? Entschuldung
veelangt

Zu diesem uns vom Landbund Oldenburg -Bre¬
men übersandten und veröffentlichten Aufsatz
schreibt uns diese Organisation heute:

„Die Neichsbank hat in den letzten Tagen neu«
Anweisungen erlassen , wonach die Veröffentli¬
chung nicht mehr stimmt , Wechsel, die sich bei
Erlaß des Entschuldungsgesetzes bereits bot der
Neichsbank befanden , können in üblicher Meise
bei denen die Voraussetzungen der 88 17 und 38

kanzl« . Unter den Klänge» des Horsi-Wesscck-Ltebes
wurde die Hakenkreuz-Fahne gehißt.

verein «hem.  913er e, v -, Ortsgruppe Bremen.
Heute, Freitag , außerordentliche Generalversammlung
20L8 Uhr in der Domschäuk«, Am Markt. Wichtige
Tagesordnung.

Bnnb Deutsche  r Osten «. V -, OrtSgrupve Bremen.
Sonnabend, den 1b. Juli , MonatSversammlung, 80.90
Uhr im Saal « der Domschänke, Am Markt 18, Gäste
willkommen.

verein be « Braunschweig  er . Sonnabend, 1S.
Juli , Monatsversammlung. AnschließendgsmüllicheSBei¬
sammensein. Gäste willkommen. Bereinsheimr Domre¬
staurant.

Landsmannschaft der Schwaben.  Am Sonn¬
tag, dem 13. Juli , Famillen-AuSslug nach dem „Grollan-
ber-Krug". Treffpunkt 1k Uhr. Endstation der Linie
- bet der vulkanftraße.

vereinigte Frontkämpfer  1914-18. Anträge auf
dar DeutscheFeld-Shren-Zeichen werden in der Geschäfts¬
stelle, Karlstraße 8 (Hotel KärlSburg) entgegengenom¬
men. Als Vertrauensleute sind bestellt: Kam. Haar,
Jacobikirchhof 1: Kam. Galt« , Lloydstraße 133. Kam.
Lerch, kl. Hunbestraße 4. Kam. Ernst, v. d. Steintor S,
Im übrigen wird auf die Anzeigen der neu ernannten
Bezirksführer hingewiesen.

Ltedertasel  ISIS , gem . Lbvr, ». D . Heute,
Freitag . Beginn der llebungsstunde um 88.1S Uhr
für sämtlich« Stimmen im Restaurant Sentralhalle »,
Düsternstraße.

Liedertafel „Weser ". Sonnabend, 1L. Juli,
Tressen 18.58 Uhr vor den Tentralhallen. Besichtigung-

Der Vürgerverein für die westl - Vor¬
stadt  macht am Sonntag , dem 13. Jult , seinen Goiw-
merausflug nach Ltlicnthal (Murkens Gasthof). Viele
Belustigungen für Kinder und »Erwachsene. Abfahrt mit
dem Sonderzug um 18 Uhr ab Hemmstrahe. Fahrpreis:
Erwachsene O.bO, Kinder (4—10 Jahre ) 0.25 Mk. für
Hin- und Rückfahrt. Vorverkauf der Fahrkarten am
Freitag , 14. und Sonnabend, 1b. Jult , von 19 bis
82 Uhr im Decla-Restanrant. Rückfahrt ab Ltlienthal:
18.K0, 20.84, 33.37 und 22 Uhr.

Stenographisch « Gesellschaft „Gabelsber-
ger" von  1858 für EinheitSIurzschrtt.  Am
Sonnabend, 15. Juli , 20 Uhr, findet in Kackebarts
Sommergarten, Ncuenlanderstraße, ein Tanzabend, ver¬
bunden mit PreiSkegeln, statt. Das Lokal ist am besten
mit ber Straßenbahnlinie 5 (Ncuenlanderstraße) zu er¬reichen. Freunde sind willkommen.

Gartenbauveretn „Westerlanb"  e . V. Un¬
sere ordentlicheJahreshauptversammlung findet am Sonn¬
abend, 15. Jult , 20.30 Uhr, in der „Erlenstube", Ecke
Richthofenstr., statt. — ES ist Pflicht aller Mitglieder,an der Versammlung teilzunehmen.

Verein der Hunbefreunbe.  Alle Hunbefreunbe
und Hundebesttzerwerben eingeladen, sich Montag, 12,
Juli , um 20.30 Uhr, in Kaunes Restaurant am Markt
einzusinken. Ausdrücklich sei bemerkt, daß auch die
Hundeltebhaber dem Verein beitre.cn können, die keinem
ber Rassehundvereinc angehören. Ebenso werden die
Hundebesttzereingeladen, die schon einem anderen Vereinangehören.

prolongiert werden . Landwirtschaftliche Akzepte,
des Entschuldungsgesetzes erfüllt sind, werden
ebenfalls wie bisher angekauft . Es handelt sich
dabei um Lohn- und Gehaltsforderungen , soweit
sie aus der Zeit nach dem 31. März 1932 stammen,
endlich um Ansprüche aus Düngemittel - und
Saatgutlieserungen , sowie Forderungen aus Kre¬
diten oder sonstigen Leistungen , die nachweislich
für den Betrieb nach dem 88. Juni 1931 bewirkt
sind. Voraussetzung ist natürlich , daß die Wechsel.
Unterschriften von einwandfreier Bonität sind.
Es braucht lumniehr also kein Landwirt , der sich

Die Beweislast,  daß der Unfall auf da» Rechtsanwalt Koch I, Bremen.

Wetterbericht
Das Tiefdruckgebiet , dessen Randauskäufsr un¬

sere Witterung seit Sonntag so unfreundlich gestal¬
tet hat , hat sich zwar ganz aufgefüllt , aber an seine
Stelle ist ein Sturmwirbel getreten . Dieser liegt
mit seinem Kern über Irland . Aus seiner Vor¬
derseite hat er über dem Kanal -Gebiet stürmische
Süd - bis Südweft -Winde hervorgerufen . An ei¬
ner Störungslinie gleitet in der Höhe noch warme
Luft aus ; während sich am Boden schon kühlere
Luft nachschiebt. An dieser Störungslinie fallen
verbreitete Niederschlüge . Da der Kern nach

Osten zieht , bleibt die naßkalte Witterung zu¬
nächst noch erhalten.

Voraussage für den 14. Juli . Frische bis stark,
im Küstengebiet stürmische südliche Winde , bedeckt
bis wolkig . Diesig , kühl.

Aussichten für den 15. Juli : Frische, böige
Winde aus westlicher Richtung , wechselnde Be¬
wölkung , Niederschlüge , kühl.

Jubiläum . Herr Karl Lechten, Bremerhavener-
straße 257, kann heute auf eine 25jährige Tätig,
keit bet der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft zurück-
blicken.

Im CasS Siel finden Sonntag und Mittwochs
Kasseelonzerte mit anschließendem Tanz statt.

SchMahctSnachcichten
Schiffsverkehr au? der Weser

Bremen -Stadt
D. „Grando  n" dtsch-, (Heher) von Galveston, Rab.

L Stadtst , Haf. 8, SÄ. 17, Kohlen, Baumwolle.
D. „TourS"  franz - (—) von Bort Ventil und

Bdam, Herm. Dauelsberg, Gebr. Roechling, Okomn.
D. „Swift"  engt ., (—) von London, The Gen. Steam
Nav., Stückgut. D. „Reiher"  dilch .. (Weser) von
Hamburg, Brgo-Rcederei A--G-, LoheniorShasen. leer.
D. „Albatrotz"  dtsch ., (Meyer) van Hüll, Herm-
Dauelsberg, Stückgut. D. „BirkenfelS"  dtsch-, (Hctn-
ken) von Bombay nach Hamburg. D. D. G. Hansa,
Haf. 8. Sch- 18, Baumwolle.

M.-S . „Enler " dtsch-, (Pohlenza) nach Bilbao, Rab,
L Stabil -, Stückgut. D. „Otto " dtsch., (Stoltenberg)
nach Stettin . Seiirr. Gerb. Fisser. Stückgut. D. „Hiller-
sern"  engt ., <—) nach Dublin, Herm. Dauelsberg,
Kohlen. D. „Basbec"  engl , (—) nach »kork, Herm.
Dauelsberg, Kohlen. D. „BähreNselS"  dtsch., (Schulte)
nach Bombay. D. D. G. Hansa, Stückgut. D. „Geleit
dtsch,, (Bellmann) nach Finland, Rah. L Stabil, . Stückgut,
D. „Lumme"  dtsch ., (MeierbirkS) nach Ftnlanh , Rab.
L Stadtl, , Stückgut. D. „Orla"  dtsch ., (Strehmel)
nach Rotterdam. Stückgut, Restladnng.

Viegevlötze der SeeWffe
in den stadtbxemischenHäsen

«n Freitag , den 14. Juli 1833:
Hase» I

Stell «, Sch. 5. D. Electra, Nixe, Sch, 10. D- Swift,
D. Orolava, Sch. 1. D. Kong Als, Sch. 8. D.

Sch. S. D. Neptun. Atlas . Sch. 8. D. .Victoria,
H- H. Nolze, Sch- 9. D. Lerche, unterh. Dock.

Hafen II
D. Tturmfsls , Jngo , MS . Fulda, D. Mai«, Sch. 11.

B. Ingram , Sch. 13. MS . Trav «, Sch. 15. D- Grand»».
Sch. 17. D- Birkenseis. Tr - uienselS. Sch. 18. MS.
Altensels, Rio Pannco. Rio Bravo, Sch- 18. D, Raben«
fels, Sonnenfel», Süd-Mole.

Safe » M
D. Schlesien. Wido, Witell, Winfried, Wlgbert. Du«b. Alben.

Hol,Hafen
D. Ansgir . Sverber, Becker L Ottsn . D. Brigitte,

Sturm , Wachtel, Logemann L Wardenburg.
Hohentorshasen

D- Rhoen. tzestia, Rud. Schmedes- D. Drossel, Reiher,Fink« L Bünemann.
Industrie -Hase»

D. Reichenfels, Crostasels, Ubootshasen. D. Eigulda,
KrageS. D. WachtfelS, Netdensels, Kali-Anlage. D. Wolf¬
ram, Aufbau-Industrie . D. TourS, Helmond, Gebr.
Roechling.

Werst
D. Atto, Dock S. D. Hercules, Dock 5. D. Rheinfel».

LauterfelS, Liebenfels, Schönsels, Donau, Ld. Bash«
renfeld,

RorddentfKe « Lloyd. vr «« e«
Letzte Nachrichten über Damvserbewegungen vom

13. 7. 83 vormittags,
(Ergänzungsliste,)

„Aegina", Nord-Bras.. II . 7. ab Ceara nach Wa-
ranhao. „Akla" heimk. 11. 7. ab Konstanz« nach Batum-
„Ulrich", Mittel-Bras., 18. 7. Umuiden pass. nach Am¬
sterdam. „Alster" heimk. 18. 7. an Antwerpen. „Amsel"
Levante, 11. 7. ab Oran nach Tunis . „Ultiks". Nordam.
Golfhf., 18. 7.., ab Wilmington (NT.) nach Tharlesto».
„Kolumbus". Newyork, 18. 7. Fastnfi Rock vass, „Er¬
langen". Australien, 18. 7, an Port Virie. Boranss.
ab 14. 7. „ErveN, heimk.. 18. 7. an Bari .- „Franken",
Ostasten, 13. 7. ab Tslngtau nach Moji. „Grandon"
heimk., 18, 7, an Bremen, .»Ingram " heimk., 18, 7,
an Bremen. „Los Angeles" (HaV. heimk., U . 7. ab
Astoria nach Sän FranciSco. „Ludwigshasen", heimk-,
18. 7., ab Rotterdam nach Hamburg. „Rapot", La
Dlata , 18. 7. ab Bremen nach Amsterdam. „Roland"
Westk. Eüdam. (MS .) 13. 7. an Hamburg. „Smvrna"
heimk.. 18. 7. an Hamburg, „Tübingen", heimk.« 11. 7,ab Landarm.

(Nachmittags-Meldungen.)
D. „Arion" 13. 7. morgens in Valencia. D. „Astarte"

13. 7. morgens in Amsterdam. MS . „Beisel" 13. 7.
morgens in Pasases. D. „Flora " 13. 7. morgens von
Köln nach Rotterdam. D- „Hera" 13. 7. morgens in
Rotterdam. D. „Jupiter " 13. 7. morgen» von Rotter¬
dam nach Köln. D. „Kronos" 13. 7. mittags in
Rotterdam. D. „Leda" 13. 7. früh Holtenau pass.
nach Rotterdam. D. „Luna" 12. 7. nachts von Rotter¬
dam nach Hamburg. D. „MinoS" 13. 7. morgens in
Riga. D. „Pox" 13. 7. vorm. Holtenau dass. nach
Bremen. D. „Rhea" 13. 7. morgens in Rotterdam.
D. „Thesen?" 18. 7. mittags von Ljusn « nach Bremen.
D. „Triton" 13. 7. porm. in Antwerpen- D. „Bulcan"13. 7. morgens in Rotterdam.

Fm Hafen liegend « Schilfe
Bremen:  Ansgir , Atto, Donau, Fulda, Grandon,

Jngo , Ingram , Main. Orotava. Rio Bravo, Rio Pa-
nuco, Schlesien, Trave, Wido. Wigbert, Winfried, Witell,Wolfram,

Bremerhaven:  Man «. Ask-mia. Crefeld, Euro¬
pa, Köln, Lippe, S . Morena, Werra, Witram, Dresden.

Hamburg:  Roland , Smhrna , Vancouver (Hal), Mini¬ma, Augsburg, Dessau.

Deutsch« DampsschiMahrls -Nefelikchaft „Hansa»
„Birlenfels " 13. 7. in Bremen. „Freienfels" 12. 7.

in Rangoon. „Lichtenfels" 11. 7. Gibraltar dass. ausg.
„MarienselS" 13. 7. in Hamburg. „Netdensels" 12. 7.
in Bremen. „Stahleck" 18. 7. von Lissabon nach Se-
»7^ 12. 7. von Rotterdam ausg. „Wilden-felŜ 11. 7. von Bombay auSg.

«rgo Reeder «! Alticngescllkchaft
„Alvatroß" 13. 7. vorm. an Bremen. „Reiher" 13. 7.

vorm. an Bremen. „Amisia" 12. 7. nachm. an Ham¬
burg. „Condor" 1S. 7. an Danzig. „Hecht" 13. 7.
an Kunsttuoto. „Svecht" 13. 7. an Ghent. „Strauß " 13.
7. an Rotterdam. „Taube" 12. 7. von Antwerpen nach
Memel. „Bisurgis" 18, 7. von Rouen nach Antwerpen,

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft
D. „Eschersheim" 18. 7. von Th-msbavn.

Damvfschisfsahrts.« »srllschast „Neptun"
(BormittagS-Meldungen.)

^ abends von Valencia nach Cartageno.
D, „Arion 18. 7. morgen» in Taragon». D- „Arton" 18.

7, abends von Tarragona nach Valencia. MS . „Belsep
12. 7. abends von Santander nach Passte ». D. „Casio«»
12. 7. abends von Stettin nach Königsberg. D. „Ceres»
18, 7. nachm. in Kiel. D. „Sgerta" 18, 7. nachm. Brunst
büttel passiert nach Stettin . D. „Fortuna " 18. 7. nach»
Brunsbüttel vaüiert nach Dänischhurg. MS . „Gauß" i»
7. 4 Uhr Ouessant passiert nach Antwerpen. D. „Junak
18. 7. abends von Rotterdam nach Königsberg. MC
„Kevler" 18. 7. abends in Valencia. MS . „Kevler" 12. f
abends von Balencta nach Kastellan. D. „Leander" lj
7. nachm- von Bergen nach Stavanger . D. „Niobe" iß
7. nachm. Brunsbüttel passiert nach Stettin . D. „Pallas
18. 7. nachm. Emmerich passiert nach Köln. D. „Wo«,
bus" 12. 7, abends von Königsberg nach Rottewam,
D. „Pollur " 11. 7. abends in Enden . D. „Pyladyi»
18. 7. nachm. von Rotterdam nach Kopenhagen.

Hamburg-Amerika Linie
(AustratlKoomos Linien)

SchissSbswegungen(abgeschlossenam 18. Juli 1933),
Ohne Verbindlichkeit.

„Abalia" 7. 7. heimk. von Sahia . „Albert BaMn" 7.
7 auSg- von Lherbourg. „Lltona " 11. 7. auSg. von Last
London. „AmastS" z. Zt . in Hamburg, nächst« Absah»
S3. S- „Amassia" 3. 7. auSg. Ouessant passiert. „Androz"
8. 7, heimk. Ushant passiert, „Antiochia" 11. 7. ausg. an
Jan Juan de Porto Mco. „Bayern" 10. 7. von Oslo
(Norhlandretss). „Bitterfeld" z. Lt . in Hamburg, nächste
(Abfahrt 1S. 7. „Bochum" 18. 7. ausg. Gibraltar vas-
stert- „Yurgcnland" 18. 7, ausg. an Kobe. „Lariüta"8, 7. ausg. an Barbados . „Thios" 15. 3. an Hamburg,
nächste! Abfahrt 15. 7. „DeloS" S. 7. an Hamburg,
nächste Abfahrt 15. 7. „Derindje" 11. 7, ausg. vonMalta nach PiraeuS - „Deutschland" 3. 7. heimk. von
Newyork, ca. 13. 7. 5 Uhr in Cherbourg. „Dortmund"
3. ?. ausg. Kap der Guten Hossnung vassiert, „Duis¬
burg" 11. 7. an Bremen (Vorretse). „Eilet" 7, 7. »uzg,
an Philadelphia . „Ermland" 9. 7. heimk. Woosung vas¬
siert nach Hanlow. „Essen" 18. 7, ausg. von NewcMe
N. S . W. „Euvatoria " 87. 3. ausg. an Vera Eruc. „Feo-
dosia" S. 7. heimk. an London, ab ca. 12. 7. 14 llhr.
„Nreiburg" z- Zt . in Hamburg, nächste Abfahrt 31, lO,
„FrieSland" 7. 7, ausg, von Colombo nach Penang. «Ga-
ltlea" 6. 7, ausg. von Oran nach PiraeuS . „General
ArtigaS" 11- 7. heimk. von Bigo nach Rotterdam. „Ge¬
neral Osoris" 9. 7, »uSg. »n Buenos UireS. „General
Sän Martin " 11. 7. heimk. von Montevideo. „Gevrgia"
18. 7, heimk. von Kingston nach Port au Brince. „Gera"
7. 7. heimk. von Colombo, „Hagen" 8. 7. an Hamburg,
nächst« Abfahrt 18. 7. „Hanau" S. 7. ausg. von öam.
bürg. „Havclland" 29. 8. heimk. von Singapore. „Ha-
venstein" 9, 7, ausg. an Bahis Bianca . „Heidelberg"
18. 7. ausg. a» Batavia , „Herakles" 18, 7. heimk. von
Rotterdam nach Hamburg. „Htndenburg" 29. 6. aaSg,
St . Vincent passiert. „Hohenstein" 18. 7. heim!. Fer¬
nando de Noronha vassiert. „Lonia" 38. 8. an Ham¬
burg, nächste Abfahrt 28, 7. ,LserlohN" z. Zt , in Ham¬
burg, nächste Absähet 38. 7. nach Wittetbrastlien. „Isis"
3. 7. heimk. an Ltvervool, ab ca. 11. 7. abend». „Kiel"
9. 7. heimk .Ouessant passiert nach Amsterdam, „Kreta"
18, 7, ausg. an Cristohal. „Kuimerland" 8. 7. ausg.
von Suez nach Colombo. „Kurmark" 8. 7. ausg. Pertm
vassiert. „Kyphissia" z. Zt . in Hamburg, nächsteAbfahrt
18. 7. „Leverkusen" 7. 7. heimk. von Penang . „Livadia"
8. 7. ausg. Ouessant vassiert, ,„Los Angeles" 7. 7. heimk.
an Tacoma. „Lübeck" 18. 7. an Hamburg, nächsteAbfahrt
13. 7. „Lüneburg" 18. 7, heimk von Port Sudan . „Ma<
cedonia" 4. 7. heimk. an Alexandrien. „Mägdalena"
5. 7. heimk. von Barbados nach Plhmoutb . „Magdeburg"
4. 7. heimk. von Frcmantle. „Mecklenburg" 18. f . aM,
Ouessant vassiert. „MensS" ll . 7. ausg. vow Hambmg.'
„Mikas" ISi T ankg. von Antwerven nach Algieü7 sMl.
wauiee" 11. 7. ausg. von kobh. „Mvrea" 85,
Hamburg, nächste Sfbsabrt 18. 7. „Mtnsterlank " 11, Läusgi von Höngköntz. „Naumburg" 7. 7. an Hamburg,
nächsteAbsahrt 15. 7. „Reumark" S. 7. heimk. von Trlok
Betons und Singapor «. „New Vor! 7. 7. ausg. an
Newyork, „Niaea" 10. 7. heimk. von Faro nach Rotter¬
dam- „Njassa" 18. 7. ausg . an Port Satd . „Nordmark"
11, 7. heimk. von Manila . „Oakland" 9, 7. ausg. von
Hamburg. „Oceans" 11. 7. von Dingennulen lNordlanb-
reise). ^Odenwald" 3. 7. ausg .an Kalla». „Oldenburg"
z. Zt . in Hamburg, nächste Abfahrt 15. 18. (Borreise).
„Oliva" 11. 7. ausg- von Hamburg. „Orinoco" k. 7. an
Hamburg, nächste Absahrt 15. 7. „Ostris" 11. 7. anS«.
von Hamburg. „Palatia " 18. 7. heimk. an Tamvico.
„Paraguay " 8. 7. heimk. Fernando de Noronha passiert.
„Patricia " 18. 7. ansg. an Buenos Aires. „Phoentcia"
28. S. von Rio de Jansiro nach Na« Orleans (Zwischen-
reise). „Phrygia " 11, 7. ausg, von Hamburg. „Port¬
land" 7, 7. heimk. von Los Angeles. „Poseidon" 9. 7
auSg. an Magallanes . „Preußen" 11- 7. heimk. von
Port Said . „RaniseS" 8. 7. ansg. von Suez nach Kobe.
„Reliance" 8, 7. von Reykjavik (Nordlandreiss). „Rends¬
burg" s- Zt. in Hamburg, nächste Abfahrt 7. 10. „Re¬
solute" S. 3, an Hamburg, nächste Absahrt 15. 7, (Nord-
landreiss). „Rhein" 8. 7. ausg. Pont « Delgada vassiert,
„Rheinland" 7. 7, ansg. an Bokohawa. „Ruhr" 29. 3.
an Hamburg, nächste Abfahrt 84. 7. (Borreise). „Saar-
land" z. Zt . in Hamburg, nächst» Absahrt 18. 9. iBoo-
relse). „EamoS" 8. 7. heimk. an Merlin . „Sän Fran-
cisco" 11- 7. ausg. vom Panamakanal nach Lorinto.
„Sauerkand" 8. 7. heimk. von Casablanca nach Rotter¬
dam. „Scheer" 8. 7, an Hamburg, „Seattle" 28, 3.
heimk. von Cristohal. „Sesostris" 9. 7. heimk. von §t.
Thomas. „Spreewald" U . 7. heimk. von Callas. „Stoß-
furt" z. Zt, in Hamburg, nächste Absahrt 13. S. „V.
Lvuis"( 11. 7. an Hamburg, nächste Abfahrt 18, 7,
(Hochseefahrt). „Syra " 10. 7, ausg. an Antwerpen- „Ta¬
coma" 18. 7. ausg. an Vancouver. „Taunus" 19. 7
ausg. an Santa F6. „Thessalia" 5. 7. an Hamburg,
nächste Abfahrt 8S. 7. „Tinas " 18. 7, ausg. von Kon¬
stanz« nach Galatz. „Tirpitz" 18. 6. ansg. Ouessant
Passiert. „Trosa" 10. 7. heünk. von Cristobal nach Cao
tagen». „Uckermark" 11. 7. bstmk. von Rotterdam na»
Hamburg, vancouver " 11. 7. an Hamburg, nächste Ab¬
fahrt 19. 7, „Westerwald"( 7, 7, heimk. von New
leans nach London.

Hamburg -Süvamerska,lisch - DamPfschiffsahrtS,
Gesellschaft

MG- „Monte Olivia" 11. 7. 1 Uhr nachmittags von
La Coruna über Mittel- und Süd-Brasilien nach dem ra
Blata (auSg.). MS . „Monte Rosa» (Vergnügungsreise)
11. 7. S Uhr nachmittags von Oie. MS . „Monte R°!°"
(Vergnügungsreise) 11. 7. 7.S8 Uh, abend» in Hclle-
shlt. MS . „Monte Rosa" (Vergnügungsreise) 11- 7 9
llhr abends von Helleshlt. MS . „Monte Rosa" (VerglÄ-
gungsreisc) 1l. 7. 18.30 Uhr abends in Msrok. MS.
„Monte Sarmiento " 11. 7. abends Fernando Normiba
vassiert (rückst). PD . „Tmerise" 10, 7. St . Vincent vas¬
siert (ausg.).

Große MittelftandökunögebWg
für Handel,Handwerk und Gewerbe
am 18 . Jul!  1933 , abends 9 Uhr 30 , in den CenLralhallea

Redneru. a.r Vg. Dr Schild, Berlin
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Der Mittelstand in der nailonalsozlallst.WiriMst
Bvemer Mittel ftandle « erscheint in MassenI
Karte » tm Vorverkauf sieh , aushängend«



MIO M MO
Gemeinde und Wirtschaft

Im Zusammenhangmit den Bestimmungenund
zum Teil schon durchgeführtenMaßnahmen für
«inen stärkeren Schutz des gewerblichenMittel¬
standes find bei den zuständigenStellen Erörte¬
rungen Wer ein« Neuregelungder wirtschaftlichen
Bstätigung der Gemeindenin Gang gekommen.
Der Wunsch der Beteiligten ist es, die wirtschaft-
»che Betatigung der Gemeinden so zu ändern,
daß jede KonkurrenzmSglichrett ge¬
genüber dem gewerblichen Mittel¬
stände ausgeschlossen  wird , Aufschlußreich
ist hierbei «in Schreiben, da» dir kommunale
Spitzenorganisation, der Deutsche Gsmeindetag, an
leine Mitgltedsgemeinden gerichtet hat. Er gibt
darin genaue Anweisungen, welche wirtschaftliche
Betätigung in Zukunft noch bei den Gemeinden
erlaubt werden könn«.

In erster Linie sollen di« Gemeindenauch zu¬
künftig Gas« und Elektrizitätswerke, Wasserwerke
und Verkehrsunternehmungsnbetreiben. Daneben
kämen Unternehmungen in Frage, deren Unter¬
haltung durch die Gemeindenaus überwiegenden
Gründen kultureller, sozialerund hygienischer Art
geboten erscheinen, wie z. B. Wohlfahrt»,, Alters¬
und Erholungsheime. Badeanstalten, Museen,
Bibliotheken, Markthallen und die Straßenreini»
gung. Es sollen jedoch sogenannte kommunal«
Hilfsbetriebewie Druckereien, Buchbindereienusw.
nicht -um Aufgabenkreisder Gemeindengehören.
Selbst in diesen Ausnahmefällendürfen derartige
Einrichtungen nur zur Deckung eigenen Bedarf»
herangezogenwerden, nicht aber zum Verkauf an
private Verbraucher. Weiter wird unterstrichen,
daß selbstverständlich auch die noch verbleibenden
Unternehmungen der Gemeinden nach den Ge¬
sichtspunktenkaufmännischerBetrtebsführung zu
verwalten find.

Luftschutz Br Vegesaü und den
Kreis Sfterh-SZ

Vegesack, 13. Juli . Auf Veranlassung der
OrtKgruppe Bremen des Reichsluft¬
schutzbundes fand im Stadthaus Begesack
unter Leitung von Polizeihauptmann
Herbst und Dr . Soeder  eine Ätzung der
Vertreter der Organisationen , der Schulen,
der Behörden usw. statt , in der Polizerhaupi-
mann Herbst die Notwendigkeit einer Orts-
gruppengründung des Reichsluftschutzbundes
Mr Begesackund den Kreis Osterholz begrün¬
dete. Ausführlich referierte sodann Dr . Soe-
der über die Aufgaben und die Organisation
des Rerchslustschutzbundes. In der Aus¬
sprache wurde es als zweckmäßig heraus¬
gestellt, zwei Gruppen zu bilden ; die eine
soll die Orte Vegesack, Aumund , Grohn,
Blumenthal , Farge , St . Magnus und Lesum
umfassen, die andere die Orte Burgdamm,
Ritterhude und Osterholz-Scharmbeck- Man
htldeie sodann für die Gruppe Vegesack so¬
fort den engeren Ausschuß, dem der Landrat
Freiherr von Hodenberg,  Dr . S o e d e r,
Polizeihauptmann Herbst,  Bürgermeister
MMMäl , Amtsgerichtsrat Schellert-
Wpchfnthal , der sich von jeher um den Lnft-
ichutz verdient gemacht hat , OrtSgrUppen-
keiter Denker,  Kreisdeputierter Katten-
horn  und Rechtsanwalt Dewers  ange¬
hören . Ferner wurden vier Unterausschüsse
Mr hautechntsche, für sanitäre , für technische
und für Propaganda - und Aufkliirungsmaß-
nahmen eingesetzt. Aufklärungsvorträge und
Uebungen sind bereits Mr die allernächste
Zeit ins Auge gefaßt.

Hier ireS der VseZehrSfchutzMVM
Vegesack,  1S. Juli . Die hier zur Zeit statt-

findenden Aufnahmen für den Film des Bremer
Dichters Manfred Hausmann „Abel " Hilden
noch immer den Mittel - und Höhepunkt der gesell¬
schaftlichen Begebenheiten unserer Stadt . Jung
und alt ist auf den Beinen, bemühi, auf irgendeine
Weise ein Zipfelchen der romantischen Zaubsrwelt
„Film" zu erhäschenoder womöglichselbst aktiv
mitzuwirken. Die Straßen, in denen die Auf¬
nahmen begannen, waren deshalb begreiflicher¬
weise stets von großen Scharen von Neugierigen
umlagert, so daß die Verkehrspolizeifür die jewei¬
ligen Aufnahmen Mühe hatte, die Straßen frei
zu machen. Dies war glücklich gelungen, die Ka¬
mera surrte ihr Lied, der Filmstreifen lief, und
plötzlich springt doch wirklich so ein echter Straßen-
bursche über die Schranke, mitten hinein in Regie¬
anordnungen, in Probe und Ausnahme. Da greift
der Verkehrsschutzmannein, läuft hinter dem
Uebeliäter drein und merkt erst an dem ironischen
Beifall der Zuschauer, daß er das Opfer seines
blinden Eifers geworden— der die Filmszenemit
einem Lausbubenstück verwechselt hatte. Ton und
Film muhten demzufolgewiederholt werden.

Jubiläum
Oberneuland, 14. IM . Mit dem heutigen Tage

kann ein langjähriger Vertreter der Gemeinde
Herr Wöltj« Tietjen,  Oberneuland , seinen
siebzigsten Geburtstag feiern. Lang« Fahr« war
»r Beigeordneter in der Gemeindeund ebenfalls
langjähriger Vertreter für das Landgeb-iet in der
Bürgerschaft und in der Landwirtschaftskammer.
Er war außerdem Mitglied des Kreisausschus-
ses bis zum Jahre 1S18, wo auch er dem Ansturm
der Linksparteien weichen mutzte. Jedenfalls war
Tietjen ein Vertreter, welcher stets bestrebtwar,
mit ganzer Kraft seinen Platz zum Wohl» der
Allgemeinheit auszufüllen, es ist deshalb allge¬
meiner Wunsch, auch in der Gemeinde, daß dem
Jubilar nun noch«in» Reihe von Jahren hej gu¬
ter Gesundheit beschieden sein möge.

Veesidigimg des Vörser«eifters von
VeseM

Vegesack, 13. Juni . Donnerstag, den 13- Juli,
12.30 Uhr, wurde durch Senator Lagt  die Ver¬
eidigung unseres Bürgermeisters, Pg. West-
phal,  feierlichst im Sitzungssaals des Stadt¬
hauses Vegesack vorgenommen. Der Stadtverard-
neten-Vorstsher, Pg. Meints,  eröffnete die
Sitzung und erteilt« sofort Senator Bagts das
Wort zu folgender Rede:

Sehr geehrter Herr Bürgermeister! Meine Da¬
men und Herren! In einer Zeit, die eine Wende
des deutschen Schicksals bedeutet, hat die Stadt¬
verordnetenversammlungSie in Ihr hohes Amt
gewählt und damit die Schicksale Ihrer Stadt
in Ihre Hände gelegt. Die bremische Regierung
hat Sie in Ihrem Amt bestätigtund spricht Ihnen
durch mich ihre Glückwünsche aus und ist über¬
zeugt, daß eine fruchtbare Zusammenarbeit zwi¬
schen Ihnen und der Stadt Vegesack jederzeit
stattfinden wird. Schwereund große Aufgaben
stehen vor Ihnen , eine Fülle von Hoffnungenund
Erwartungen knüpft sich an die Uebernahmeder
Macht und Verantwortung durch Sie. Es gibt
um eine  Lösung für die vor Ihnen liegende
Amtszeit: Arbeit und Dienen!  Dieses
ist schon immer der Leitsatz Ihres Wirkens gewe¬
sen und wird es stets sicherlich bleiben zum Besten
der Stadt Vegesack.

Durch die Abänderung der Städteordnung ist
dem Magistrat der Stadt Vegesack eine erheblich
größer« Machtbefugniszugefallenals bisher. In
dem Matze, wie jetzt die Kontrolle der Oeffent-
ltchkeit fehlt, wachsenIhre Pflichten gegenüber
der Stadt , an dessen Spitze Sie jetzt stehen. Das
hohe Pflichtgefühlund die volle Hingabe, mit der
Sie bisher Ihres Amtes gewaltet haben, sind mir
ein sicherer Bürge dafür, daß die Schicksal« der

' Stadt Vegesack bei Ihnen in guten Händen lie-
' gen. Meine herzlichen Glückwünsche begleiten Sie
auf Ihrem Wege. Möge der Segen des Himmels
auf Ihrer Arbeit ruhen, möge es Ihnen vergönnt
sein, zu Ihrem Teil und an Ihrer Stelle zu schaf¬
fen für die Größe unseres geliebten deutschen Va¬
terlandes, das sich anschickt, unter der Führung
des ehrwürdigen, greisenReichspräsidenten, Feld¬
marschall von Hindenbuvg und des genialen
ReichskanzlersAdolf Hitler seinen alten Platz in
dar West wieder zu erobern. In diesemSinne
vereidige ich Sie auf Ihr neues Amt und bitt«
Sie, die Schwurfinger zu erhoben und mir fol¬
genden Eid nachzusprechen:

-- . . . !«WWM

GsmeindsaMchrch SeshaMsrr
Ssehanfen -Hasenbüven, 12. Juli . Der G-e-

meurdeauKschußnahm vor her Sitzung eine
Besichtigung des Hasenbürener Löschplatzes
vor. Ueber die vorzunehmenden Reparatu¬
ren wird in der nächsten Ätzung beraten . Der
Vorsitzer E. Klatte  gab vor Eintritt in
die Tagesordnung ein Schreiben des Land-
herrn bekannt, Mch/Keäi aM .dem Gemeitide-
auSschüstund -sämtlichemUitt^ aüssschAss-Mdie-
von der SPD entsandten Mitglieder aus¬
geschieden sind. Der Gemeindeaus,chuß be-
steht demnach noch aus drei Mitgliedern , die
stimmberechtigt sind. Diese drei tragen letzt
in Verbindung mit dem Gemeindevorsteher
die Verantwortung für das Wohl der Ge¬
meinde. Der Vorsitzer ermähnte sie zu ge-

^wissenhafter Prüfung der an sie herantreten¬
den Aufgaben. Zur Beratung stand zunächst
der Voranschlag für den Jahreshaushakt
1933-34, der in Einnahmen und Ausgaben
34 460 RM - vorsteht. Die Gemeindesteuer ist

. mit «Zoo, die Grundsteuer mit 1,8 »/» an¬
gesetzt, vorn Mietwert sollen IV? V» gehoben
werden. Der Voranschlag würde vorn Aus-
schuß genehmigt. Dann wurden die durch
dar Ausscheiden der SPD -Mtglieder ersor-

^seods Xsllss
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Sssssnss gibt SS nivki

derlichen Ergänzungswahlen vorgenommen
und brachten folgende Besetzung: Fürsorge-
ausschuß: Pg . H, Behrens und W- See-
kamp;  Steuerkommission : H. Stubbe-
mann  und Gerh. Master;  Kom . für den
Verbindungsweg : Pg . H. Ockermann;  An-
legevkom.: H. Stubbe mann;  Flnrkom .:
Friedr . St ahm er für Seehausen , Hermann
Hagens  für Hasenbüven. Zu Rechnungs¬
prüfern wurden Pg . Karl Peters und Pg.
H. Ockermann  gewählt . Für Seehausen
soll ein Feuerlöschbrunnen gebaut werden.
Für den Anlegerbau in Hasenbüven sind die
Vorarbeiten jetzt erledigt . Die eingegangenen
Offerten wurden bekanntgegeben. Die Fi¬
nanzierung geschieht durch Anteilscheine, die
bei den Gemeinoemitgliedern und bet Inter¬
essenten untergebracht werden sollen. Da¬
mit alle Genikundemitglieder Gelegenheit ha¬
ben, sich ihren finanziellen Kräften ent¬
sprechend zu beteiligen, ist eine Staffelung
der Anteilscheine vorgesehen, und zwar sollen
Anteilscheine zu 2 —, 10,—, SO,— und 100,—
Reichsmark ausgegeben werden. Die Zeich¬
nung der Anteilscheine soll in Kürze be¬
ginnen, Mit dem Bau des Anlegers geht
ein langgehegter Wunsch der Gemeinde in
Erfüllung . So wird wenigstens eine Ver¬
kehrsmöglichkeit für die Gemeindemitglieder
geschaffen. Ueber das Gehalt des Gemeinde-

„Jch schwöre und gelobe zu Gott, daß ich die
Pflichten meines Amtes treu und gewissenhaft
erfüllen will, so wahr mir Gott helfe. Ich schwöre
Treue der Reichsverfassung."

Nach der Vereidigungdankte Pg. Bürgermeister
Westphal  dem Herrn Senator Bagt für seine
wohlgemeintenWorte: „Ich danke Ihnen für das
Vertrauen, das Sie mir im Namen des Senates
durch die Ernennung zum Bürgermeister dieser
Stadt aussprachenund danke Ihnen ganz beson¬
ders für die mir von Ihnen seitens des Senats
übermittelten Grüße. Ich bin Soldat und werd«
auch an dem mir zugewiesenen Posten als Soldat
meine Pflicht erfüllen, wie es mein höchster Vor¬
gesetzter des Weltkrieges, der jetzige Reichspräsi¬
dent, mir vorgelebt hat, und meine Pflicht erfül¬
len im neuen Deutschland im Sinn« meines ober¬
sten Führers, des ReichskanzlersAdolf Hitler.
Ich dank« Ihnen nochmals, Herr Senator, und
bitt« Sie, dem Senat die Grüße der Stadt Vege¬
sack zu übsbringen."

Anschließendsprach der Fraktionsführer der
NSDAP-, Pg . Denker: „Pg . Westphal, es ist
nicht unsere Art, viel Worts zu machen. Wir, die
wir mit Ihnen jahrelang im Kampfe um ein
neues Deutschlandgestanden haben, wissen, daß
wir in Ihnen einen Mann an die Spitze unseres
kleinen Gemeinwesensgestellt haben, der in ge¬
rader, offener und ehrlicherWeise das Wohl un¬
serer Stadt Vegesack vertreten wird. Wir wissen,
daß Sie uns der Garant sind, daß hier im natio¬
nalen Sinne gearbeitet wird und daß Sie den
Hauptgrundsatzin unserer Bewegung: „Gemein-
nutz geht vor Eigennutz" unseren ganzen Volks¬
genossen vorleben werden. Wir wollen in dieser
feierlichen Stunde da« Versprechen abgeben, Treue
dem Führer, Treue dem Vaterlands, Treue un¬
serer kleinen, aber herrlichenStadt Vegesack. Ich
beglückwünsche Sie zu Ihrem schweren, verant¬
wortungsvollen, aber ehrenvollenAmt im Namen
der gesamtenStadtverordnung mit einem kräfti¬
gen Heil Hitler!

Das Deutfchland-Dted beendete die eindrucks¬
volle, feierlicheAmtseinführung.

Nach der offiziellen Feier bracht« der BDM.
auf unseren neuen Bürgermeister ein Sieg-Heil
aus und überreicht« ihm einen herrlichenRosen¬
strauß. Pg- Westphal dankte in herzlichen Wor¬
ten. (11)

Vorstehers wurde beschlossen, evtl. Richtlinien
oder die Entscheid nng deS Landherrn dem
Gehalt zugrunde zu legen. Unter Verschie¬
denem wurden Fürsorgeangelegenheiten und
das Feuerlöschwesen in der Gemeinde be¬
handelt . Die Feuerlöschmannschaften wurden
nen zusammengestellt. (16)

VMägimgm«nb VeeboSe des
MdeKhMBee GSsMsMKMeeiums
, Oldenburg,  18 . IM . Der oldenburgische
Minister des Innern weist in einer Verfügungauf
das Rundschreiben des Reichsinnenministersan
die Landesregierungenund Reichsstatthalter be¬
sonders hin, wonachjeder Versuch, di« Staats¬
autorität zu erschütternoder auch nur anzuzwei¬
feln, rücksichtslos unterbunden werde. — Ferner
werden auf Grund der Verordnung zum Schutze
von Volk und Staat sämtliche Ortsgruppen des
Reichsverbandesfür Geburtenregelung und Se-
xualhygtem mit allen' Nebsnorgantsationenauf¬
gelöst und verboten. Ebenso werden auf Grund
der gleichen Verordnung sämtliche Hilfs- und Er¬
satz-Organisationen der SPD aufgelöst und ver¬
boten. Schließlichordnet der Innenminister die
Beschlagnahme und Einziehungder Hetzbroschllren
„Das Dritte Reich stellt sich vor" und „Hitlers
Rompolitikim Dienste der päpstlichen Kriegshetze"
für das Gebiet des Freistaates Oldenburg an.

7 Uraufführungenam Landestheater
Oldenburg

Oldenburg,  13 . IM . Das Landestheater
Oldenburg (Intendant Roenneke) hat für die
Spielzeit 1S33/34 sieben Uraufführungen, darun¬
ter vier zur alleinigen Uraufführung angenom¬
men. Zur Uraufführung kommen: Dwtnger,
„Die Gefangenen"; Laukner, „HerzogBernhard
von Weimar"/Robert Walter, „Susanna oder
der Menschenschutzverein", zur alleinigen Urauf¬
führung kommen: Jva Braak, „Klatsch ", Alfred
Vru st, „Kaufmann Ehristleit", FriedrichLinde-
mann, „Feldwebel Zofs" und A. C. Schmidt
„Die Hochseefischer". Bei der Annahmeder alleini¬
gen Uraufführungenwurde im Sinne des Natio-
naltheaters besondererWert auf die stamm¬
verwandte niederdeutsche Wesensart der Dichter
gelegt. — Die Annahme der Stücke beweist, mit
welchem Ernst das Nationaltheater an die Arbeit
geht.

ZeEaLe Waftesexzeugrmg
im FeöerSand

Jever,  18. Juli . Die einige Zeit unterbroche¬
nen Verhandlungen zwischen dem Amtsvorstand
Friesland und den Marinsbehördenüber den Bau
einer Wasserleitungdurch das Jeverland von An¬
tonslust nach Schillig zur dortigen Marinestation,
wodurch gleichzeitigeine zentrale Wasserversor¬
gung des nördlichen Jeverlandes durch das Reichs-
wasserwerk Feldhausenerreicht werdenwürde, sind
jetzt wieder aufgenommenworden. Die bisherigen
Besprechungenhaben zu dem Ergebnis geführt,
daß den Reichsstellenin Berlin neue Vorschläge
über die Finanzierung des großen Projektes un¬

terbreitet werden sollen. Man hofft, daß es nun¬
mehr zur Durchführung des Projektes kommen
wird. Auch Ostfriesland ist daran insoweit inter¬
essiert, als ja die Kreise Wittmund und Norden
ebenfalls Anschlüsse an das Reichswasserwerkin
Feldhausenherstellenwollen.

Vier Monate Gefängnis
wegen Greuelpropaganda

Wilhelmshaoen,  18 . Juli . Der jüdische
Kaufmann B 0 nnem  wurde vom Schöffengericht
Wilhelmshaoen zu vier Monaten Gefängnis ver¬
urteilt , weil er am 31. März geäußert hat, „aus
der Pfalz seien an einem Tag zweihundert Juden
ausgewiesen, die vorher mißhandelt worden seien,
und in einem Dorf sei ein Jude ausgehängt wor¬
den usw." Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr und
6 Monate Gefängnis beantragt. — Wegen kom¬
munistischerMassenstreikpropagandaerhielt ein
Arbeiter aus Rüstringen vor dem dortigen Amts¬
gericht vier Monate Gefängnis, da er im Frühjahr
Flugblätter verteilt hatte. Da er noch unbestraft
war und sich vorher politisch wenig betätigt hatte,
erlitt er keine strengere Bestrafung.

MaekrenachrichSerr
Wilhelmshaoen,  13 . Juli . Im Fort

Schillig, wo zur Zeit Schießübungender Marine-
Artillerie stattfinden, ereignete sich ein Unglücks-
fall. Durch einen Materialversager wurden zwei
Offiziereund ein Unteroffizierleicht verletzt. Die
Seestreitkräftehaben den hiesigen Hasen verlassen,
um in der Ostsee das Flottenverbandsschießen
durchzuführen, das bis 20. Juli dauert und woran
sich dann die Sommerreise der Schiffe nach den
verschiedenenin- und ausländischen Häfen an¬
schließen wird.

Bau einer Antomobilstrasse Emden —
Wilhelmshaven

Wilhelmshaven , 13. Juli . Der Bau der
Automobilstraße Emden — Wilhelmshaven
gehört mit zu jenen Automobilstratzew-
Projekten , deren Durchführung am inten¬

sivsten zur Zeit betrieben wird . Bereits i«
den nächsten Tagen werden Straßensachver-
ständige in den beiden Städten erscheine»,
um die Möglichkeiten der Durchführung die¬
ses Automobilstraßenprojektes festzulegen
Es ist beabsichtigt, dieses Bauprojekt mit i»
das Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Reichsregierung einzubeziehen.

Eeschsssen aufgefunden
Emden,  13. Juli . In den ersten Morgenstun¬

den des Mittwochwurde in den Anlagen am Hin-
denburgplatz der Handlungsgehilfenlehrling L.
erschossen aufgefunden. Der etwa 22jährige war
bei einer hiesigen Reedereistrma beschäftigt. War
den jungen Mann in den Tod getrieben hat, ist
noch unbekannt.

Roch 1333 Bedarfsluftverkehr in Emden
Em den,  12. Juli . Vor einigen Tagen weilte

hier der Organisationsleiter der Deutschen Luft¬
hansa, Gruppe Nordwest, Lindenberg - Ham¬
burg, der gemeinsammit Vertretern der Stadt
und des Verkehrsvereins für Emden eine Besich¬
tigung des zunächst für einen Flugplatz in Aus¬
sicht genommenen Geländes vornahm. Es handelt
sich dabei um einen Platz in der Nähe von Wybel»
sum, der dicht neben dem endgültig für einen Flug¬
platz in Aussicht genommenenGelände liegt. Dir
für die ostfriestschen Inseln auf Norderney sta¬
tionierte Bedarfsmaschinewird schon in der näch¬
sten Zeit Lande- und Startversuche auf dem Ge¬
lände machen.

Wettere 26  Siedlungshäuser
in Emden

Emden,  13. Juli . Der Stadt Emden find nun¬
mehr für die Anlage einer Kleinsiedlungweiter»
Mittel zugeführt worden, so daß die Stadt in der
Lage ist, weitere 40 Wohnungen am Tonrebbers«
weg, wo die ersten 10 Häuser mit 20 Wohnungen
vor einigen Tagen bezogenwurden, zu errichten.
Dadurch ist es möglich, die bisher nicht berück¬
sichtigten 40 Bewerber, die bei der Errichtung der
ersten 10 Häuser mit tätig waren, zu bedenken.

22 Hemelingee Kommunisten wegen
LmMrie-ensbench vor Gericht

Verben,  13. Juli . Vor der Großen Straf¬
kammer beim Landgericht in Verben wurde in
dreitägiger Sitzung gegen 22 Kommunisten aus
Heme ringen und Bremen  verhandelt , die
sich wegen Aufruhrs, Widerstandes gegen die
Staatsgewalt Nötigung und Landfriedensbruchs
zu verantworten hatten. Nach einer umfangreichen
Beweisaufnahme, die sehr belastendfür die Angs-
klagtenausfiel, kam der Vertreter der Anklage zu
der Ueberzeugung, daß sich sämtlicheAngeklagte
im Sinne der Anklage schuldig gemacht hätten, nur
die Täterschaft des Erich als Rädelsführer hielt
er nicht für erwiesen.

Die von ihm beantragten Strafen bewegtensich
in der Höhe von 8 Jahren für den Angeklagten
Erich bis herunter zu 9 Monaten Gefängnis für
die beiden jugendlichenAngeklagten. Insgesamt
wurden von dem Anklagevertreter41X Jahre Ge¬
fängnis beantragt.

Der Verteidiger des Angeklagten Erich be¬
schränkte sich in der Hauptsache auf rechtliche Aus¬
führungen, vor allen Dingen hielt er die Rädels-
fllhrerschaftnicht für erwiesen.

Die Angeklagten selbst beantragten teilweise
ihre Freisprechung, andere baten um milde Strafe
und Zubilligung einer Bewährungsfrist. Nach
nahezu dreistündiger Beratung verkündete der
Vorsitzendefolgendes Urteil. Die Angeklagten
Händler HeinrichSüßholz,  Bauarbeiter Hein¬
rich Mader  und Arbeiter Friedrich Wendt
werden wegen Mangels an Beweisen freige¬
sprochen.

Wegen Aufruhrs in Tateinheit mit Landfrie¬
densbruch werden verurteilt : Dachdecker Artur
Erich zu 2 Jahren Gefängnis, Maler Erwin
Menge  zu 2 Jahren 6 Monate Gefängnis (er
hatte eine Pistole bei dem 1. Vorstoß bei sich), Ar¬
beiter Josef Sauer  1 Jahr ö Monaten Gefäng¬
nis, Former Hans Manthey  2 Jahre Gefäng¬
nis, SchriftsetzerErnst Wanschura  2 Jahr
6 Monate Gefängnis, Lagerist Hermann Min-
dermann  1 Jahr 8 Monate Gefängnis, Hand¬
lungsgehilfeRudolf Kruse  9 Monate Gefängnis,
Klempnerlehrling Karl Heinz Schröder  6 Mo¬
nate Gefängnis (jugendlich), Eisenbahnschlosser
Friedrich Nickel 1 Jahr Gefängnis, Arbeiter

Wilhelm Wilkens  1 Jahr 3 Monate Gefäng¬
nis, Schlosser Wilhelm Nolte 1Jahr 6 Monate Ge¬
fängnis (diesem Angeklagtenist nur Beihilfe nach¬
gewiesen), Arbeiter Emil W «nzel  1 Jahr S Mo¬
nate Gefängnis, BäckerHans Meyer  1 Jahr
3 Monate Gefängnis, Arbeiter Dietrich Kul«
1 Jahr 3 Monate Gefängnis, Lackierer Ernst Fre¬
gt  e n 1 Jahr 6 Monate Gefängnis, Arbeiter Jo¬
hann Wendt  6 Monate Gefängnis, Former Wil¬
helm Schmidt  1 Jahr 6 Monate Gefängnis,
ElektrikerJohann Karl Wilkens  1 Jahr 4 Mo¬
nate Gefängnis.

Sämtliche Angeklagtesoweit sie verurteilt find,
haben die Kosten des Verfahrens zu tragen. Die
zu der Tat benutztenWaffen wurden eingezogen.
Die Untersuchungshaftwurde angerechnet.

Den jugendlichenAngeklagten Schröder und
Wendt wurde für den Rest der Strafe ein Straf¬
aufschub von 3 Jahren unter der ausdrückliche»
Bedingung zugebilligt, daß sie sich nicht mehr
staatsfeindlichbetätigten. DieselbeVergünstigung
wurde dem AngeklagtenRudolf Kruss zuteil.

Das Vtticht"hatte nicht den geringstenZweifel,
daß die Angeklagtensich des Aufruhrs und Land¬
friedensbruchsschuldig gemacht haben. Sie wuß¬
ten ganz genau, daß die neue nationale Regierung
energisch durchgreifenwürde, trotzdemhatten sie
sich nicht gescheut, als Mordkolonne loszuziehen,
denn sie mutzten sich sagen, daß bei den damaligen
Zuständen, wo die Erregung bis zum Siedepunkt
gestiegenwar, Blut fließen würde, wenn es zu
einem Zusammenstoß kam, auf den sie es abgesehen
hatten. Das Gericht schließt sich der Ansicht de»
Anklagevertreters an, daß die Zeiten, in dene»
man mit dem Vesserungssystemweiterkomme«
wollte, vorbei sind und empfindliche Strafen ver¬
hängt werden müssen, um heilsam für die Teilneh¬
mer an solchen Ausschreitungenund abschreckend
für ihre Gesinnungsgenossenzu wirken. Ob die
Angeklagtendie Hilfspolizistenals solche erkannt
haben, ist unerheblich; sie wußten, daß sich Po¬
lizeibeamte bei ihnen befanden und das genügte.

Nur der AngeklagteKuls nahm die Strafe an,
die anderen Angeklagten gaben noch keine Er¬
klärung ab.

GtöndMe Schulungsarbett
im DHV.

Hannover,  13. Juli . Das Eaubildungsamt
Hannover des Deutschen Handlungsgehilfen-Ver-
bandes, Bezirk Niedersachsen, hatte aus den Krei¬
sen Oldenburg - Ostsrtesland und Bre¬
men  seine Allgemeinbildungsobleutezusammen¬
gerufen, um ihnen die Richtlinien der neuen Ar¬
beit bekanntzugeben. Am Sonnabend sprach der
Bezirksbildungsobmann Petersdorf, Hannover,
über „Wesen und Ziel unserer Bildungsarbsit ".
Er ging aus von der geschichtlichen Entwicklung
des deutschen Gedankensund wies dabei besonders
auf den Kampf gegen die westlerischen Ideen des
Liberalismus hin. Der Staat , der 1919 in Wei¬
mar geschaffen worden ist, war Ausdruck ves libe¬
ralen Denkens. Gegen den alles zersetzenden Ge¬
danken des liberalistischenStaates wandte sich der
Nationalsozialismus. Er setzte an die Stelle des
„Jch"-Denkens die Gemeinschaftdes „Wir", er
forderte die Bindung des Handelns an Boden und
Blut. Der nationalsozialistischeStaat fordert von
jedem Volksgenossen den ganzen restlosenEinsatz.
Da liegen die Aufgaben unserer Bildungsarbeit.
Wir haben jeden unserer Kollegen zur vollen Hin¬
gabe an den Staat zu erziehen. Das Endziel un¬
serer ständischen Arbeit muß sein: Jeder DHVer
ein Kämpfer für das nationalsozialistischeDeutsch¬
land ! Die Arbeit am Sonntag führte die Teil¬
nehmer in die Praxis der Arbeit ein. Die ge-

genauen Richtlinien für die Arbeit des Winters
wurde den Amtswaltern übergeben.

Brieftaubenfliegen um die Goldene Medaille
Hannover , 13. Juli . Die Große Han-

noversche Reisevereinigung von 1926 ver¬
anstaltete gleichzeitig mit einem Preisflug
den Flug um die Goldene Medaille von

M 1W Wuilg

Breslau (522 Klm.). Um 6 Uhr wurden in
Breslau 950 Tauben aufgelassen, und in
Hannover wurde die erste um 16.15 Uhr fest¬
gestellt. Verluste sind nur in geringem Maße
zu beklagen. Die erste Taube erzielte eine
Fluggeschwindigkeit von 847,26 Meter in der
Minute.

Der GemeMevsrfteheevon
Norderney beurlaubt

Norderney,  13 . Juli . Der Gemeindevor¬
steher von Norderney, Lührs,  ist , wie wir er¬
fahren, auf Antrag des Eemeindeausschusses be¬
urlaubt worden. Die Geschäfte der Gemeindever¬
waltung werden von Assessor Müller  wahrge¬
nommen.
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Deutschem Turnverban-

Freundschaftsspiel.
Bremer TG . schlägt Tv . Gut Heil im Schlagball

31 : 19.

Schwerer Gewitterregen am Abend hätte derartig
ungünstige Platzverhältnisse geschaffen, daß an eine
einwandfreie Durchführung des vorgesehenen End¬
spiels um die Schlagball -Verbandsmeisterschaft zwi¬
schen der Bremer TG . und dem TV . Gut -Heil nicyt
mehr zu denken war . Die Mannschatsen einigten sich
daher auf eine Austragung des Kampfes als
Freundschaftsspiel , das , ohne besondere Höhepunkte
besonders gute Leistungen auf beiden Seiten , von
dem Titelverteidiger Bremer TG . mit 31 :19 gewon¬
nen wurde . Wenn das Spiel trotz der ungünstigen
Umstände einen Schluß auf die Stärke der beiden
Mannschaften zuläßt , so kann man der Bremer TG.
ahne weiteres die größten Siegchancen für das am
Montag zum Austrag gelangende Meisterschaftsspiel
einräumen , denn diese zeigte während des ganzen
Spiels unbedingt die größere spielerische Erfahrung,
Wurf - und Fangtechnik und verfügt über bessere und
beweglichere Spieler . Es besteht natürlich die Mög¬
lichkeit, daß der TV . Gut -Heil bei trockenem Boden
zu einer besseren Form aufläuft , aber das wird gar
das Meisterschaftsspiel am Montag lehren.

Sachsen beim Deutschen Turnfest
Auf Grund der Anmeldungen für die einzelnen

der 20 vorgesehenen Sonderzüge , die allein aus
Sachsen zum Deutschen Turnfest in Stuttgart fahren
werden , die schon die Gestellung des 21. Sonder-
zuges notwendig machen, kann mit einer Beteiligung
von über 25 000 Sachsen in Stuttgart gerechnet wer¬
den . Aber selbst diese Zahl wird noch überschritten
werden , da alle sächsischenTurnvereine immer wieder
Mittel und Wege finden , um ihren arbeitslosen
Turnern die Teilnahme an dem Fest zu ermöglichen.
Zahlreiche Autobusse , Kraft - und Radfahrer sind be¬
reits unterwegs . Die Stimmung der sächsischenTur¬
ner für Stuttgart ist ganz ausgezeichnet.

16. Deutsches Turnfest in Breslau?
AuS Breslau wird gemeldet , daß Besprechungen

zwischen Vertretern der dortigen Behörden mit ver¬
antwortlichen Stellen der Deutschen Turnerschaft
Einstimmigkeit darüber ergeben hätten , daß das 16.
Deutsche Turnfest 1838 in Breslau stattfinden könne.
Ein diesbezüglicher bindender Beschluß liegt aller¬
dings noch nicht vor , es ist jedoch mit der Möglich¬
keit zu rechnen , daß allein schon aus national¬
politischen Gründen nach Stuttgart Breslau an der
Reihe ist.

Voiee»
Zum Gedächtnis Gottfried Talkes

Heute 19.45 Uhr, steigt der nationale
Kampftag der Boxabteilung des Polizei-
Sportvereins zum Gedenken des -roßen
Sportlers und Kameraden Gottfried Talle,
der einer unserer befähigsten Nachwuchsleute
War und dessenboxerischeLaufbahn in seiner
Kürze reich an Wollen und Können, reich gn
Kameradschaft und Kampfgeist gewesen ist
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In seiner großen Begeisterung zum Box¬
sport , zum Sport überhaupt und in seinem
Ringen um den Sieg wurde er geschlagen
von dem unsichtbaren Gegner Tos . Heute
an seinem Gedenktage, soll noch einmal seine
große Verbundenheit mit dem Boxsport
dokumentiert werden. In der Folge des
abendlichen Programms wird die Mannschaft
seines ersten und letzten nationalen Gegners,
die Polizei Hamburg , ihre Kräfte mit denen
der Polizei Bremen messen- Der zur Zeit

Die VMeieeilee auf dem PolizeWortfeft
am 16. Juli 1S33

Der Reitsport , in den ersten Nachkriegsjahren aus
Kurzsichtigkeit fast unterdrückt , heute dank der ziel-
bewußten , rastlosen Arbeit aller Reitsportverbände
und dank der tatkräftigen Unterstützung der national¬
sozialistischen Regierung wieder zur vollsten Blüte
erstanden , wird auch in diesem Jahre bei dem gro¬
ßen Polizeisportsest wieder zur Geltung kommen.
Das letztjährtge Sportfest hat gezeigt, daß die
schmucken Polizeireiter mit ihren interessanten und
abwechselungsreichen Darbietungen sich im Sturm
die Herzen aller Zuschauer erobert haben , und an
Zuschauern hat es im vorigen Jahre nicht gefehlt.

Durch die Eigenart seiner Verwendung kommt der
Polizeireiter nicht in so enge Berührung mit der
Stadtbevölkerung als sein Kamerad zu Fuß . Sein
Tätigkeitsfeld liegt in erster Linie im ausgedehnten
Landgebiet und erst in besonderen Einzelsällen im
Stadtgebiet.

Die Landbevölkerung Bremens kennt ihre Polizei-
reiter und ihren Wert , gar oft möchten sie die Reiter¬
streifen zum Schutz ihres Eigentums noch häufiger
und zahlreicher sehen.

Zwischen Polizei und Bevölkerung , ob aus Stadt
oder Land , muß ein echtes Vertrauensverhältnis be¬
stehen. Der oberste Grundsatz der Polizei lautet des¬
halb:

„Nicht nur wirksam , sondern auch populär !"
Das jährliche Sportfest soll hierzu für den Polizei¬

reiter der Mittler sein.
Wenngleich die reiterlichen Vorführungen spielend

leicht aussehen , so ist für ihre Durchführung eine ge¬
wissenhafte Durchbildung von Reiter und Pferd un¬
bedingt erforderlich , um alles in einen einheitlichen
Rahmen und nicht zuletzt mit einem guten Können
vorzustellen . Es ist nicht Endziel , einzelne Spitzen¬
leistungen zu zeigen, sondern die Vorführungen sind
so gewählt , daß sich jeder Polizeireiter an ihnen be¬
teiligen kann . In erster Linie ist die Quadrille zu
nennen , deren besonderer Reiz in den verschieden¬
artigen Uniformen der einzelnen Reitergruppen liegt.
So stellt sich die „Schimmelgruppe " in der Tradi¬
tionsuniform der ehemaligen Kaiserlichen Landes¬
polizei von Deutsch-Südwest vor , die Reiter der
„Rappen " zeigen die Uniformen der berittenen
Schutzmannschaft der Vorkriegszeit , bei den „Brau¬
nen " sehen wir die Uniformen der berittenen Land¬
gendarmerie der Vorkriegszeit und endlich bei der

Gruppe der „Füchse" finden wir die bekannte Uni¬
form unserer Polizeireiter.

Außerhalb der Grenze der scharf festgelegten For¬
men beim Schulreiten der Quadrille stehen die vier
Reiter der Gemischtstassel. Jeder Staffel — es
kämpfen die vier Stadtoberbezirke gegeneinander —
ist ein Reiter zugeteilt , dessen Ziel es ist, durch einen
frisch-fröhlichen Renngalopp seine Staffel nach Mög¬
lichkeit zum Siege zu führen . Hier kommt es auf die
Schnelligkeit der Pferdebeine und auf blitzschnelles
Erfassen und Ausnutzen jeder kleinen Chance an.

Damit auch die humorvolle Seite zu ihrem Recht
kommt , ist für eine Reitergruppe ein Gewandtheits¬
reiten eingelegt . Reiter und Pferde werden vor un¬
bekannte , vollkommen neuartige Aufgaben gestellt, die
bei den Zuschauern die Lachmuskeln kräftig in An¬
spruch nehmen werden . Mehr wird im Interesse eines
guten Gelingens nicht verraten.

Auch an dem Massenaufmarsch und den Freiübun¬
gen der Turner beteiligen sich die Polizeireiter als
Fahnenfchwinger . — Die Pferde an das Schwingen
der 2 Meter langen Fahnen zu gewöhnen , war eine
Geduldsarbeit . Hier zeigt sich wieder , daß ein Po-
lizeipserd zur Vielseitigkeit erzogen werden kann und
wird , damit es jeder Aufgabe gewachsen ist.

Ein ebensogutes Erziehungsmittel für Reiter und
Pferd ist das Pushballspiel , das in diesem Jahre
gegen eine Mannschaft des Reichsheeres ausgetragen
wird . Schnelle Entschlußkraft , gepaart mit gutem
Reiten der einzelnen Spieler , bringen einer Partei
den Sieg.

So ist der Reitsport ein hervorragendes Er¬
ziehungsmittel für Reiter und Pferd und ein aus¬
gezeichnetes Mittel zur Hebung der Dienstfreudigkeit.
Dem Polizeireiter wird Gelegenheit gegeben , aus
dem Rahmen des täglichen Dienstes zu treten und
mit der Bevölkerung aus Stadt und Land in engere
Berührung zu kommen.

Der Poliz-eisportverein, als das Sportfest
durchführendes Organ , teilt mit , daß es
empfehlenswert ist, den Vorverkauf ganz be¬
sonders für die Tribünensitzplätze zu benutzen.

Die Borderkaufsstellen sind bei Tatje , Ecke
Brill -Kaisevstraße, Wollenweber, Obern-
straße, Niemsyer, Obernstraße -Liebfrauen-
kirchhof; Freese, Dobben-Sielwall ; Meyer,
Restaurant Peterswerder -Hamburgewstvasts.

Wohl beste Ringrichter Hamburgs , Gerloff-
Heros , wird auf besonderen Wunsch der
Hamburger Mannschaft die Ningregie über¬
nehmen und insgesamt zehn Kämpfe werden
sich unter seiner Leitung abrollen . Folgende
Paare werden sich ihm stellen: Rahmenkampf:
Schäfer-Boxfreunde — Schnödewind -Polizeif
Klubkämpfe: Schwiegerling -Hamburg —Burk-
Bremen , Dörries -Hamburg —Diddens -Bre-
men, Maaß -Hamburg — Warnke-Bremen,
Schö nk necht-Ha mbu rg — Packeiser-Bremen,
Brüggemann -Hainburg — Spilker -Bremen,
Blanz -Hamburg — Hirsch-Bremen Laue-
Hamburg — Danz-Bremen , Baumgarten-
Hamburg — Frank-Bremen , Schultz-Ham-
burg — Wode-Bremen . Pünktlich 20.15 Uhr
ist der Ring frei für die Kämpfe- Das Kon¬
zert des Musikkorps der Orpo beginnt um
19.45 Uhr.

Trabrennen in Bremsn

Der erste nationale Renntag der „Bremer
Trabrenn -Gesellschast" findet bekanntlich am
Sonntag , den 30. Juli ds . Js - auf der
Rennbahn in der Bahr statt. Es ist erstaun¬
lich, welch großem Interesse diese nationale
Veranstaltung bei den Pferde -Besitzern der
großen Rennplätze, wie Hamburg . Gelsen-
kirchen usw. begegnet. — Insgesamt werden
8 Rennen gelaufen, und es kann jetzt schon
verraten werden, daß unter diesen Rennen
auch ein

Amazonen-Renn -Fahren
ausgetragen wird . Außer den Trabrennen

werden noch weitere reitsportliche Kon¬
kurrenzen stattfinden so daß allen Freunden
des Pferdesports ein außerordentlich inte¬
ressantes und abwechlungsreiches Programm
geboten wird.

Interessenten , die der neuen „Bremer
Trabrenn -Gesellschast" beitreten wollen, wer¬
den um ihre Anmeldung in der Geschäfts¬
stelle Bremen , Baumstraße 59 (Fernruf Weser
83 658) gebeten.

Soilsh
Um den Hoüey - SSrberfchkld

Die Spiele um den Silberschildwettbswerb 1933/34
werden , wie wir erfahren , bereits unter Beteiligung
der Nachwuchsmannschaften der spielstärksten Ver¬
bände ausgetragen . Die Vorrundenspiele finden im
November und Januar in Frankfurt , Berlin und
Leipzig statt . In Frankfurt spielen am 4. November
1933 Süddeutschland (Verband ) gegen West-deutsch¬
land (Nachwuchs), Westdeutschland (Verband ) gegen
Süddeutschland (Nachwuchs). Am 5. November
treffen die Sieger aufeinander , auch die Besiegten
tragen noch ein Spiel aus . Am 18. Januar 1934
spielen in Berlin Brandenburg (Verband ) gegen
Novddeutschland (Nachwuchs) sowie Norddeutschland
(Verband ) gegen Brandenburg (Nachwuchs), am
19. Januar treffen die Sieger aufeinander , ebenso die
Besiegten . An den gleichen Terminen kämpfen in
Leipzig Mitteldeutschland (Verband ) — Südost¬
deutschland (Verband ). Auch hier treffen die Sieger
aufeinander , ebenso die Besiegten . Die Endsteger von

Frankfurt , Berlin und Leipzig spielen dann aus
einem Turnier zu Pfingsten 1934 den Silberschild¬
gewinner aus . Zu diesem Termin werden noch
höchstwahrscheinlich zwei oder drei der Unterlegenen
der Vorrundenspiele hinzugezogen . Wie wir erfahren,
ist der Pfingsttermin deshalb gewählt worden , „weil
auch das Olympische Hockeyturnier 1936 Pfingsten
stattfindet ". Das dürfte ein Irrtum sein. Erst kürz¬
lich wurde auf dem Olympischen Kongreß in Wien
entschieden, daß auch das Olympische Hockeyturnier,
wie in Los Angeles , im Rahmen der Hauptspiele
stattzufinden hat.

Währing erneut Oesterreichs Meister
Die österreichischen Meisterschaften

sind nunmehr zum Abschluß gelangt . Meister wurde
wieder Währing  mit 30 Punkten vor dem WAC.
mit 27 Punkten . Die Währinger haben sich also
seit den drei Jahren in der sie in der ersten Klasse
spielen , jedesmal den höchsten Titel erkämpfen kön¬
nen . Eine achtbare Leistung ! Auch den österreichischen
Silberschild  konnten sie sich im Endspiel errin¬
gen . Das entscheidende Spiel brachte Hakoal eine
deutliche 4:0-Abfuhr.

Bei der Damenmeisterschaft  setzte sich die
vor zwei Jahren von dem deutschen Sportlehrer Esch
gegründete Damenmannschaft von Allround  mit
12 Punkten vor den nachfolgenden WAC . und den
KSK . mit je 10 Punkten , ohne einen einzigsn Spiel¬
verlust in den Besitz des Titels.

Die Elf konnte auch das Entscheidungsspiel um
den Fritz - Lichtschein - Gedenkpreis  mit
1:0 gegen den VfB . Wien gewinnen , wurde hierbei
aber durch eine Disgualifizierung ihres stärksten Geg¬
ners WAC . begünstigt.

Hockey-Länderkamps Deutschland —Schweiz
am 4. Mai 1934

Der Hockey-Länderkamps Deutschland —Schweiz
wurde vom Deutschen Hockey-Bund im Einverneh¬
men mit dem Schweizer Verband endgültig auf den
4. Mai 1934 in Heidelberg festgelegt.

LeiOlaWM
MchMmsZr des Reichswsrt-

kommMarS
Die DSB . gibt bekannt : Nach den Richtlinien des

Reichssportkommissars hat nur der Spitzenverband
-das Recht, Meisterschafts -, Pokal - und Reihenspiele
usw . in seinem Sport austragen zu lassen. Allein der
DSB . untersteht die Organisation der Handballspiele
in der gekennzeichneten Art . Allen anderen Ge¬
meinschaften ist die Aufrechterhaltung eines eigenen
Handballbetriebes untersagt . Anderslautende Aus-
schreibungen und Bekanntmachungen sind irreführend
und zwecklos. Die Meisterschaftsspiele der DSB . neh¬
men am ersten September -Sonntag ihren Anfang.
Die Meldung der teilnehmenden Mannschaften und
Vereine muß einheitlich im ganzen Reiche bis zum
7. August bei den zuständigen Stellen , Kreise, Gaue
und Bezirke der DSB . abgegeben werden . Nur bei
rechtzeitiger Meldung wird eine Anreihung nach den
bisherigen Leistungen möglich sein. Bet verspäteten
Meldungen kann nur eine Einstufung in die unterste
Spielklasse erfolgen . Der Aufbau des Meisterschafts¬
spielbetriebes wird einheitlich geschehen. Für die
Durchführung der Spiele sind nur die Spielregeln
und Bestimmungen der DSB . maßgebend.

Die deutschen Teilnehmer am Internationalen
in Amsterdam

Zu dem Internationalen Weltkampf in Amsterdam
am 16. Juli entsendet die DSB . eine zahlenmäßig,
wie auch qualitativ sehr starke Expedition , die sich aus
alten erfahrenen wie auch aus jungen Leuten zu¬
sammensetzt. In der 100 Meter -Konkurrenz geh:
Deutschland mit Jonath , Borchmeyer , Vent und
Buthepieper (sämtliche LuS . Bochum ), Hendrix,
Heidhoff , Hafsmanns und Küsters (sämtliche Preu¬
ßen Krefeld ) an den Start . Die 400 Meter bestreiten
Metzner -Frankfurt , Jmhoff -Polizei SB . Berlin und
Voigt Berliner SC . Im 800 Meter -Lauf stellen sich
Zander , Lefebre -Düsieldorf und Engelhardt -Siemens-
Berlin dem Starter . Im 1500 Meter -LaLuf treffen
Schilgen -Darmstadt und Kauffmann DSC . Hanno¬
ver auf starke Konkurrenz , während im 110 Meter-
Hürden -Lauf Welscher-Frankfurt mit in die Entschei¬
dung eingreifen wird . Der Norddeutsche Kreglinger-

DeMsch ands größte Automobil-
straße wird gebaut

Generaldirektor Willy Hof ist der Schöpfer des
großen Automobilstraßenprojektes der „Hafraba"
die von den Hansestädten über Frankfurt a. M. nach
Basel gebaut werden .soll. Nunmehr ist die ersp
Teilstrecke in einer Länge von 97,8 Kilometer von
Wiesbaden über Mainz nach Frankfurt a . M., Darm,
stadt , Lorch, Birnhain , Mannheim und Heidelberg
festgelegt worden . Schon in diesen Tagen sollen die

Arbeiten aufgenommen werden

Wilhelmshaven wird Deutschland beim Marathon.
Laus vertreten . Der Bochumer Plieht wird am Hoch,
sprung teilnehmen , Wegener -tzalle und Dwiza-TnZ.
Bochum am Stabhochsprung . In der Speerwurj,
Konkurrenz sind Stöck-SCC . und WeWimann dabei.
In der 4 mal 100 Meter -Staffel gehen wiederum
TuS .-Bochum und Preußen -Krefeld an den Stau.
In den Frauenmeisterschaften werden im M -Reter.
Lauf Frl . Kraus , Frl . Dollinger , Frl . Dörsfelt und
Frl . Grrecke starten . Dieselben Läuferinnen bestrei,
ten auch als Nationalmannschaft die 4 mal W
Meter -Staffel.

Tennis
Dr . Dessart Meister von Nürnberg -Fiirth

Dr . Dessart und Kuhlmann waren die Endrunden.
Gegner bei der Nürnberg -Fürther -Meisterschaft m
Tennis , die Dr . Dessart durch einen 6:4 6:3 6:2-Si-g
zu seinen Gunsten entschied.

Start in Nordwijk

Die holländischen internationalen Tennismeister¬
schaften in Nordwijk , an denen auch Deutscheteil.
nehmen , haben begonnen . In den ersten Runden
gab es durchweg Favoritensiege , so u . a .: de Stesnni
— Tjoa 6:1 6:2 6:1, Rogers — van Rimesdijk6:l
6:4 6:8 6 :0, Marinkelle — A. A. Fyzes 4:6 7:ö S:Z
6:3, von Kehrling — Heynen 3 :6 7:5 4:6 6L
Frl . Sander — Frl . Hsfting 7:5 6:1, Kuhlmann tnui
ohne Spiel in die 3. Runde . .: !vL

VersinsmitteMnsen
Handballspielrcihe 1933/34

Ab Freitag , den 14. 7. 1S3S finden regel¬
mäßig Dienstags und Freitags ab V-8 Uhr
Handball - Uebungsabende unter Leitn »!
unseres Turnbruders Fritz Bliem eher stau.
Der Abend wird eingeteilt in Körperschuleund S-mi-
ballsvezialübungcn. Bei schlechtemWetter wird in da
Turnhalle an der Neuenlander Straße geübt.

Um eine Uebersicht über die Svieltüchtigkeitmimt
Spieler zu bekommen, bitten wir sie dringend, dich
Ucbungsstunden regelmäßig zu besuchen. Ab August wild
eine neue Pflicht-Turnabtcilung für unsere Handballer
eingerichtet. .

Am nächsten Freitag, den  14 . 7. 1933 , findet
im Heim an der Neuenlanber Straße »eh
der Uebungsstunde eine Spi eler - Berjamy-
lung statt . Da hier über Mannschastseui-
ftellungen gesprochen werden soll , ist M
Erscheinen unbedingt erforderlich.

1. Bremer Damen - Schwimm - Verein . Mu.
Freitag , Pslichttraining im Hansabad. 1. I . T. ».
von 16—17 Uhr, Leiterin Frl . Gerding. I . R.
von 17—18 Uhr, Leiterin Frl . Hellmich.

Turnverein Gramb  ke. Am Sonnabend, dem6
Juli , um 20.30 Uhr, ordentliche HauPtvcrsammM

bei Joh . Warnken in Burg.
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Kus - er Oewrguug
Sie Wecheftütte der
nalionale« Nrbe«

Im Herzen Berlins wird das Ehrenmal
erstehen

Die Anregung des Berliner Staatskom-
missars Engel, das gewaltige Einigungswerk
des 1. Mai durch ein imposantes Symbol
zu versinnbildlichen, wird nun zur Tat wer¬
den. Die Vorarbeiten für die Errichtung
eines großen Denkmals der „nationalen Ar¬
beit" sind beendet, der Entwurf des Bild¬
hauers M. Bernstorfs ging aus dem Wett¬
bewerb der Künstler als Sieger hervor. Da¬
mit steht die äußere Form , die der Idee über
die Vergänglichkeit der Zeit hinaus Gestalt
geben soll, endgültig fest.

Es ist auch kaum noch ein Zweifel, daß znm
Platz des Denkmals der „Große Stern " im
Berliner Tiergarten ausersehen worden ist;
allerdings erwartet man hierüber noch die
letzte Entscheidung des Reichskanzlers, die in
den nächsten Tagen eingeholt werden wird.
Und dann soll in Kürze mit den Ausfüh¬
rungsarbeiten begonnen werden.

In der Mitte des Denkmals wird sich eine
etwa 13 Meter hohe, vierteilige Pyramide
erheben, auf deren oberster Spitze die hohe
Bronzegestalt eines jugendlichen, kräftigen
Arbeiters stehen soll. Auf den vier Punkten
des untersten Absatzes stellen vier F-rauen-
gestalten die Symbole des deutschen Volkes,
die Tugenden der Treue , der Gerechtigkeit,
der Liebe und der Wahrheit dar.

Der innere Raum der Pyramide , der durch
eine schwere Bronzetür verschlossenwird, wird
zu einer Ehrenhalle des deutschen Arbeiters
ausgestaltet ; in diesem feierlichen Raum,
dessen Wände mit Goldmosaik getäfelt sein
werden, werden dereinst, vielleicht am 1. Mai
jeden Jahres die Arbeiter -Delegationen aus
ganz Deutschland in feierlichem Empfang vom
Volkskanzler Adolf Hitler begrüßt werden . . .

Rings um die Pyramide wird sich eine fünf
Meter hohe Kolonnade aus gotischenTorbögen
ziehen, auf deren äußerster Peripherie die
Gestalten von 56 Arbeitern stehen werden.

Ueber den Platz dieses würdigen Ehren¬
mals sind mancherlei Vorschläge gemachtwor¬
den ; es lag sehr nahe, daß sehr ernstlich
an das Tempelhofer Feld gedacht wurde, an
die Stätte , auf der zum ersten Male die deut¬
schen Arbeiter aller Berufsklassen ein ein¬
mütiges Bekenntnis zum Führer und zum
neuen deutschen Staat abgelegt haben; aus
technischen Gründen kommen dieser, sowie
auch andere Vorschläge nicht in Frage , und fo
wird das Bauwerk zweifellos im Tiergarten,
auf dem Platze des Großen Sterns erstehen.
Allerdings wird für die Ausführung eine Er¬
weiterung des Platzes unerläßlich sein, mög¬
licherweise wird man auch eine Umlegung des
Verkehrs — wenigstens zum Teil — vorneh¬
men müssen.
'-Ao"wird dies gewaltige und würdige Ehren-
-ral ^der deutschen Arbeit in seiner künstleri¬
schen Form eine Zierde der Reichshauptstadt
bilden, und darüber hinaus wird es kommen¬
den Geschlechternein Wahrzeichen dafür fein,
daß das deutscheVolk in allen seinen sozialen
Schichten nun endlich geeinigt wurde.

VaS Werk der Regierung
Adolf Hitlers

Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
Steintor

Am Montag hielt die Ortsgruppe „Stein¬
tor " im kleinen Casino'saal ihre Mitglieder¬
versammlung ab. Trotz der Hitze war der
Saal überfüllt . Als erster Redner des Abends
sprach Pg . Dr . Kurt Röding über das Thema:
„Das Werk Adolf Hitlers in den letzten fünf
Monaten".

Es wird vielen, besonders den neuen Mit¬
gliedern nicht ganz eingehen, warum , wo
wir doch jetzt die Macht haben, noch immer
in unzähligen Versammlungen Aufklärungen
geben müssen. Der Parteigenofse muß vom
Geist des Nationalsozialismus erfüllt sein,
er muß dessen Ziele genau kennen, um im¬
stande zu sein, durch seine eigene Ueber¬
zeugung noch abseitsstehende Volksgenossen
Mit der Idee unseres Führers vertraut zu
machen.

Was ist nun , so fragte Pg . Röding , nach
-em 30. Januar geschehen? Nach der Macht¬
ergreifung redete man von einer nationalen
Revolution , gewisse Kreise meinten, wir ha-
-en ja die Köpfe, und wenn die Sache erst
einmal ordentlich im Schwung ist, dann wei¬
sen diese Köpfe den Hitler schon auf den
Leg bringen , den wir ihm vorschreiben.

Daß die Revolution eine nationalsozia¬
listische ist, haben sie erst erkannt, seit
Hitler mit eisernerFaust den Totalitüts-

gedankenzur Ausführung bringt.
Dieser hat zum Ziel : Zerschlagung der Par¬
teien , Loslösung von jeder internationalen
Bindung , sei sie schwarz, rot oder golden.
Beseitigung des demokratisch-parlamentarischen
sowie des liberalistisch-kapitalistischen Sy¬
stems, Schluß mit allen Halbheiten ; der Na¬
tionalsozialismus hat in seinem Kampfe be¬
wiesen, daß nur Kompromißlosigkeit znm
Ziele führt . Unbedingte Disziplin und Ein¬
satzbereitschaft muß erste Pflicht des Volkes
sein.

Durch das Reichsstatthaltergesetz ist endlich
der ewige Traum vom einigen deutschenVa¬
terland in Erfüllung gegangen. Neugeordnet
Ist das Verhältnis vom Staat zur Kirche.
Eine der gewaltigsten Taten aber ist die
Bildung der deutschenArbeitsfront, die von
vielen scheinbar noch nicht recht verstanden
wird. Es gilt , den Arbeiter in die Front
einzugliedern, denn nur mit dem Arbeiter
ist ein Erfolg möglich, man muß ihn dem
Staat wieder zuführen . Es gibt in Zukunft
nur einen Adel, den Adel des schaffenden
deutschen Menschen, ob Arbeitgeber oder Ar¬
beitnehmer.

Diese Umformung des deutschen Menschen
auf ein gemeinsames Ziel hin ist der größte
Erfolg . Zum Schluß appellierte Pg . Röding
besonders an die neuen Parteimitglieder:
Vertieft in Euch den Glauben und das Ver¬

trauen auf den Führer und seine Idee . Stolz
auf die praktischen politischen und wirtschaft¬
lichen Erfolge soll zunächst ein jeder an sich
selbst erziehen, bis er zu einem wirklichen
Nationalsozialisten geworden ist.

VeuWer Mend in HMedS
Der von der Ortsgruppe Hastedt veranstal¬

tete Deutsche Abend war in jeder Beziehung
ein voller Erfolg . Der Sinn des Abends
war , alle Kreise der Hastedter Bevölkerung
unter den neuen Symbolen des Reiches, mit
denen die Säle der Hastedter Centralhallen
reichlich geschmückt waren, zu einer schlichten
Feier zusammenzuführen. Freudig waren
ca. 1000 Menschen unserer Einladung ge¬
folgt. Die Darbietungen der Sänger , Turn « ,
Turnerinnen und Tänzerinnen , vorweg die
auf die Hastedter im besonderen zugeschnit¬
tene Einführungsrede des Herrn Pastor Rahm
sowie der begeisterte Vortrag des Pg. Kapt.
Hinsch haben diesen Deutschen Abend zu
einer erstklassigen Veranstaltung gestempelt.
Dazu hat die NSBO -Kapelle eine tadellose
Musik gemacht.

Die Gäste waren restlos befriedigt. Die
Vortragenden waren mit ganzem Herzen bei
der Sache und haben mit ihren Darbietungen
volles Verständnis gezeigt für die Notwendig¬

keit des volksgemeinschaftlichen Zusammen¬
schlussesaller Kreise. Sie haben den Haupt¬
anteil an dem schonen Verlauf des Abends.
Ihnen allen drücke ich in Gedanken aus
Dankbarkeit die Hand.

Bon dem Ueberschuß werden RM . 50,—
der Hitler-Spende für die Arbeitsbeschaffung
überwiesen, was auch dem Sinne der Fest¬
teilnehmer entsprechen dürste.

Wilh . Mohrmann
Ortsgruppenleiter

Ein AusWg
der NS .-Franenschaft Buntentor

Am Sonntag morgen, früh 6 Uhr, herrschte
frohes Leben vor dem Gosselhaus. Die SA .-
Männer waren erstaunt , immer mehr und
mehr Frauen sich versammeln zu sehen; ein
ungewohntes Bild vor dem Hause. Sie freu¬
ten sich aber mit uns , als sie erfuhren,
daß die NS .-Frauensch>aft , Ortsgruppe Bnn-
tentor , eine Fahrt znr Porta unternehmen
wollte. Bald darauf kam auch der Wagen
in Sicht, es war allerdings kein Luxus¬
wagen mit Ledersesseln, dafür war er aber
billig , so daß sehr vielen»Frauen Gelegen¬
heit gegeben werden konnte, diese Fahrt mit¬
zumachen.

Dann ging es mit Gesang in den schönen
Sommermorgen . In Minden wurde zuerst
Station gemacht und die alte Stadt ange¬
sehen, dann ging es weiter, und sehr schnell
war das Ziel erreicht. Alle waren begeistert
von dem schönen Bild , das sich uns vom
Kaiser-Wilhelm-Denkmal aus bot. Nachdem
sich alle gestärkt hatten , an all den mit¬
genommenen Sachen, trennte man sich. Viel
zu schnell ging die Zeit dahin, um r/?4 Uhr
mußte alles wieder zur Stelle sein zur Ab¬
fahrt . Nachdem festgestellt war , daß auch
niemand verlorengegangen war , nahmen wir
mit einem frohen Lied Abschied von dem
schönen Fleckchen Erde. Aber noch etwas
Schönes stand uns bevor, wir wollten in
Loccnm das Kloster besichtigen. Nach einer
Stunde fröhlicher Fahrt war L. erreicht. Mit
Ehrfurcht betraten nun alle die Kapelle des
Klosters, welches schon seit Jahrhunderten
der Zeit standgehalten hat . Den Erbauern
des Klosters wird es sicherlich nicht recht ge¬
wesen sein, so viele Frauen dort zu sehen,
aber im Laufe der Zeit hat sich vieles ge¬
wandelt. Früher war es ein katholisches
Kloster, heute werden dort evangelischePa¬
storen auf ihren so schönen Beruf vorbereitet.

Dann versammelten wir uns alle in einem
schönen Garten zum Abendessen. Nach einigen
Worten der Ortsgruppenleiterin an die
Frauen , sangen diese das Franenschaftslied,
dann wurde zur Rückfahrt der letzten Etappe,
wieder Platz genommen. Alle Frauen äußer¬
ten beim Abschied, sie hätten nur einen
Wunsch, doch recht bald wieder eine solche
schöneFahrt machen zu können.

Die letzte« Versuche Leü Systems VMM
MichsLerrWe Studenten in

österreichischen Kerkern
Vor wenigen Tagen trafen in München mehrere

reichsdcutsche Studenten ein , die aus Innsbruck
ausgewiesen worden sind und die über die dortigen
Verhältnisse eingehend berichteten . Aus ihren
Angaben konnte man mit erschreckenderDeutlich¬
keit erkennen, wie das System Dollsuß sich bei der
Verfolgung der Nationalsozialistischen Bewegung
in Oesterreich über Recht und Gesetz schranken¬
los hinwegsetzt und wie vor allem im Lande Tirol
unter dem Druck der Heimwehr -Fremden -Lcgion
der Terror gegen den Nationalsozialismus wütet.

Fünf der ausgewiesenen Studenten hatten am
28. Juni mit der Fachschaft der Zahn -Mediziner
der Universität Innsbruck einen Ausflug nach dem
Achensee gemacht. Am Abend waren die fünf
Studenten — durchweg Nationalsozialisten —
unter ihnen auch 2 Angehörige des „E . V ." in
einem Gasthause eingekehrt und hatten dort na¬
tionale Lieder gesungen ohne daß es zur irgend¬
welchen Auseinandersetzungen oder Streitigkeiten
mit anderen Gästen gekommen wäre.

Am nächsten Morgen wurden nun alle Teilneh¬
mer an dem Ausfluge durch ein Aufgebot von
sieben schwer bewaffneten Gendarmen aus den
Letten geholt und festgestellt , wer die fünf
„Schwerverbrecher " seien , die am Vorabend ge¬
sungen hätten . Sie wurden dann sofort zu Fuß
nach der fast zwei Stunden entfernten Bahnstation
Ienbach gebracht, ohne daß sie ihre Mantel und
Rucksäckehätten mitnehmen können.

In Ienbach steckte man die fünf Studenten
in den vollständig verwanzten und verlau¬
sten Eemeindearrest , wo man sie einige
Stunden eingesperrt hielt , bis ihnen dann
vom Gendarmerie -Kommandanten eröffnet
wurde , daß sie nach Angabe von Zeugen
„Dollfuß verrecke" gerusen und Demonstra¬
tionen veranstaltet hätten . Der Protest der
Studenten wurde nicht znr Kenntnis ge¬
nommen und sie wurden nach Innsbruck

geschasst.
Die Bevölkerung von Ienbach begleitete die

„Schwerverbrecher " an die Bahn . Sie wurden
mit Blumen beschenkt und trotz der Anwesenheit
der Gendarmen mit lauten Heil -Rufen verab¬
schiedet.

In Innsbruck wurden die Studenten der Lan¬
despolizeistelle vorgeführt und kurzerhand zu je
7 Tagen Arrest verurteilt , ohne daß der dienst-
tuende Beamte Dr . Pammer  es für notwendig
fand , aus ihre Verantwortung näher einzugehen.
Außerdem wurden sie ausgewiesen . Die Strafe
mußten sie im Landesgericht in Innsbruck ab¬
sitzen und zwar wurden sie zunächst in verschiedene
Zellen gesperrt , wo sie in Gemeinschaft mit Schwer¬
verbrechern auf überfüllten Lagern ihre Haft ver¬
bringen mutzten.

Für die Verpflegung wurde ihnen 4.50 S.
täglich abgenommen , sie erhielten aber trotz
dieses hohen Betrages , für den man in ein¬
fachen Gasthäusern schon volle Pension be¬
kommt, nur Einbrennsuppe und halb ver¬
faulte Kartoffeln . Ihr Gesuch sich selbst
verpflegen zu dürfen , blieb „selbstverständ¬

lich" ohne Berücksichtigung.
Auch dursten sie entgegen der bestehenden Bestim¬
mungen keine Besuche empfangen . Die Ausweis¬
papiere waren allen Studenten abgenommen wor¬
den. Mit Hilfe dieser Papiere behoben nun Kri¬
minalbeamte die für die Betreffenden eingelang¬
ten Post - und Geldsendungen , die einfach beschlag¬
nahmt wurden.

Nach Verbüßung ihrer Haststrafen wurden die
nationalsozialistischen Studenten in den Schub-
arrest überstellt und es wurde ihnen eröffnet , daß
sie nun so lange hier in Haft bleiben , würden , bis
der von ihnen gegen die Landesverweisung ein¬
gebrachte Rekurs erledigt sei. Um einer weiteren,
wochenlangen Einsperrung mit Verbrechern und
fast ohne Verpflegung zu entgehen , mußten sich
die Studenten dazu hergeben , den Rekurs zurück¬
zuziehen.

Daraufhin wurde ihnen ein Kriminalbeamter
mitgegeben , der nun mit ihnen von einer Woh¬
nung in die andere zog : jeder durfte rasch ein paar
Sachen in seinen Koffer packen und mußte dann
in die nächste Wohnung mitmarschieren.

Der seltsame Zug erregte in den Straßen
Innsbrucks natürlich großes Aussehen und
wurde von der Bevölkerung , die natürlich
sofort merkte was hier vor sich ging , überall
mit Heil -Hitler -Rufen begrüßt . Begleitet
von drei schwer bemassneten Gendarmen
wurden die süns Studenten schließlich über

die Grenze bei Mittenwald gebracht.

Ein anderer nationalsozialistischer Student
wurde zu 15 Tagen Arrest verurteilt , weil er ei¬
nem H.W .-Mann „Kikeriki " nachgerufen hätte

und ihn dadurch schwer beleidigt hätte . Er wurde
wegen dieser „entsetzlichen" Tat in das Ver¬
brecher-Album ausgenommen und mußte dann
noch zwei weitere Tage sitzen, bis auch er über die
Grenze abgeschoben wurde.

In dem seit Monaten überfüllten Jnnsbrucker
Gefängnis befinden sich zur Zeit noch ungefähr
25—30 reichsdeutsche Studenten , die alle längere
Haftstrasen zu verbüßen haben und alle ebenso
schlecht behandelt werden . Abgesehen von dem
ungenießbaren Essen sind Grobheiten und Belei¬

digungen durch einzelne EefangenenwSrter an der
Tagesordnung . Ein Widerspruch bringt natürlich
eine Verlängerung der Haft mit sich.

Ist die Strafe verbüßt , so wird der Betreffende
sofort abgeschoben, wobei ihm immer nur ge¬
stattet wird , daß er einen kleinen Teil seiner
Sachen mitnehmen darf . Vielfach wurden auch
Wäsche und Kleider beschlagnahmt und in polizei¬
liche Verwahrung genommen , ohne daß es dem
Betreffenden gelang , die Sachen wieder zu be¬
kommen.

Stadt und Land
Volks- Md Seimatteste der RGDAV. an den nächsten Sonntagen

Stadt und Land , Hand in Hand . So soll es sein.
Jawohl ! Aber leider ist es nicht immer so gewesen.

Wir Nationalsozialisten wollen auch diesem Ge¬
danken wieder Form und Inhalt geben.

Hat man denn immer den „Gegensatz" Stadt und
Land gekannt ? Nein!

Betrachten wir uns doch einmal in großen Zügen
die Entwicklung des Deutschen Volkes in dieser Hin¬
sicht. Erst mit der Dichte der Bevölkerung und der
fortschreitenden Entwicklung in geistiger und kul-
tureller Hinsicht, setzt nach und nach ein gewisses
Entfremden ein.

Der Landbewohner hatte sich seinen gesunden In¬
stinkt und seine Schlichtheit erhalten . Bedingt durch
seine schwere Arbeit , war er in seinem Wesen schwer¬
fällig und verschlossen. Durch seine enge Verbunden¬
heit mit seiner Scholle war er ein tief gläubiger
Mensch, der nicht so schnell die Entwicklung der
Städte erfassen konnte.

Der Städter , zum größten Teile aus der Land¬
bevölkerung hervorgegangen , vergaß allmählich sein
Herkommen . Durch eine verfeinerte Kultur aufge¬
weckt, in seinen Sitten und Gebräuchen sich anders
gebärdend , glaubte er in dem Landmann nur den
dummen Bauern sehen zu müssen . Dadurch wurde
dieser verärgert und verbittert . So kam es, daß nun
Stadt und Land „ Gegensätze" wurden . Diese Gegen¬
sätze wurden zu offenem Haß . Und gerade die letzten
70 bis 80 Jahre , die Jahre der Industrialisierung,
kehrten diese Gegensätze offen heraus.

So konnte es kommen , daß gewissenlose Kreaturen
diese Mißstimmung für ihre dunklen Pläne ein¬
spannten . Die Zeit der liberalistischen und marxisti¬
schen Ideen konnte hier das Volk immer weiter aus¬
einander treiben . Mit welchem Haß sprach der
Städter vom Landmann . Und mit welcher Ver¬
achtung sah der Landmann aus den Städter . Und
doch ist einer so notwendig wie der andere.

Adolf Hitler zeigte uns Nationalsozialisten , wo der
Hebel zur Beseitigung der Bolknot anzusetzen ist.
Selbst ein Mensch mit der Natur aus das innigste
verbunden , erkannte er in dem Bauernstand den Ur¬
quell völkischer Erneuerung . Er erkannte aber auch,
daß , sollten die Städte nicht im Lause der nächsten
Jahrhunderte leere Steinwüsten sein, unter allen
Umständen ein Umbruch im gesamten Denken un¬
seres Volkes vorgenommen werden mußte.

Unser Führer sieht in dem bodenständigen Land-
Volk den unversiegbaren Quell unseres Bolkstums
und den Garanten zur Erhaltung des deutschen
Volkes überhaupt . Die Richtigkeit seiner Einsicht wird
durch namhafte Gelehrte bestätigt . Aus dieser Ueber¬
zeugung heraus setzt sich unser Führer auch mit
aller Kraft ein für die Gesundung der Landwirtschaft.

Um nun beide Teile wieder einander näher zu
bringen , setzen wir Nationalsozialisten unsere ganze
Kraft ein . Aus diesem Grunde werden in den näch¬
sten Wochen in ganz Deutschland Tagungen veran¬
staltet , die einmal den Landmann in seinem länd¬
lichen Leben dem Städter zeigen sollen. Hier soll der
Städter sehen, daß die Urwüchsigkeit des Bauern eine
völkische Kraft besitzt. Soll der Städter sehen, daß der
Bauer gar nicht der dumme Mensch ist, als der er
verschrieen war . Er soll aber auch erkennen , daß der
Bauer nicht nur ein notwendiges Uebel darstellt , son¬
dern eine Notwendigkeit ist zur Erhaltung unseres
Volkes.

Nach der Ernte soll dann die Stadt dem Land-
mann Gelegenheit geben, sein Urteil über den
Städter zu ändern . Der Bauer soll erkennen , daß
der Städter als Träger einer Kultur genau so not¬
wendig ist wie er selbst. Haben wir dann das gesamte
deutsche Volk in nationalsozialistischem Sinne um¬
geformt , ist sich jeder einzelne über die Notwendig¬
keit des anderen bewußt , dann fallen auch die durch
eine falsche Einstellung geschaffenen „Gegensätze"

In Verfolg dieser Erkenntnis veranstaltet die
NSDAP . Kreis Bremen an den beiden nächsten
Sonntagen aus dem Lande Volks - und Heimatfeste.
Und zwar am 16. Juli unter Leitung der Ortsgruppe

Oberneuland . I » Oberneuland , Jürgenholz . Der
Tag beginnt morgens um S Uhr mit einer Besichti¬
gung einiger gut geleiteter landwirtschaftlicher Be¬
triebe. Es ist zu wünschen, daß sich recht viele Städter
an dieser Besichtigung beteiligen , um überhaupt erst
einmal einen Einblick in das Landleben z« be¬
kommen. Nachmittags sinden dann auf dem Reit¬
platz am Jürgensholz ländliche Spiele und Kinder-
belustigunge« statt.

Am 23. Juli findet dann eine ähnlich gehaltene
Veranstaltung in Wildeshausen und Umgebung Patt.
Näheres hierüber wird noch bekannt gegeben.

Stadt und Land! Aufgehört mit den alten Vor¬
urteilen!

Helst alle mit an dem Gelingen dieser Ver¬
anstaltungen!

Helft alle mit an dem Wiederaufbau unseres
geliebten deutschen Vaterlandes.

ParteiamtlicheBekanntgaben.
Der Amtsleiter sür die Presse gibt bekannt:
In Erledigung verschiedener Anfragen wird

hierdurch bekanntgemacht, daß die einzige partei¬
amtlich anerkannte Rundfunk-Zeitschrift, die im
Zentralverlagder NSDAP ., Frz. Eher Nächst,
G. m. b. H., erscheinendeWochenschrift„NS .°
Funk"  ist . Anderebestehende oder evtl. noch
zu gründende Rundfunk-Zeitschriften können
nicht damit rechnen, parteiamtlichanerkannt zu
werden.

Der Amtsleiter für die Presse,
gez.: Amann,  Reichsleiter.

Die Hitler-Jugend-Lotterie.
Die Pressestelle der Reichsjugendführung teilt mit:
Aus technischen Gründen mußte die Ziehung der

Hitler -Jugend -Lotterie vom 3. Juli 1033 auf den
23. August 1033 verlegt werden . Dieser Termin ist
endgültig.

Ein Brief zum Thema
Nationaler Kitsch

Lieber Pg . H-!
Wenn Sie einmal einen Rundgang durch die

Bremer Geschäfteviertel machen, dann achten Sie
doch bitte darauf , in welcher Art und Weise man
heute das Auge des Publikums zu mißhandeln
versucht. Man hat es sich anscheinend zur Auf¬
gabe gemacht, den guten Geschmackvollständig aus¬
zurotten . Andererseits nehme ich an, daß heute
ein gutes Geschäft darin liegt , Hakenkreuze und
andere nationale Symbole am laufenden Band
herzustellen.

Noch vor einem Jahr konnte man doch wirklich
in dieser Hinsicht nicht klagen . Hätte man damals
von einem der heutigen Geschäftemacher verlangt,
ein Hakenkreuztransparent in das Schaufenster
zu stellen , wäre ein solches Ansinnen sicher mit
dem Hinweis auf Kundenverlust usw. abgelehnt
worden . Allerdings waren damals ja andere Far¬
ben mehr gefragt.

Heute vertritt man nun den Standpunkt , daß
es sür die Gesundheit eines Menschen unum¬
gänglich notwendig ist, sein müdes Haupt aus ein
Kissen mit der von Hakenkreuzen stimmungsvoll
umrahmten Aufschrist .Deutschland erwache" oder
gar mit dem Bild des Führers zu betten . Selbst¬
verständlich gehört dazu die Hakenkreuznachttisch-
lampe , die zweckmäßig mit einer Hakenkreuzbat¬
terie gespeistt wird . Weil wir gerade beim Spei¬
sen find, möchte ich nicht verfehlen , auf die herr¬
lichen Erzeugnisse der Lebensmittelindustrie hin¬
zuweisen . Bonbons , Schokoladen , Torten zwingt
man heute in die Form des Hakenkreuzes.

Auch für die körperliche Reinlichkeit ist durch
Hakenkreuzseife gesorgt . Ob diese Seife auch für
innere Säuberung  benutzt weiden kann, ist
leider noch nicht festgestellt worden . Einem oft
empfundenen Mangel abzuhelfen , hat sich nun
auch die Spielzeugindustrie entschlossen, die Kin¬
derwelt mit Halenkreuzwindmühlen und Gummi-
bällen zu beglücken uwd um aus keinen Fall in
diesem edlen Wettbewerb zurückzustehen, liefern
die Warenhäuser Hakenkreuzsahrradklingeln zu
Einheitspreisen , offenbar um dem Käufer die
Möglichkeit zu geben seine nationale Gesinnung
auszuklingeln.

Ich kann mir nicht vorstellen , daß man dies
alles mit der Dummheit der Menschen entschuldi¬
gen kann. Wenn auch die Käufer solcher kitschi.
gen Machwerke genug bestraft werden , daß sie in
den Augen vernünftiger Menschen dem Fluch der
Lächerlichkeit anheimfallen , so müßte man dach
unbedingt mehr darauf achten, daß es unmöglich
gemacht wird , den Geschmackunschuldiger Kinder
zu verseuchen und ihnen dadurch das Empfinden
für alles Heldische und Große zu nehmen.

Heil Hitler!
Ihr Pg . Kr.

Leopold Gutterer
der Organisator der 13 Landesstellen des Reichs¬

ministeriums für Bolksaufklärung und Propaganda
Der frühere Gaupropagandaleiter Süd --Hannover-

Braunschwerg, Leopold Gutterer, ist der Organisator
der dreizehn Landesstellen des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda und der Vor¬
gesetzte des Landesstellenleiter.

Leopold Gutterer, der im 31. Lebensjahre steht,
stammt väterlicherseits aus einer alten Schwarz¬
wälder Bauernsamilie . Auf dem Gymnasium erhielt
er dLs Reifezeugnis und wandte sich danach dem
Beruf des Journalisten zu.

Seme völkische Gesinnung, veranlaßte ihn, bereits
im Jchre 1022 Mtglied des Völkischen Schutz- und
Trutz Endes zu werden. Mt dem jetzigen Reichs¬
statthalter von Baden , Wagner , arbeitete Leopold
Gutterer als erster badischer Redner sür die Auf¬
klärung des Volkes im Sinns des Nationalsozialis¬
mus - Neben dieser aufreibenden Tätigkeit widmete
er sich dem akademischen Studium der Germanistik,
Theaterwissenschaft und der Völkerkunde.

Nach mehrjähriger Tätigkeit in Frankfurt am
Main erfolgte im Jahre 1020 seine Ernennung zum
Gaugeschästsführer des Gaues Hessen-Darmstadt . Im
gleichen Jahre machte er dann die Bekanntschaft deS
heutigen Kultusministers Rüst,  der ihm die Be¬
zirksleitung Süd -Hannover (Göttingen ) anbot. W
1. Mai 1030 übertrug Kultusminister Rüst ihm die
Schriftleitung des NiedersächfischenBeobachters und
die Bezirksleitung in Hannover . Als er später zum
Kreisleiter von Hannover -Stadt ernannt wurde,
leitete er daneben die Propaganda des gesamten
Gaues Süd -Hannover-Braunschweig und aller ange¬
gliederten Nebenorgcmisationen.

Am 20. März 10W wurde Gaup'copagandaleiter
Gutterer in das Reichsministerium für Volksauf¬
klärung und Propaganda berufen. Seine erste Auf¬
gabe war die Organisation des Tages der deutschen
Arbeit im ganzen Reich und der großen Kundgebung
auf dem Tempelhofer Feld . Mit der Leitung der
dreizehn Landesstellen des Ministeriums erhielt die
Arbeit Leopold Gutterers ihre verdiente Anerken»
uim .g.

VmteknMche MUeikmgen
Die psiteiumtlicke Pressestelle teilt mit!

Freitag , 14. Juli:

Ortsgruppe Findorss — Oeffentliche Versamm¬
lung 20.80, Haffee Hilker , Hemmstraße . Redner:
Dr . Kurt Röding , Thema : Die politische Ent¬
wicklung nach dem 5. März.
Ortsgruppe : Woltmershausen — Zellenversamm-
lung der drei Südzellenund der Zelle: Mitte,
80.30 Nhr , in der Geschäftsstelle Woltmershauser-
straße 267, Redner : Pg . Küster über : „Der Vor¬
marsch des Nationalsozialismus ".
Ortsgruppe : Hastedt — Oeffentliche Kundgebung
20.30, Sportplatz Wehrschloß. Redner : Gaube-
triebszellenleiter Diekelmann , Senator Pg . Hei-
der , Pg . Walter Franke . Thema : Die Ueberwin¬
dung der Arbeitslosigkeit.
Ortsgruppe Osten : — Mitgliederversammlung
20.30 Uhr , im großen Saal der Weserlust , Red¬
ner : Hauptschristleiter Gustav Stäbe . Thema : Die
politische Entwicklung nach dem 5. März.
Ortsgruppe Westen : Amtswaltersitzung der Zellen
C. und F ., abends 20.30, im kleinen Kasseesaal
des Wilhelm -Decker-tzauses . Erscheinen aller
Amtswalter und Helfer der Zellen C und F . ist
Pflicht.
Ortsgruppe Schwachhausen : — Zellenversamm-
lung der Zellen : A, B , G, H, I . Redner : Pg . Karl
Eugen Renner über : Der deutsche Mensch im
Dritten Reich.
Ortsgruppe : Neustadt -Nord — Amtswalterbe-
sprechung 8.30 in der Geschäftsstelle Osterstr . 30.
Pünktliches Erscheinen ist Pflicht.

Sonnabend , 15. Juli:
Ortsgruppe Westen — Fahrt in See mit Motor¬
schiff „Hanseat " 20.30 Uhr ab Kaiserbrücke.

Sonntag , 16. Juli:
Ortsgruppe Oberneuland : — Volks- und Heimat¬
fest 20.30, Jürgensholz . Redner : Senator
Pg . Herder.

Ortsgruppe Westen. Die Geschäftsstelle in der
Hansastr . 121 ist für alle Parteigenossen an den
Tagen Montag , Mittwoch und Freitag jeder
Woche in der Zeit von 18 bis 21 Uhr geöffnet.
Es wird erwartet , daß diese Zeiten eingehalten
werden , daß aber auch alle Parteigenossen sich in
allen sie interessierenden Fragen an die Geschäfts¬
stelle wenden.

NSBO . Freitag , 14. Juli , Gründungsversamm-
lung der Ortsgruppe Neustadt -Süd . Redner:
Pg . Güldner über : „Der deutsche Arbeiter , die
NSBO . und die Gewerkschaften ." SielerS Fest¬
säle, Pappelstraße . Erscheinen ist Pflicht . Ent¬
schuldigungen nur schriftlich nach HohentorSheer-
straße 82.

Achtung ! Die NSBO ., Ortsgruppe Findorss der-
anstaltet am Sonnabend,  15 . Juli , nachmittags
4.30 Uhr , eine Erwerbslosen -Vorstellung „Blutendes
Deutschland " im Admiralpalast , Hemmstraße , Ein¬
tritt 10 Psg.

NSBO . Ortsgruppe Findorss.



Untevhaltuuss - Derlage -
Die Frau im deutsche« Märchen

Von Hans Friedrich Blunck.

Stärker als das römische und kanonische Recht
»ersucht die deutsche Ueberlieferung das hohe An-
sehen zu befestigen, welches der Frau als Mutter,
Ratgeberin und als eigentlicher Herrin des Haus¬
bezirkes gebührt . Das rührt aus der alten bäuer¬
lichen Verfassung unserer Vorfahren her , die der
arbeitenden Frau ein ähnliches Recht wie dem
Mann gewähren will . Vielleicht hängt es auch mit
der Tadelsucht und der Ueberempfindlichkeit unserer
Volksartung zusammen . Man ehrt den Geist der
Frau , der wieder zusammenfaßt , was aufgespalten
ist, der das weiche Gefühl erhält und das Opfer
großer Liebe schenkt, die der Tatsachensinn des
Mannes immer wieder angreifen wird.

Wir Misten, wie stark aus dieser Verehrung eine
bis ins Urbersinnliche gesteigerte Vergötterung der
Frau im Mittelalter aufgestiegen ist, wir misten,
daß die Marienverehrung dem wirklichen Wesen
unserer Vorväter entsprang , die in dem geheimnis¬
voll mütterlichen eine göttliche Offenbarung suchten
und fanden.

Wenn es noch eines sinnfälligeren Beweises für die
hohe Stellung der Frau bedarf , so braucht man sich
nur an die deutschen Märchen zu erinnern und an
den Eindruck, den wir von ihnen aus unserer Jugend
ins Leben Hinübernahmen . — Wir Misten heute,
daß jedes Volk einen fast unergründlichen Schatz an
Sagen , Legenden und Märchen aus urältesten Zeiten
mit sich führt und daß in diesen Märchen oft der
stärkste und klarste Ausdruck kommt . Schon Novalis
nennt das Märchen den Kanon seiner Poesie, in dem
die ganze „prophetische Darstellung eines Volkes"
eingeschlossen sei. Man hat lange über solch kühne?
Wort gelächelt, wir rotsten heut« auf dem Umweg
über Bachofen, daß er nicht unrecht gehabt hat.

Und es bleibt auch bei jener andern und min¬
destens ebenso wichtigen Feststellung des Novalis , daß
unsere Frauen im Märchen viel bester davonkommen
als wir Herren der Schöpfung.

Hier stocke ich. Denn wie sollen die Männer sich
gegen solche parteiische Meinung verhalten ? Sollen
sie Bitterkeit zeigen und behaupten , daß der Volks-
muttd allzu höflich gewesen sei und daß die Vor-
Herrschaft der klugen Frau , die in so vielen Märchen
auftritt , ernstlich bezweifelt werden müßte ? Oder
sollen sie schweigen und nur etwas schadenfroh
lächeln , wenn die klügeren aber ungetreuen Frauen
ihre Strafe erhalten ? Oder aber sollen sie einen
Trumpf über den andern setzen und sich ritterlich
verwahren , wenn im Märchen den Frauen einmal
eine böse Eigenschaft beigelegt wird , wie etwa , daß
fitz auf Besen zum Blocksberg fliegen?

Ich glaube , daS Märchen ist im Grunde gerechter
als wir denken, eS hat auch über die Männer Licht
und Schatten verteilt , und es ist nur anziehend,
einmal die Hauptgestalten zu überschauen, die es aus
unsern Frauen gebildet hat und die es immer wieder
aufnimmt . Denn das Märchen lebr weiter . Die
Meinung , daß Maschine und Großstadt es zurück¬
gedrängt hätten , ist längst als Irrtum erkannt ; wir
wissen, datz «S weiterströmt , und nur ein wenig ge¬
wandelt in die neuen Zeiten Hinübertritt.

Die ursprünglichste Gestalt des Märchens ist viel-
lchchtdi« „Weiße Frau " die gütige , die milde Mutter.
Sie ist, wie viel« glauben , eine „ Widergängerin"
der altgermanischen Göttiw Freia , deren Züge aller-
dings noch wesentlicher in den Marienkult über¬
gegangen find. Hier und da trifft man noch die
Sinnlichkeit des Ursprungs beider , Märchen und
Legende, wie etwa da, wo das Marienbild vom
Sockel steigt und nm die Frau des Schiffers zn
schützen, dem Manne zwanzig Jahre Gattin ist. —
Daneben tritt die weiße Frau als Strafende und
auch als Warnerin auf ; in vielen Geschichten, die
nicht zur eigentlichen Märchenhandlung ausge-
spönnen find, in jedem Dorf fast hört man von einer
weißen Frau , oft auch von der dunklen , der fremden
Frau , die das kommende Unglück ansagt und die
Menschen zu bewegen sucht, ihm auszuweichen . Sie
Ist, wo sie gefragt wird , unerbittlich , und hier scheint
«in Zusammenschmelzen mit den drei Nornen statt-
gesunden zu haben , die das Schicksal der Menschen
Pinnen — ein ungeheuer großes Gesicht, eines der
schönsten aller Mythen.

Fröhlicher und freundlicher ist die Gestalt der Frau
Holle die vielleicht erst später entstanden ist und viele
fröhliche sinnlich-grobe Züge eingefangen hat , die die
Gestalt der weißen Frau nicht tragen durfte . Frau
Holle ist überall . Sie erscheint einmal unter der Erde,
einmal in den Wolken, wo sie das Federbett schüttelt,

*) Vergl . „Sprung über die Schwelle". Eugen
Diedrichs -Derlag.

sie erscheint besonders in den jüngsten Formen des
Märchens als Beschützerin aller Liebenden , als die
lachende Schelmin , als die mütterliche Natur . Be¬
greiflich ist, daß man ihr viele Töchter andichtet,
kluge und törichte Jungfrauen , weil es doch schließlich
nicht möglich ist, daß sie selbst alle Abenteuer erlebt,
bei denen sie zu Gevatter steht.

Haben wir bisher von immerhin verehrungswür-
digen Frauen gesprochen, so jetzt von jener Gestalt,
der sämtliche schlechten Eigenschaften aufgepackt
werden , die, mit Respekt zu vermelden , gelegentlich
einmal das weibliche Geschlecht besitzt. In gröbster
Form , und man muß schon sagen in recht unschönen
Zeichnungen , haben wir dies Frauenzimmer als des
Teufels Großmutter in den Fliegenden Blättern
unserer Jugend allwöchentlich mit Grausen be¬
trachtet . Wir wissen von ihr als der bösen Alten
im Märchen von Hansel und Gretel und anderen
schlimmen Erzählungen , wir haben viele Vorurteil-
auf die ihr verwandte Stiefmutter gehäuft , und sind
mit jener Ungerechtigkeit, die man als Kind nun
einmal Pflegt, bis zum heutigen Tag gegen alle
Hexen  voreingenommen.

Aber das Märchen ist auch gerecht. Wenn es schon
den Hexen vorwirft , Kinder zu fressen oder auf dem
Besen zum Brocken zu reiten , so gibt es doch zu, daß,
wo der Mann eS vermag , er sich gern einmal hinten
aus den Besen zn setzen, um etwas von den tollen
Tänzen der Walpurgisnacht mitzuerleben — nur auS
Wißbegierde , wie er später behauptet . Und wie daS
Märchen mitunter Mitleid mit dem Teufel hat und
diesen bösen Verlocker immer als Mann von Ver¬
tragsehre schildert, so hat auch die Hexe ihre Stunden
der Einsicht oder aber girr der weiteren Schau in die
Dinge , die dem Menschen versagt ist. Oft kann sie
dann helfen durch ihre Kenntnis von Kräutern und
guten Sprüchen.

Ja , niemand weiß, ob die Hexe nicht noch einmal
wieder zn Ehren kommt . Denn neben der Herkunft
aus der Darstellung böser alter Frauenzimmer , wie
die Derbheit des Märchens sie liebt , tragen jene
„Hexen" oft schon die Erinnerung an kluge Frauen
der Vorzeit , über die schon Tacitus mit Bewun¬
derung berichtet, an die Alruna und Veleda , die den
Claudius Civilis beraten hat . Vielleicht hat erst daS
Christentum schlimme statt weise Wesen aus ihnen
gemacht. Und von einer anderen Seite besehen:
wenn man sich vor 20 Jahren noch mit Entrüstung
von jeder Kräuterheilkunde abwandte , so gibt man
heute schon zu, daß die Hexen hier und da mehr
gewußt haben als die gelehrtesten Mediziner . Und
seitdem Parazrlsus wieder zu Ehren gekommen ist,
will man gar wissen — genau wie die hexischeZunft
eS immer behauptet hat — daß für jede Krankheit
ein Kraut gewachsen ist, nicht nur ein chemisches
Präparat.

Ich nannte eben Parazelsns . Ich weiß nicht, ob
viele seiner Verehrer oder viele derer , die ihn heute
im Munde führen , wissen, daß er die alte Geisterwelt

unserer Vorfahren noch fest im Sinn hatte und in
seinem Liber de mymphis eine wichtige Einteilung,
eine Systematisierung der ihm bekannten Geister ver¬
sucht hat , auf die ich zum Schluß kurz zn sprechen
kommen muß . Parazelsns glaubte nämlich , die ganze
Welt rundum sei uns unsichtbar von vieltausend
Wesen belebt , und als Wissenschaftler unterschied er
die, welche er kannte , erstens in Männer und Frauen
und zweitens die Frauen als solche aus Wald,
Wasser, Feuer und Wind.

Man lächle nicht, Parazelsns glaubte sehr ernst¬
haft an diese Geister ; er stritt sich mit Luther , dem
er vorwarf , ein Wasserweib für eine Teufelin ge¬
halten zu haben , während es doch ein wirkliches
und gutes Gechsöpf sei, dem nur die Seele versagt
wurde . Aber hier will ich innehalten . Denn ich rede
schon von einem Glauben , der vielfältig bis in die
Gegenwart reicht und von dem die klügsten Leute
nicht wissen, wie sie ihn auslegen sollen.

Und ich will doch nur von den Frauen unseres
Märchens sprechen! Etwa von den tausend und
aber tausend herrlichen Erzählungen vom Wasierwi-
wiken und den Windfrauen , von Roggenmuhmen
Königinnen der Unterirdischen , die, wenn man sie nur
einzufangen weiß, immer jung und schön bleiben
und prächtige Hausfrauen sind. Was sag« ich, ein¬
zufangen ? Ach, oft werden die Männer von ihnen
eingefangen , denn sie haben viel Sehnsucht nach der
Seele , die Gott ihnen versagte — so heißt es im
Märchen — und haben die fromme Hoffnung , wenn
sie mit Menschen Kinder haben , dürste Gott denen
die Seele nicht versagen . *)

Ich bin jetzt eigentlich erst am Beginn und muß
schon schließen — wieviele Bücher könnte man über
die guten und bösen Frauengestalten des Märchens
schreiben! Aber beinah hätte ich die wichtigsten ver¬
gessen, nämlich die vielen guten Jüngferlein , die
armen Mädchen , die alle Prinzen bekommen, weil
sie alle die reine Unschuld seien, die erlöst wird . Wo
soll man enden , wo anfangen ? Vielleicht mit dem
ältesten Geheimnis von der Königstochter , die sich
dem gefangenen Schmied Wieland gab ? Vielleicht
mit der Gudrun , die Jahr um Jahr am Meer stand
und auf ihren Liebsten wartet «. Vielleicht mit Schnee¬
wittchen oder Aschenbrödel oder Dornröschen?

Ach, an viele Gestalten von Jugend und Märchen
denken wir alle, an Frauen mit und ohne Namen.
Denn vergessen wir nicht : wir leben all« in einer
Welt , die klug und gewitzt und auf der Höhe ihrer
Zeit sein will . Aber wir alle sind auch Volk und die
untere Hälfte unseres Lebens und unserer Gedanken
ist, ob wir 'S zugeben oder nicht, im Märchen be-
fangen . Und wer eS brstrsiten will, der braucht nur
in das Kino zu sehen oder englische Blumenmädchen-
romane zn lesen, er findet dort verkitscht und ent-
heiligt daS gleiche, was die Vergangenheit als Sehn¬
sucht schöner und edler längst im Märchen geprägt
hat . „Prophetische Dichtung ?" Vielleicht hat No¬
valis recht, denn wir all« prägen an diesen Märchen,
und solange wir Volk find, werden wir daran weiter-
spinnen . Und wenn die Männer es nicht täten,
würden die Frauen eS tun , denn wohl nirgends wird
ihnen so viel Ruhm dargebracht , wie in dieser neben
der Ballade gewaltigsten Form der Dichtung ; im
deutschen Märchen.

Der Sörneelanz von Stassordfhire
Ein alter Brauch unserer Vorfahren.

Ein bemerkenswertes Ueberbleibsel anS der
Sachsenzeit  Englands bildet gegenwärtig Ge¬
sprächsstoff für die englische Presse. Es handelt sich
um eine alte Banernsttte . Alljährlich im Sommer
veranstalten die Bewohner (Pächter ) des 3600 Hektar
großen Gutes von Lord Bagot (an der Grenze der
Grafschaft Stafsord und Wales ) einen Umzug mit
Tanz , dem sogenannten Hörnertanz,  der schon
in sehr alten sächsischenChroniken von Etafsordshire
erwähnt wird . Drei Männer mit weißbemalten
Renntierköpfen und drei mit rotbemalten , umgeben
und umtanzen einen Bauern auf hölzernem Pferde,
der mit Pfeil und Bogen bewaffnet ist. Man glaubt,
einen alten Sachsenbrauch vor sich zu haben , der die
Waldrechte  des Volkes versinnbildlicht.

Warum Plötzlich die große Öffentlichkeit sich damit
beschäftigt? Eins nach dem andern verschwinden die
großen Güter des englischen Adels , solange der Stolz
Englands und ein nicht wegzudenkender Teil seiner
feudal gefärbten Kultur . Man denke an Dickens
Schilderungen englischer Weihnachten auf adligen
Herrensitzen ! Durch die Einkommen - und weiteren
Steuern erhebt der Fiskus von den hohen Vermö¬
genserträgen oft 70 bis 80 Prozent jährlich ; die
englische Erbschaftssteuer wirkt sich so aus , daß zwei

Sterbefälle rasch hintereinander zum Verkauf nötigen,
oft das ganze Vermögen verschlingen . Die großar¬
tigsten Besitzungen verschwinden als solche; fi« werden
ausgeteilt , dichter besiedelt, und der Hochadel zieht
sich (eine Familie nach der andern ) in die Städte
zurück. Dauernd sind Güter unter dem Hammer , oft
mit klingendem Namen der Besitzer, ein Stück Ro¬
mantik und ländlicher Kultur . Zn diesen Landsitzen,
die gegenwärtig für den Meistbietenden zn ersteigern
find, gehört auch der riesige Besitz der kürzlich ver¬
storbenen Lord Bagot , jahrhundertelang im Besitz
derselben Familie.

Bagot House hat auch einige der ältesten und
berühmtesten Eichen Englands , dir zwanzig Meter
hohe „Spnitch " mit einem Umfang von SS Metern,
und den sogenannten „walking -stick", den Spazierstock,
der sich 255 Meter hoch erhebt , bevor der Baum den
ersten Ast zeigt . Wilde Ziegen werden seit dem
Jahre 1200 auf der Besitzung gehegt. Als beson¬
deren Reiz für die Kauflustigen aber wird in den
Bersteigerungsanzeigen jener alljährliche Hörnertanz
mit angezeigt : Ueberbleibsel aus der Zeit Alfreds
des Großen und seiner Angelsachsen . . .

Harro Essingh.

biunenHuten uu
Ein Schifterleben im vorige « Jahrhundert

Von Diedrich Bellmer
(5. Fortsetzung)

Schließlich entstand vor den Tischen ein derartiges
Gedränge und einige Frauen , die ihre Männer be¬
gleiteten , stießen bereits Angstschreie aus , daß die
Gefahr bestand, es könnten Menschen erdrückt wer¬
den . Deshalb nahm Brummer den kleinen Klaus
auf seine Schultern und Wuppesahl sagte, er werde
ihn später auch mal übernehmen . Da saß nun der
Bengel hoch oben und konnte aus die Masse Herab¬
schauen, so daß er den Versuch machte, die vielen
Menschen zu zählen . Aber das gab er bald auf,
denn der gewaltige Haufen war in ständiger Be¬
wegung und es gar ein Gewimmel , wie in dem
Ametsennest unter dem Schulofen in Platjenwerbe.
Ein Mann sprang aus einen Tisch und gab bekannt,
daß auch in den anliegenden Straßen und auf dem
Marktplatz Listen ausgelegt seien. Nun schob sich die
Masse zum Marktplatz hinüber und man hörte Rufe
wie „Zum Senat ", „Der Senat soll abtreten " .

Brummer kam mit seinem Reiter in das nach dem
Rathaus flutende Gedränge hinein und man er¬
zählte sich, daß eine Deputation zum Senat geschickt
werden solle, der schon seit dem frühen Morgen auf
dem Rathaus tage . Als Brummer und sein Schwa¬
ger die Rathaustreppe erreicht hatten , kam vom
Markt her eine Gegenbewegung und die Beiden wur¬
den gedreht wie in einem Strudel ; dieser aber schob
sich die Rathanstreppe hinauf und es nützte Brum¬
mer nicht, wenn er rief , er sein kein Dagenbarer und
wolle von der Revolution nichts mehr wissen — er
wurde einfach in die Rathaushalle hineingeschoben,
nachdem er seinem Schützling den Befehl gegeben hat
sich zu ducken, damit er mit seinem Kopf „keinen An¬
stoß" errege . Klaus fand aber , daß die Bremer
RathauStür höher sei, als das Scheunentvr auf dem
Brunnnerschen Ho-f in Platjenwerbe.

In der Halle versuchten einige Bürgerwehrleute,
mit dem Gewehr , das sie quer vor die Brust legten,
die Demonstranten zurückzudrängen und nur der
Deputation den Eintritt zn gestatten . Das war
aber unmöglich , denn der Druck von hinten war so
stark, daß die Vorderen immer weiter geschoben
wurden und schließlich dicht vor dem Senatsgestühl
standen . Nach einiger Zeit erschien ein Senats-
syndikuS, begleitet von zwei Dienern . Er rief laut
in den Saal hinein , die Beauftragten möchten ihm
die Resolution übergeben , die er dann dem versam¬
melten Senat vorlegen wolle.

Da entstand ein Gemnrmel in der Menge , erst
leise und dann immer stärker werdend und von der
Rathanstür erklang eine hohe helle Stimme : „Der
Senat soll zu uns kommen ." Ein Mann kletterte
zum Fenster hinauf , das er zn öffnen versuchte, da
ihm das nicht gelang , schlug er mit seinem Ellen¬
bogen eine Scheibe ein und klirrend fiel das Glas
zn Boden . Da hörten die Leute in der Halle , wie
draußen auf dem Marktplatz die Menge tobte und
der Syndikus begab sich wieder in das Sitzungs¬
zimmer des Rates , um über die ernste Lage Bericht
zu erstatten . — Nach wenigen Minuten erschien der
Senat , der sich am oberen Ende der Halle versam¬
melte , und ganz vorne dicht gegenüber den Demon¬
stranten stand der alte Smidt . Da verstummte das
Lärmen und Gemnrmel in der Halle und nur vom
Marktplatz her klang das Rufen und Schreien der
Menge in den ehrwürdigen Raum hinein.

Der Sprecher der Deputation trat vor und verlas
die Adresse, die von Bürgermeister Schumacher kurz
beantwortet wurde . Er sagte, der Senat werde sich
zur Beratung zurückziehen und in kürzester Zeit
seine Antwort geben. Als der Senat hinausging,
rutschte Klaus von seinem hohen Sitz herunter.

Ein Deputierter trat auf die Galerie hinaus und
teilte der Menge mit , sie möge sich ruhig verhalten
und die Antwort des Senats abwarten . Da sich die
Beratung des Senats aber recht lange hinzog und
die Bürger eine sofortige Antwort verlangten , wurde
die Menge wieder unruhig . Da schicktedie Depu¬
tation einen Diener zum Senat hinein und ließ ihn
bitten , seine Beratungen zn beschleunigen , Aber erst
nach Stunden erschien der Senat in der Halle
und Klaus bestieg schnell wieder seinen hohen Thron.
Bürgermeister Schumacher hielt eine Ansprache und
teilte mit , daß der Senat die Forderungen teilweise
annehme , während über andere noch beraten werden
müsse.

Von der Rathaustreppe schrien die dort Wartenden
die Antwort des Senats hinaus und auf dem Markt
wie auch in der Halle selbst hörte man den Ruf:
„Wir verlangen alles !" Die Menge drohte , das
Rathaus zn stürmen und den Senat hinauSzutreiben,
wenn nicht unverzüglich die vier Forderungen der
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Toto probiert das arg perstimmte Klavier . Er
fühlt sich an dem Jammerkasten nicht besonders wohl,
denn zwei Tasten schlagen kaum an und viele sind
nm einen Viertelton tiefer.

Er versucht, das Klavier nachzustimmen , kann
Hber nur das Notwendigste tun , denn man verlangt
Dirmisch nach Musik. Wenn die Melodie auch nur
ungefähr erklingt , man begeistert sich doch daran.

Und der Wein sorgt für Stimmung.
Ole hat sich an einem großen freien Tisch in der

Ick« der Gaststube niedergelassen . Es ist der Tisch,
>er für den Obersteiger und die Honoratioren belegt
V - -

Erst will es der Wirt dem Riesen sagen, aber er
unterläßt es lieber aus Respekt vor ihm.

Als der Obersteiger Hans Geist in die Gaststube
tritt , sonntägig gekleidet, imponierend in Figur und
Auftreten , wird er mit lautem Hallo empfangen.

Birkbusch, der schon etwas in Stimmung ist, um-
»rmt ihn lachend.

Der Obersteiger versteht einen Spaß , er ist auch
gut bei Laune und klopft Birkbusch auf den Rücken.

„Also, jetzt willst du abdampfen , lieber Junge?
Eigentlich ist es nicht nett , uns so im Stiche zu
fassen!"

„Aber Hans , wo doch meine Braut in Zwickau
sitzt und es mit der Stelle in Oelsnitz so schön klappt!
läls mußt du verstehen !"

„Versteh 's nur zu gut !"
Hans Geist bemerkt Ole , tritt an den großen Tisch

heran und reicht dem Riesen herzlich die Hand.
„Das . ist recht, Herr Häuser , daß Sie sich auch

mal hierher gefunden haben ."
„Ich bin mit meinem Kameraden Toto gekommen,

)err Obersteiger ! Der sitzt dort am Klavier . Muß
Suf ihn aufpassen ! Seine Lunge ist nicht ganz ge¬

sund. Will sich aber was verdienen , er schämt sich,
weil ich ihn mit durchschleppe."

Hans Geist wirft einen Blick auf den Klavier¬
spieler und nickt. „Wahrscheinlich auch einer von den
vielen , die arbeitslos sind !"

„Ja !"
„Was für «ine Prosession hat er denn?"
„Er hat keinen alltäglichen Beruf , er war zuletzt

Clown in einem Zirkus und heißt eigentlich Kam¬
macher, Theodor Kammacher . War früher vor dem
Kriege einmal ein berühmter , gutbezahlter Clown.
Jetzt ist er alt , sein Geld ist in Kriegsanleihen ver¬
loren gegangen bis aus einen kargen Rest. Er hat
niemanden mehr , der sich um ihn kümmert und so
sorgen wir für ihn mit . Geht doch nicht anders !"

Der Obersteiger gewinnt immer mehr Interessean Ole.
Plötzlich fällt im Stimmengewirr und Gelächter

der Bergleute ein Name : Blanchette!
Man macht sich über des Direktors Freundin

lustig.
Hans Geist runzelt die Stirn und erhebt sich.
„Kameraden !" sagt er nachdrücklich. „Monsieur

Trillemont ist unser Chef! Wenn uns irgendwas
mißfällt , was seine dienstlichen Maßnahmen in be-
zug auf das Werk betrifft , dann ist uns das offene
Wort erlaubt ! Aber nicht erlaubt ist uns allen , uns
hinter seinem Rücken über seine privaten Angelegen¬
heiten zu äußern . Uns geht es nichts an , wer Made¬
moiselle Blanchette ist und warum sie hierher kam."

Die Bergleute nicken etwas verlegen und -das
Thema ist abgetan.

Nur ein Pole , der am meisten von allen dem
Wein zugesprochen hat , ruft schrill: „Aberr ist sich
doch Geliebte von Direktor ! Weiß sich Jaros ganz
genau !"

„Maul halten , JaroS !" brüllt ihn der Obersteiger
an . „Sonst bist du in zwei Minuten draußen , oder
noch schneller !"

Das wirkt . Der Pole zieht den Kopf ein und ver¬
hält sich still.

Monsieur Bertelen ' ist gekommen. Er hat das letzte
Intermezzo mit angehört.

Er tritt an den Honoratiorentisch heran und reicht
dem Obersteiger die Hand : „Merci beaucoup , Mon¬
sieur Geist !"

„Aber bitte , Monsieur Bertelen , keine Ursache,
ist doch selbstverständlich !"

Bertelen gibt auch Ole die Hand und nimmt Platz.
Birkbusch kommt feuchtfröhlich zu dem Verwalter der
Baracken und schüttelt ihm beide Hände.

Sie können Bertelen gut leiden . Er ist sehr sach¬
lich, ruhig und gewissenhaft. Eigenschaften , die dem
Franzosen selten gegeben find. Das schätzen sie.

„Haben Sie sich gut eingelebt , Monsieur Häuser ?"
fragt Bertelen freundlich.

Ole nickt zustimmend.
,Ja , Herr Bertelen ! Ich bin Ihnen dankbar , daß

Sie mir das Haus gegeben haben ."
„Die Ruine , meinen Sie , aus der Sie erst etwas

gemacht haben ! Haben Sie den Schornstein schon
hoch?"

„Ja ! Auch die Balken sind neu eingezogen , bis
auf zwei. Morgen bessern wir das Ziegeldach aus,
und dann kann der Winter kommen."

„Wenn Sie irgend etwas brauchen , dann wenden
Sie sich nur an mich."

„Es ist nicht mehr schlimm, nur viele kleine
Schäden sind noch zn reparieren . Wenn ich vielleicht
Farbe , auch Oelfarbe , erhalten könnte , dann würde
ich den Flur und noch die anderen zwei Zimmer
streichen, Herr Bertelen ."

„Das können Sie alles haben , Herr Häuser ! Kom¬
men Sie nur zu mir und holen Sie sich die Sachen
ab . Sie haben Anspruch darauf , denn Sie haben
aus dem halbverfallenen Bauwerk wieder eine
Wohnstätte gemacht !"

Er wendet sich an den Obsrsteiger,

„Sie glauben gar nicht, Monsieur Geist, wie
schmuck das alte Häuschen jetzt aussieht . Der Mörtel
fehlt ja noch an ein paar Stellen , aber das wird
wohl auch werden !"

„ES wird noch bestimmt !" sagt Ole fest.
„Die Stuben sind nicht wieder zn erkennen . Die

Wände sind sauber geputzt und sogar mit hübschen
Mustern bemalt . Ich habe gestaunt ."

„Wann haben Sie daS gesehen?"
„Ich habe das Haus knapp vor Ihrem Einzug

besichtigt. Wenn Sie die Fußböden auch noch strei¬
chen wollen , Monsieur Häuser , gebe ich Ihnen den
Lack dazu. Schließlich sollen Sie doch nach Ihrer
schweren Arbeit auch ein behagliches Heim haben.
Es ist auch um der Frau und des Kindes willen ."

„Ja ! sagt Ole dankbar . „Vor allem um Anna
und des Kindes willen ."

„Ein hübsches Kind !" meint Bertelen.
„Ja , ein gutes , liebes Kind !" versicherte Ole.
„Ist ia auch kein Wunder , wenn man eine so

schöne Mutter hat !"
„Anna ist schön!" sagt Ole nachdenklich.
„Ja , ja , so schön, -daß sie eines Tages wieder an

der Seite eines Gatten gehen wird ."
„Ich weiß es nicht ! Anna hat viel Leid hinter

sich, Herr Bertelen . Sie will nur Frieden . Und
den kann ich ihr geben."

Das Gespräch bricht ab.
„Wie geht es Ihrem Kameraden Paul Karsten,

§>err Häuser ?" fragt der Obersteiger nach einer

Weile.
„Danke!

Schacht!"
„Unsinn !" sagt Bertelen . „Er soll sich schonen und

Kräfte sammeln ! Er kriegt doch seinen Lohn für eine
volle freie Woche, und die soll er sich ausruhen . Für
Sie , Monsieur Häuser , ist eS ohnehin kein Ausruhen.
Ihr Heim nimmt Sie ja ganz in Anspruch."

Ole entgegnete : „Ja , darum nehme ich die freien
Tage auch an , Monsieur Bertelen ."

Er will übermorgen wieder in den

Bürger angenommen würden . Ein Stein firm
die Einfassung eines Fensters und mit Stöckenö-,
merte man draußen gegen die zweite Tür dez^
Hauses, die von den Bürgerwehrleuten noch rM
zeitig hatte geschloffen werden können. — Da bey,
der Senat zum zweiten Male und nach werft«
Minuten verkündete Bürgermeister Schumacherft?
genden Beschluß:

„Der Senat genehmigt seinerseits die ihm ^
vorgetragenen Wünsche der Bürgerschaft allem«
wird zu ihrer sofortigen Ausführung die nötige,
Einleitungen treffen ."

Wiederum trat ein Mitglied der Deputation a>?
die Galerie hinaus und verkündete der harrende,
Menge , der Senat habe alle Forderungen bewillig
Da griff eine frohe Stimmung um sich, die Manne,
warfen ihre Mützen in die Lust und riefen
Wischmann !". In der Halle aber hörte man HH,
rufe auf -den alten Smidt . Am Rathauseingang
standen aber einige Haniüverker zusammen und
einer von ihnen rief in einem fort : „Wir verlangen
Garantien " und das Wort „Garantie " sprang n>ie
ein Funke auf die Menge über . In der Halle seih,
ertönte es, die Menge auf dem Rathausplatz schri,
es und von den hohen spitzgiebeligen Häusern Iftng
sie zurück, die Forderung nach Garantien , die d«
Senat vor versammeltem Volk öffentlich bestätigen
solle.

Da öffnete sich wieder die Tür des Senatssitzungi-
zimmers und der Präsident Schumacher trat mit den,
alten Smidt heraus , gefolgt von einigen Senatoren.
In der Halle legte sich der Sturm , die Köpfeder
Demonstranten entblößten sich und auch der lieft,
Klaus zog seine braune Mütze . Der alte Smidt lieh
seine Augen über die Menge schweifen, es war, als
ob er jeden einzelnen -der Demonstranten mustern
wolle, so durchdringend war sein Blick. Auch z,
Klaus schaute der Bürgermeister hinauf und sei,
ganzes Leben hindurch trug Klaus Liesen seltsame,
Blick, der ihm so ernst und traurig beuchte, mit sH
herum . Die in der Halle stehenden Männer wichen
scheu zur Seite , als der Alte langsam zur Galerie
schritt und von dort das Bekenntnis in die Menge
schleuderte:

„Bremen wird sich nicht verlieren , wenn es sich nu,
selber treu bleibt !"

In diesem Augenblick fühlten alle Männer in de,
Halle , daß noch unerhörte Menge Energie im Kö«
per des alten Bürgermeisters stecke. Seine Gestalt
war gestrafft , sein weißes Haupt ungebeugt und
seine Stimme klang durchdringend und kräftig.

Was in dieser Minute in der Seele des großen
Mannes vorging , vermochte kein Mensch zu ergrün¬
den, denn das Gesicht des Bürgermeisters kündete
darüber nichts . Brummer meinte später , der Bür¬
germeister habe „höllisch weiß " ausgesehen und seine
Stimme habe gezittert und die Ansprache habe er
stoßweise hinausgeschrien.

Die Bürgsrwehrleute forderten jetzt die Menge
aus, das Rathaus zu verlassen und ohne Widersteh
wurde dem Ersuchen stattgegeben . NachdSW-u-lr
letzte Mann draußen war , wurden die Atr 'snlU
innen verriegelt ; auf dem Marktplatz ging ch
Tumult aber noch weiter und neben dem steinerne«
Roland erklang es wie im Chor : „Smidt , Smidt/
Da öffneten sich noch einmal die Rathaustüren uii
der Gerufene erschien auf der Treppe , um von dort
zu reden . Er besann sich aber , kam die Stufen her¬
unter , bahnte sich einen Weg durch die Menge und
schritt zu dem Roland hin , dessen Sockel er bestieg
und griff mit der Rechten zum Schild , um dann eine
kurze Ansprache zu halten , dessen Wortlaut Klan!
und Brummer nicht verstanden hatten , da sie z«
weit ' entfernt waren , sie hörten «über, daß der Bür¬
germeister sein Losungswort in die Versammlung
hineingeworfen habe:

(Fortsetzung folgt.)

xokioocii780ttllkr l.l.ovo snllbillü

Nlnsski -r sm 1s . Lremen (kleid .!) —Lremer-
kaken mit V. „Vorwärts-. 6 'liaven—-kiele!. (Î Lsdr.)! mit v . . Mcl -Lllk«.
Küek §ski *r am 1S. kielKo1an6-Lrenier!i2venmit v . „kolanä ". Lremerkaven- Lremen (ttb!.) mitäer Lisenbatm.

rrivr s . sa
einscliliesück llsmpker- un-1 Lisenbsknkstirt

LevLdrter Virtoctisttsbetrieb sn öori!

Toto spielt fast ununterbrochen.
Man läßt ihn kaum eine Pause machen. Bii

Ole es durchsetzt, daß Toto ein wenig an die frische
Luft geht und damit ißt und trinkt.

Eine Viertelstunde hat er Ruhe , dann geht eS
wieder von neuem los.

Plötzlich erscheint ein Bergmann im Türrahmen
und ruft in den Raum : „Der Millionär kommt!"

Ole steht gerade vor -der Schenke unter dem Nuß¬
baum , um die Lungen wieder einmal voll frisch«

-Luft zu pumpen.
Da sieht er einen Reiter heransprengen . Er keimt

ihn nicht, aber er weiß, daß es der Jakob Mai¬
ringer ist, denn er reitet den Hans.

Mit elegantem Satz springt Mairinger ab und
bindet das Pferd an die Futterkrippe.

Das edle Tier ist schaumbedeckt, seine Weiche»bluten.
Ole tritt zu dem Millioner heran.
„Herr !" sagt Ole schwer. „Sie sollten den tz-n«

mehr schonen!"
„Wie ? Was ? Ist meine Sache , Alter !" versetz«

Mairinger , der scheinbar schon etwas angeheitert ist«
„War erst ein verdammt bockiges Luder , wird abe«
schon ruhiger ! Ich zwing ihn noch! Hab manche«
Pfevd . . ."

„ . . . zugrunde geritten !" fällt ihm Ole barsch
ins Wort . „Lassen Sie doch Ihre verdammten Spa¬
ren zu Hause . Der Hans reagiert auf jeden Schenkel-druck.

„Ist meine Sache !"
Damit ist Mairinger ins Wirtshaus getreten und

wird in der Gaststube mit lautem Hallo empfangen-
Der Wirt strahlt über das ganze Gesicht. Das gim
wieder ein Geschäft! Natürlich wird der Millionen-
bauer wieder sagen : „Was trinkt ihr denn für ein
Gesöff? Wirt , den besten aus dem Keller !" Da wird
er nicken und denselben Wein weiter verzapfen, denn
er ist wirklich gut , und der Mairinger ist alles an¬dere als ein Kenner.

Ole steht draußen -beim Hans und klopft ihm den
Hals . Mortjetzung solgt-j



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Der Sinn der „Evolution"
Die Ereignisseder letzten Tage und Wochen,

besonders die grundlegendenReden des Füh¬
rers vor den Reichsstatthaltern, auf der
Führertagung in Reichenhall und besonders
seine gestrige Rede vor den Gauleitern und
Treuhändern, haben wohl endgültig mit zwei
Legenden aufgeräumt, die jahrelang über das
Wirtschaftsprogrammdes Nationalsozialismus
verbreitet wurden.

Die bürgerliche Welt, die Wirtschaft und
die mit ihr führend verbundenenKreise wur¬
den lange Zeit von der bürgerlichen Presse
dem Nationalsozialismus fernzuhalten ver¬
sucht mit der Behauptung, daß der Natio¬
nalsozialismus, einmal zur Macht gekommen,
ein Wirtsohaftschaosohnegleichen durch die
überstürzte Durchführung seines „utopisti-
schen“ Programmes hervorrufen würde.

Die Arbeiterschaft andererseits wurde von
ihren marxistischen Verführern mit der Lüge
femgehalten, die nationalsozialistisch organi¬
sierten Arbeiter, würden von ihren Führern,
die gar nicht an die Erfüllungihres Program¬
mes dächten, als Schutztruppedes hemmungs¬
losen Kapitalismusmißbraucht und betrogen.

Die Führerredender letzten Tage, haben mit
diesen beiden Märchen, wenn das in An¬
betracht der nationalsozialistischenRegierungs¬
taten überhaupt noch notwendig war, ein
für allemal Schluß gemacht. Adolf Hitler
hat in der eindeutigsten Form erklärt, daß
die nationalsozialistischen, die Wirtschaft in
Geist und Form umgestaltendenneuen Ideen,
zwar nicht von heute auf morgen, aber
systematisch durchgeführt werden. Zu glei¬
cher Zeit hat er sich dafür verbürgt, daß
diese Umgestaltung einer liberalistisch-kapita-
listischen Wirtschaftsordnungin eine national¬
sozialistische, von verantwortlichen Führern
selbst, unter rücksichtsloser Verhinderungje¬
der eigenmächtigenAktion unverantwortlicher
Kreise vorgenommen werden wird.

Es war für uns Nationalsozialisten immer
selbstverständlich, daß ein so gewaltigerUm¬
formungsprozeßmaterieller und geistiger Na¬
tur nicht auf dem Wege der Gewalt, ohne
Berücksichtigung wirtschaftlicher Notwendig¬
keiten durchgeführt werden kann.

Als einziges Beispiel, wie schwer eine solche
Umgestaltung ist, ohne durch ' überstürzte
Zwangsmaßnahmen, die Ordnung der Wirt¬
schaft überhaupt zu stören, sei hier die
Warenhausfrage angeführt. Bekannt ist, die
nach wie vor bestehende absolute Warenhaus¬
feindlichkeit des Nationalsozialismus. Be¬
kannt ist ferner, daß noch vor kürzester Zeit
einer der wirtschaftlich führenden National¬
sozialisten diese programmatischeWarenhaus¬
feindlichkeit ausdrücklich betont hat. Trotz¬
dem konnte wohl kein Nationalsozialist an¬
nehmen, daß diese in jahrzehntelangerwirt¬
schaftlicher, durch die liberalistische Grund¬
haltung der Zeit begünstigte Entwicklungent¬
standenen Riesenuntemehmen aus dem ge¬
samtdeutschen Wirtschaftskörper mit einem
Schlag entfernt werden könnten, ohne die
dggitsefefe Wirtschaft als solche, auf das Emp-
ÜndliChStezu stören, wenn nicht zu ver¬
nichten. Ganz abgesehen von den zehntau¬
senden von Warenhausangestellten, die durch
einen solchen, ohne Uebergang erfolgenden
Eingriff in einer Zeit, in der die Reichs¬
regierung eben die große Schlacht gegen die
Arbeitslosigkeit mit wachsendem Erfolg be¬
gonnen hat, wieder brotlos gemacht würden,
idt die Verbindung dieser großen Waren¬
häuser mit Industrie und Handel viel zu
intensiv, um nicht auch in diesen Wirt¬
schaftsgruppen mit einer plötzlichen Schlie¬
ßung in ihrem Ausmaß nicht absehbare Stö¬
rungen hervorzurufen.

Das Ziel einer nationalsozialistisch gestal¬
teten Wirtschaft muß deswegen auf dem
Wege langsamer, planmäßigerUmformunger¬
reicht werden. Dem planmäßigen Abbau der
Warenhäuser wird ein ebenso planmäßiger
Aufbau des zusammengebrochenenEinzelhan¬
dels Hand in Hand gehen müssen. In dem
Maße, wie der Einzelhandel für freiwerdende
Arbeitskräfteder Warenhäuseraufnahmefähig
wird, in dem Maße wie er die ausfallenden
Warenhausaufträge selbst ai) die Industrie
vergeben kann, in dem Maße kann die Um¬
formung der Warenhausunternehmenin na¬
tionalsozialistischem Sinne erfolgen.

Verwandt mit dem näher skizzierten Wa¬
renhausproblemist das Problem der Konsum¬
vereine, das Problem der Großbanken, kurz
die Probleme aller Wirtschaftszweige, die in
ihrer heutigen Erscheinungs- und Organisa¬
tionsform dem Wesen nationalsozialistischer
.Wirtschaftsauffassungwidersprechen.

Die Träger der nationalsozialistischenWelt¬
anschauung werden durch das verlangsamte
Tempo — verlangsamt nicht durch allmäh¬
liches Aufgeben des Programmes, sondern
verlangsamt durch das systematische Durch¬
führen des Programmes —■ ihre Ruhe und
ihren Glauben nicht verlieren. Bitter ent¬
täuscht wird aber eines Tages derjenige wer¬
den, der durch die Kommentare der bür¬
gerlichen Presse verführt, das Wort des Füh¬
rers von der Ueberführung der Revolution
zur Evolution in wirtschaftlichemSinne gleich¬
setzt mit der Aufgabe des Zieles: Umgestal¬
tung der Wirtschaft in nationalsozialistischem
Sinne. Gewisse Kreise, die zum aktiven Wi¬
derstand gegen ihnen nicht genehme Wirt-
jehaftsforderungen zu schwach sind, sollen
ln ihrem eigenen Interesse sich nicht dem
Irrtum hingeben, den Führer und die mit
Ihm auf Tod und Leben verbundene Be¬
wegung von dem geraden Weg zur national¬
sozialistischen Staats- und Wirtschaftsordnung
durch die entsprechende Auslegungder Worte
des Führers, zu der sie in Anbetracht ihrer
ganzen Vergangenheitnicht das Recht haben,
abbringen zu können. Kri.

Generalversammlungender Afrika-Reedereien.
wtb. Hamburg, 13. Juli. Von den heutigen or¬

dentlichen Generalversammlungen der Woer-
mann-Linie A. G. und der deutschen Ost-Alrika-
Linie, Hamburg, wurden die bereits veröffentlich¬
ten Abschlüsse für das Geschäftsjahr 1932 ohne
Debatte genehmigt. Bekanntlichwerden die ent¬
stehenden Verluste durch Entnahme von je RM.
600 000 aus der Sonderrrücklageabgedeckt. Je 2
tumusmäß, ausscheidendeAufsichtsratsmitglieder
wurden wiedergewählt. Neugewählt in den Aus¬
sichtsrat der beden Gesellschaftenwurde Direk¬
tor D e t e r s (Hapag).

Baumwollbericht
vom 12 . Juli 1933

Mitgeteilt von der Fa. Knoop & Fabarius, Bremen
Die Märkteschlossen am 11. ds. Mts. kaum stetig wie folgt:

Basis middling. Loko Juli Okt Dez. Jan. März Mai
Br ftmen. 12.16 c —.— c 11.84 c 12.03 c 12.09 c 12.24c 12.36 c
New York. . . 10.65 „ 10.50 ,, 10.84 , 11.02 , 11.11 , 11.26» 11.42 ,
New Orleans. 10.63 „ 10.51 , 10.81 „ 10.99 , 11.05 „ 11.22, 11.34 ,
Liverpool. 6.15d 5.91 d 5.97 d 6.00 d 6.02 d 6.06d 6.10 d
NY. gegen 27. 6. + 25 + 22 + 22 + 25 + 25 + 28 + 27

£ — Stlg . in New York am 11. Juli = $ 4,68a/4 (am 3. 7. = $ 4,47Vs)
Das Hauptinteresse der Baumwollweltkonzen¬

triert sich augenblicklichauf den Arealkürzungs-
plan; Man wird sich erinnern, daß er in Kraft
treten soll, wenn 6—10 000 000 Acres abandon-
niert werden. Bereits am 10. Juli waren laut
Mitteilung des Ackerbausekretärs Wallace
5 556 000 Avres angemeldet, und es besteht kaum
ein Zweifel, daß die angestrebte Zahl heute (dem
Schlußterminfür die Anmeldungen) schon erreicht
ist. Kabel von Amerikaäußern sich sehr zuver¬
sichtlichüber die weitere Entwicklungder Preise
als Folge dieser Maßregel.

Auf den Märkten ist letzthin eine gewisse Ner¬
vosität zu verspüren, denn es ist zu vermuten,
daß das spekulative Publikum noch erheblich
äla hausse engagiert ist, was evtl, zu Reaktionen
führen könnte. Dem entgegen steht der starke
Wille Roosevelts, die Produktenpreise mit allen
Mitteln zu heben, um als Basis für eine grund¬
legende Besserung ein solventes und kaufkräfti¬
ges Farmer-Element zu schaffen. Wir haben bei
wirtschaftlich wichtigen Inflationen anderswo
konstatieren können, daß Aktienkurse, Produk¬
ten- und Warenpreise, die am Anfang über die
durch den Währungsverfallbedingte Norm hln-
ausgingen, sich langsam auf das währungsmäßig
bedingte Niveau einstellten, ja, es bald unter¬
schritten. Allerdings in fallenden Konjunkturen.

Die Erntenachrichten aus Texas lauten noch
immer bedenklich, wenn auch in den Distrikten,
die am meisten von der Trockenheitheimgesucht
wurden, etwas Regen gefallenist, der aber nicht
genügen soll. In dem östlichen Baumwollgürtel
setzte nach unerwünschtenNiederschlägenbesse¬
res Wetter ein. Der morgen erwartete offizielle
Wetterbericht dürfte nicht besonders gut aus-
fallen.

Infolge der absinkenden Tendenz des Dollar¬
kurses werden in den Vereinigten Staaten vom
Zwischenhandelnoch immer starke Entdeckungen
vorgenommen. Der Umsatz im Einzelhandel
weist aber nur eine geringe Besserung auf, was
zu einigen Bedenken Anlaß gibt.

Die Bilanz des Gesamthandeisder Welt scheint
weiterhin ein Plus auf der Aktivseite zu zeigen,
und das trotz foder gerade wegen?) der augen¬
blicklich be. .henden außerordentlichen Wäh¬
rungsschwierigkeiten.

In Bremen war das Geschäft fn effektiver
Baumwollelebhaft; auch die Umsätze am Ter¬
minmarktwaren beträchtlich,,

Alexandria: Det Markt schließt wie folgt.
Sakel FGF. Nov. Dollar 15.75 (gegen 4. ds. =

16,14 Dollar — 39 Punkte niedriger)
AshmouniFGF. Aug. Dollar 13,31(gegen 4. ds.

=  1 Punkt höher).
AshmouniFGF, Oktober Dollar 12.83 (gegen 4.

ds. = 13.08 Dollar — 25 Punkte niedriger).
Wachstumsbedingungensind weiterhin günstig,

und die Ernte in Ober- und Unterägyptenmacht
gute Fortschritte.

Bombay (Menkwa G. m. b. H.): Obgleich die
Expertnachfrage noch immer zu wünschen übrig
läßt, behauptete der Terminmarkt zunächst eine
verhältnismäßigfeste Tendenz, da die englische
Währung schwächer lag. Haussiers manipulierten
alte Ernte, und Verkäufer waren weiterhin
knapp. Die Andienungen gegen den Broach
Juli-August-Kontrakt waren gering und wurden
schlank zu Investierungszwecken aufgenommen,
Später ging der Markt in Uebereinstimmungmit
Amerika zwar etwas zurück, aber nur zögernd,
da das Pfd.-Sterling weiter abschwächte.

Der Loko-Markt blieb träge, jedoch war eine
etwas gebesserte Nachfrage aus Europa zu ver¬
zeichnen.

Der Verlauf des Monsuns in den Central- und
United Provinces war zufriedenstellend, während
er anderswo abzuflauen scheint.

In Japan sind Bestrebungen im Gange, die
Baumwollkulturin Mandschukuo in größerem
Maßstabe aufzunehmen.

Preise schließenetwa 5 Punkte niedriger gegen
die Vorwoche.

Wie wir schon einmal bei einer früheren Ge¬
legenheit sagten, ist es schwer, ja unmöglich,
heutzutage Berichte über Baumwollezu schrei¬
ben, ohne die große Politik zum mindesten zu
streifen. Die innige Verknüpfungder Währungs¬
fragen mit fast allen Marktbewegungenzwingt
zu einer enstprechenden Stellungnahmeund führt
wohl oder übel mitten hinein in die Tageser¬
eignisse mit ihren politischen und wirtschaft¬
lichen Hintergründen. Dieser Umstand kommt
einem von uns gehegten, verständlichenWunsche
entgegen, nämlich: im Auslande aufklärend über
das neue Deutschland zu wirken und den Ver¬
leumdungen zu begegnen, die man über es aus¬
zustreuen für gut befand und teilweise noch
findet. Das sich gewisse Kreise im Auslande
gegen die Wahrheit sträuben und uns unsere
Ansichten verübeln, ja fühlen lassen, ist bedauer¬
lich, muß aber ertragen werden.

Die von Lord Rothermere, dem bekannten eng¬
lischen Politiker und Besitzer der „Daily Mail“
am 10. Juli in seiner Zeitung über die wirkliche
Lage in Deutschland gemachten Feststellungen
sollten von jenen nicht ungelesenbleiben, die den
Drang nach Wahrheit verspüren und sich ihr nicht
in feindseliger Absicht verschließen. Die Um¬
stellung des meistgelesenen englischen Blattes,
das die öffentlicheMeinungin Englandgeradezu
kreiert, ist für unser Land in seinem Verhältnis
zum britischen Machtkomplex von größter Be¬
deutung. Die Wahrheit marschiert.

Büroberichtvom 8. Juli 1933
mit entsprechenden Vergleichsziffern:

Anbaufl. (in I0G0 Acres)
1933

40.798
1932

36.542
1931

39.109
1930

43.339
nach dem 1. Iuli auf-

gegebene Anbauflache 2% M% 2,1%
Ertrag per Acre — 173.3 211.5 157.0 lbs
Ernte (ln 1000 Bll.) — 12.703 16.629 13.766 Bll-

Wir bemerken hierzu, daß es sich bei der Ziffer
für Anbaufläche unter 1933 um die vorläufige

Schätzung, hei denjenigen unter 1932-31-30 um
die endgültigenErgebnissehandelt.
Monatsberichtd. Census-Büros (in 1000 Bl.) USA.
Spinnereiverbrauch
Juni Mai April März Febr. Jan. 1933 Juni 1932
690* 621 471 494 442 4/1 fSl
auf den Werktag berechnet (lt. Garslde)
28,8 25,7 21,1 19,6 20.6 20,3 13,0
*) Schätzung Garsldes

Soeben trifft noch eine Kabel-Vormeldungdes
heutigen Wochenberichtsdes Wetterbüros ein:

„Warm, nur einzelne leichte Schauer im west¬
lichen Belt, mäßige, besserverteilte Feuchtigkeit
im Osten.“

Die internationale Gold¬
bewegung

Private Goldhamsterei
Berlin, 13. Iuli.

Die Versorgung der Weltwirtschaft mit Gold
hat, wie im jüngsten Wochenbericht des Insti¬
tuts für Konjunkturforschung ausgeführt wird,
einen Rekordstand erreicht. Die monetären
Goldbestände der Welt gehen aber zurück. Im
ersten Halbjahr 1933 dürften allein in West¬
europa 2 Milliarden Gold von privater Seite
gehamstert worden sein. Die G e 1d Kapi¬
talien,  die in früheren Jahren auf den inter¬
nationalen Geldmärkten hin- und herflossen,
wurden zum Teil in Gold angelegt.  Sie
sind damit der produktiven Verwendung eni-
zogen. Denn Gold, da für Rechnung von Pri¬
vatpersonen in den Tresors von englischen,
französischen und schweizerischen Privatban¬
ken lagert, kann nicht als Kreditunterlage die¬
nen. Goldhamsierung bedeutet -~ wenn man
die strengen Regeln der „klassischen" Gold¬
währung anwendet — Krediivernichiung. Die
meisten Länder der Welt sind aber nicht mehr
in der Lage, ihre Währungspolitik ausschließ¬
lich am Gold zu orientieren. Wollten sie das
tun, müßten sie scharfe Deflationspolitik be¬
treiben.

Mit der Verschärfung der Kredit- und Wäh¬
rungskrise in Amerika und dem erneuten Ver-
frauensschwund auch in manchen Teilen Euro¬
pas, begann das Gold am 1. Halbjahr 1933 er¬
neut, und zwar nun in beispiellosem Umfang,
zu „versichern“. Die Goldversorgung blieb an
nähernd gleich wie im Jahre 1932. Die mone¬
tären Goldvorräfe der Welf haben sich aber
von Ende 1932 bis Mitte 1933 um etwa 860 Mil¬
lionen RM vermindert. In den lebten sechs Mo¬
naten dürften allein in Westeuropa für etwa

Technische Drogen
Bremen, 13. Juli.

Wochenberichtvon Stroever & Co., Bremen,
an der Müggenburg 1—2.

Schellack:
Bei sehr ruhigem Geschäft konnte der Markt

sich nicht voll behaupten. Wir notieren:
Lemonschellack 120—155
Fein orange 110—125
T. N. 95—110
Körnerlack 80—110
Knopflack 120—140
Schelllackwachs120—180
Goldschellack 125—190
Rubinschellack110—140
Gebleichter Schellack 143—173
Desgleichenin Pulverform 190—231
Raffinierter Schellack 136—143
Desgleichenin Pulverform181—190

die 100 kg ab Lager Bremen, bezw, frachtfrei
deutschem Bestimmungsort, bei Abnahme von
mindestens 50 kg.

Leim:
Das Leimgeschäftlag auch in der vergangenen

Woche lustlos. Zwar mehrten sich die Anfra¬
gen, doch wurden Käufe nur für den prompten
Bedarf getätgt. Bemerkenswertist, daß der Roh-
stoffmarkt für Lederlem und Casein sehr fest
ist, Wir notieren' je naoh Quantum:

Ia. Lederleim, Vilsositätca. 5 72_ 95
Ia. Knochenleim2—3 60—78
Ia, Casein-Kaltleim 120—150

die 100 kg brutto für netto frei Bahn Bremen.

Fischmärkte
SeefischmarktWesermünde—Bremerhaven,
(Unter staatlicher Lebensmittelkontrolle,)

Marktbericht vom 12. Juli 1933, In der See¬
fischversteigerungwurden in Pfennigen je Pfund
folgende Großhandelseinkaufspreisefür Fische mit
Kopf erzielt:

I. Nordsee;
Hering 10%—14%
SchellfischGröße V 4
Wittling3—3%

U. Island:
Kabliau Größe I 5—6%
Kabliau Größe II 5_ 5%
Kabliau Größe III 5
SchellfischGröße I 8_ 13%
Seelachs 5—5%
Goldbarsch 6%—9%

Schlachfviehmärkie
Oldenburger Ferkel- und Schweinemarkt.

Oldenburg, 13. Juli, Auftrieb: 661 Tiere, näm¬
lich 641 Ferkel und 20 Läuferschweine. Es kosten
bis 6 Wochen alte RM. 8—9, 6—8 Wochen alte
RM. 9—12, 8—10 Wochen alte RM. 12- 15, Läu-
ferschweine 3—4 Monate alte RM. 20—24, 4—6
Monate alte 24—29. Marktverlaufschlecht. Näch¬
ster Markt am 20. Juli.

2 Milliarden RM Gold von privater Seife ge¬
hortet worden sein. Die gegenwärtige Strom-
richfung der internationalen Goldbewegung
ergab sich aus folgender Konstellation: De
facto — Stabiliiät des englischen Pfundes —
Währungsbefürchiungen in den Goldwährungs¬
ländern. Gegenwärtig scheint sich abermals
ein Umschwung in der valuiarischen Lage an¬
zubahnen: auf der einen Seite hat die Mög¬
lichkeit einer Kooperation zwischen den Gold-
wänrungsländern eine sichlliche Entspannung
an den Devisenmärkten dieser Länder herbei¬
geführt. Andererseits macht sich beim eng¬
lischen Pfund wieder ein stärkerer Dollar¬
druck bemerkbar, weil der Dollarsturz der
lefelenZeit aus handelspolitischen Gründen die
Beibehaltung des bisherigen Kursstandes für
das Pfund erschwert. Sollten sich diese Ten¬
denzen noch deutlicher als bisher ausprägen,
ist auch eine erneute Umkehr des Goldstroms
in den Bereich des Möglichengerückt.

Gute Beschäftigung der Bremer Wollkämmerei
A. G.

Bremen, 13. Juli. Der Vorstand teilt uns mit,
daß sich die Lage seit April dieses Jahres wesent¬
lich gebessert hat. Es haben große Umsätze statt¬
gefunden, Die Beschäftigungist zur Zeit sehr gut
und die Zahl der Arbeiter beträgt 4000, die in
einer Schicht (40 Stunden die Woche) arbeiten.
Das Vertrauen wächst ständig. Die Aufträge wer¬
den eine Beschäftigung bis September dieses Jah¬
res sicherstellen.

Meistbegünstigungsvertragmit Deutschland
in Aussicht

Belgrad, 13. Juli
Die jugoslawischeRegierung erklärte sich be¬

reit, mit Deutschland auf der Basis der Meist¬
begünstigung einen neuen provisorischen Han¬
delsvertrag abzuschließen. Mit dem Abschluß
ist bereits in den nächsten Tagen zu rechnen.

■B—

Bremens Seeverkehr im Juni und im
1. Halbjahr 1933

Güterverkehr im Juni gut behauptet, im 1. Halb¬
jahr Einfuhrrückgang5 Prozent, Ausfuhrzunahme

20 Prozent
Im Seeschiüsverkehr für bremische Rechnung

trafen im Juni 599 Schüfe mit 646 947 NRT. ein.
Gegenüber dem Vormonat nahm die Zahl der
Fahrzeuge damit um 26 zu, die Tonnage da¬
gegen um 17 720 NRT. oder 3 Prozent ab. Dieser
Rückgang des Raumgehaltes dürfte im wesent¬
lichen durch die Außerdienststellung des US.
Liners „Leviathan“ verursacht sein, der im Mai
zuletzt Bremerhaven angelaufen hatte, Im Ver¬
gleich zum Juni vor, Js. war die Zahl der Schiffe
um 96 oder 19 Prozent höher und die Tonnage
um 9563 oder 1% Prozent.

Im ersten Halbjahr 1933 sind insgesamt 3241
Schiffe mit 3 584 836 NRT. angekommen gegen
2673 Schiffe mit 3 820 426 NRT. im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Die Zahl der Einheiten
hat »ich damit um 568 oder 21 Prozent vermehrt,
die Tonnage aber um 235 590 NRT, oder 6 Pro¬
zent vermindert. Diese scheinbar sich wider¬
sprechende Tatsache erklärt sich dadurch, daß
der in der Hauptsache durch kleine Motorschiffe
und Segler ausgeführte Küstenverkehr (insbe¬
sondere in der Getreidefahrt zwischendeutschen
Ostseehäfen und Bremen) stark angewachsenist,
während der den größeren Schiffenvorbehaltene
Auslandverkehr, hauptsächlich mit Uebersee
durch Einschränkungen im Liniendienst sowie
geringere Trampschiffahrtnachgelassenhat.

Im seewärtigen Güterverkehr der 5 wichtig¬
sten Weserhäfen Bremen-Stadt, Bremerhafen,
Nordenham, Brake und Wesermünde trat im
Juni infolge stärkerer Ausfuhr abermals eine
allerdings nur leichte Verkehrssteigerung ein.
Einfuhr und Ausfuhr erreichten 376 000 t oder
4000 t =  1 Prozent mehr als im Vormonat.
Diese Behauptung des Umschlags ist besonders
deshalb erfreulich, weil der Mai bereits eine
erhebliche Belebung (12 Prozent) gegenüber dem
April zu verzeichnen hatte und daher für den
Juni ein Rückgang nicht unwahrscheinlichwar.
Eine Zunahme bestand jedoch — wie oben er-

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg, den 13. fuli 1933

Auftrieb Preise , Forts.
Rinder. . 1517 Färsen a . . . .32- 34
dav. Ochsen. . . . . 307 b . . . .27—31

Bullen. . 252 c . . . .22—26
Kühe . . 518 d . . . . 12—17
Färsen . . . . . 410 Fresser . .Fresser . . ,. . 30

Kälber. . - Kälber a . . . » -
Schafe. . 1535 b . . . . -

Weidemast.. 1185 c . . . . -
Stallmast. . . . 350 d . . •. -

Schweine.

Verlauf

. -
Schafe

e . . •*

Weidemasta . . _
Rinder, langsam b . . . .28—31
Kälber . . . — c . .

d . .
. .25—27
. .22—24

Schafe, mittelmäßig e •• . .18- 20
f . . . . 8—10Schweine. » -

Preise Stallmast a . .
b . .

. . —
Ochsena 1u. a 2 .32—34 . .

b 1u. b 2 .27—31 d . .c . .21—26
d. .12- 17 f . .

Bullen a. .26—28
b. .22—25 Schweine a . . ••
c . . .15—20 b . . . . -
d. .10- 14 c . . . . —

Kühe a. .25- 27 d . . . . -
b. .20- 24 e . .
c . .15—19 f . . . . -
d. . 8—13 Sauen g ••. . —

Ohne Gewähr!

Zucht- und Nutzviehmarkt,
Leer, 13. Juli. Auftrieb: 383 Stück. Preise:

Hochtragendeund frischmelkeKühe 1. Sorte 285
bis 430 RM., 2. Sorte 330—390 RM., 3. Sorte 200
bis 300 RM.; hoch- und niedertragende Rinder:
2. Sorte 250—300 RM., 3. Sorte 180—225 RM.;
2jährige Bullen 23—27  RM. per Zentner, jährige
Bullen: 2. Sorte 225—280 RM., 3. Sorte 120 bis
200 RM., Kälber bis zu 2 Wochen 10—20 RM.
Ausgesuchte Tiere über Notiz. Tendenz: lebhaf¬
ter. Kleinviehmarkt: Auftrieb: 123 Stück. Preise:
Ferkel bis 6 Wochen 7—10 RM., von 6—8 Wo¬
chen 10—14 RM., Läufer 18—23 RM, Tendenz:
langsam.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 13. Juli.

Die Bremer Wertpapierbörse zeigte heute eine
wenig veränderte Haltung. Die Grundstimmung
war als freundlichzu bezeichnen, jedoch ließ die
Umsatztätigkeitzu wünsch, übrig, Am Markt der
Dividendenwerte wechselte lediglich ein kleiner
Posten Bremen-Vegesacker-Fischerei-Aktien den
Besitzer zum Kurse von 70% Prozent. Im An¬
gebot lagen Atlaswerke, BremerRolandmühleund
BremerVulkan-Aktien auf unveränderter Kursba¬
sis, während Reis und Handels, Jute-Spinnerei
Bremen und ChemischeFabrik Hude zu letzten
Kursen gefragt blieben. Für Nordsee Hochiische.
rei bestand bei 29% Prozent Kaulinteresse, Am
Markt der lestverzinslichenWerte wurden kleine

wähnt — nur bei der Ausfuhr, die mit 140 600 t
trotz geringerer Verschiffungenvon Stückgütern
und Eisen hauptsächlich durch stärkeren Ver¬
sand von Kali und Salzen um 6900t oder 5 Pro¬
zent stieg. Die Einfuhr blieb mit 235 400 t um
2900t oder 1 Prozent zurück. Getreide', Stück¬
gut, Tran, Baumwolleund Wolle und Phosphat
wiesen erheblich geringere Ziffern auf. Der
Ausfall konnte jedoch durch die Mehrankünfte
von Holz, Mineralölund Reis zum größten Teile
ausgeglichenwerden. Gegenüber dem Juni vor.
Js. war der Gesamtverkehr um 12 800 t oder 3
Prozent kleiner (Einfuhr — 13 100 t, Ausfuhr +
300t).

Im ersten Halbjahr 1933 wurden insgesamt
2 322 900 t ein- und ausgeführt gegen 2267 800 t
im gleichen Zeitraum 1932. Der Verkehr war
damit um 55 100t oder 2 Prozent höher. Zuge¬
nommenhat aber nur die Ausfuhr. Mit 920 600t
stieg sie um 150 400 t oder 20 Prozent, und zwar
vor allem durch erheblich stärkere Kohleover-
schiffungen im ersten Vierteljahr. Daneben
waren auch Kali und Salze mehr vertreten. Der
Stückgutversand hielt sich etwa auf gleicher
Höhe. Die Einfuhr wies mit 1402 300 t einen
Ausfall von 95 300 t oder 5 Prozent auf. Rück¬
gängig war besonders Getreide, das mit 238 000t
nur etwa 55 Prozent der Vorjahrsmenge er¬
reichte. Auch die Kohleneinfuhr ging mit
42 000 t auf etwa die Hälfte zurück. Geringere
Rückgängelagen vor bei Mineralölund Bananen.
Demgegenüberwaren Stückgüter, Holz, Reis,
Phosphat, Tran sowie Baumwolle und Wolle
stärker vertreten. Ihr Mehr konnte jedoch die
starken Rückgängevon Getreide und Kohlen bei
weitem nicht ausgleichen.

Die Verkehrsentwicklungim 2. Vierteljahr war
weniger günstig als im ersten; denn hier ergab
sich' für die 'Einfuhr'eift Rückgangvon 3 Prozent
(5 Prozent im 1. Halbjahr) und für die Ausfuhr
eine Zunahmevon 34 Prozent (20 Prozent). Der
starke Rückschlag in der Ausfuhr ist dadurch
verursacht, daß die Kohlenverschiffungengegen¬
über dem 1. Vierteljahr im 2. stark nachließen.
■wumiiHniai 1 1i'i ■iiiiiHMiiimiraimf
Stücke der Bremer Altbesitz-Anleihe zu 71 Pro¬
zent aufgenommen. 8 Prozent Linoleumanleihen
waren ein halbes Prozent höher gesucht; 8 Pro¬
zent Hansa-Linoleumanleihehatte Umsatzzu 88%
Prozent. Steuergutscheine wurden zu letzten
Kursen auf genommen.

Hamburg, 13. Juli.
Bei wieder kleinemGeschäft zeigten die .Kurse

an den Hauptaktienmärktengegenüberdem Vor¬
tagsschlußAbweichungennach beiden Seiten von
Bruchteilen eines Prozentes bis 1 Prozent.

Etwas in den Vordergrund traten im Verlauf
wieder Schiffahrtswerte, die von Privatbankseite
offenbar für Rechnung der Arbitrage auf % bis
1% Prozent höherer Kursbasis gefragt wurden.
Nur die Aktien der Amerika-Reedereien blieben
zu letzten Kursen angeboten. Von Tarifwerten
wurden H. E. W. % höher bezahlt. Am Renten¬
markt blieb das Geschäft weiter sehr ruhig bei
nur ■minimalen Kursänderungen. Für die Pfand¬
briefe der Hamburger Hypothekenbank, die %
Prozent höher bezahlt wurden, war etwas Nach¬
frage am Markt. Hamburger Pfundanleihe 73%
br.

Hannover, 13. Juli.
An der .heutigen Börse blieb das Geschäft klein,

wobei die Kursveränderungenüber 2% kaum hin¬
ausgingen. Aktien waren überwiegendschwächer.
So büßten Lmdener Brauerei 4%, Wuns-
torfer Cement 2 Prozent und HannoverscheStra¬
ßenbahn 1 Prozent ein. Eisenwerk Wülfel und
Döhrener Wolle waren unverändert im Handel.
Besser lagen nur Ilseder Hütte mit plus 1 Proz.

Am Rentenmarkt lagen Provinz-Anleihen teil¬
weise 1 Prozent schwächer, auch Liquid-Pfand-
briefe waren etwas nachgebend, während Gold¬
pfandbriefe unverändert notierten. 6 Prozent Me¬
chanische Weberei Obligationenkonnten 1 Proz.
anziehen. Kaii-Aktien schwächer.

Schluß: behauptet,

Frankfurt, 13. Juli.
Die Abendhörseblieb zwar mangels neuer An¬

regungen und Orders weitgehendgeschäftslos. Die
befestigte Stimmung des Mittagsschlußverkehrs
konnte sich aber behaupten. Kursmäßig traten ge¬
gen den Berliner Schluß Veränderungenkaum ein.
Am Rentenmarkt waren späte Reichsschuldbuch¬
forderungen und deutsche Anleihen nachgebend,
die Stimmung blieb aber auch hier freundlich. Die
Nachfragenach Goldpfandbriefen, die heute mit¬
tag nach der Kursfestsetzungzu verzeichnen war,
konnte sich auch heute abend weiter erhalten,
nennenswerte Veränderungenwaren jedoch nicht
festzustellen.

Berlin, 13. Juli.
Uneinheitlich.

Die Börse eröffnete in freundlicher Gnindstim-
mung, da einerseits wieder günstige Meldungen
aus der Wirtschaft über Neueinstellungen und
Auftragserteilungen, sowie über eine Belebung in
der Draht- und Kabelindustrie, andererseits aber
auch die Ausführungendes Reichswirtschaftsmini¬
sters vor den Leitern der Wirtschaftsressorts der
Länder, in denen er die Notwendigkeitbetonte,
die Wirtschaft in jeder Hinsicht stabil und siche»
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VertegisteaS rmrSii , © 5e SnEiiÄmSie Mer « wäflät
liaile laeaate «Sie  werteres ASs -gVJtea See OaaSbi &aar'

ses zaar F ®5.ige , ®aaS er stellte sicEa jge ^ m Sas PSI.

® «f 4JJ % . Das e &0j tt t & £ Phmä sSÜhst  war etwas

fester , Sie GeMSeafees kernten siicto äam al £ e-

jtaeäeeaa aaaar Ikaaaff > WEaimapleit wäkenS Sie
Kewäbsmaurk aaaät ^ ,2® ams AanasterSaaaa , 123,25 aaos

2 & feto aaaaS 43,94 % aoas LanaSiw fest mmeaamSetf

^effioeSSet waatSe . —

fern feterssfkmsies OesfeesrerlMbr MSdb Ser

Oelar weiter sdbwaaSa.

Oie AssslerSamet BSrse war jfaat befaaftef , teäk

fester , hmiem  war freaamSfek.

Waremnärkfe
Breme ? GetreiSe ' Beridbi.

Bremen , 13 . Jsali . WeSrea : Maatäteba I : 53S.
Gerste ; Oestscbe & 45 . Hafer : Peiasuinersdber Weiffi'

feafer (52 — 53 k £ f  7 SS . MeeMembmger (51 —32 kß
7,99 . Mals ; La Pieta ab Bremen taanS ab Brake

1625 werkebrs & ei , Denan Galiox 9 .95 reakelirs-

£ret TenSeez : stetig.

Besimet PtoätätteabetuhiL
Betfk , 13. JnH.

Dfe Zeit , da Sonne ttnS Regen Sie TeoSen x  der
BerBaae ? Geteeideböise bestimmen , ist wieder

Amerikanische Baumwolle
T»OMm *ta >9, 13. l«tf (Am dem Berfdat der Bsemer BeexmeSStürse)

SddoS,
10 : Mmtn
ij& tee nmterg , V &ääer St
Wfo 'eeatgl l-> r4fr n«ig

IS Ute.
16 .20lD »r,„

Bremen

ü dl? * * * * * * * * 12 .30 12 . 38  12 .57 12 .06 12 .82 12 . 99

Liverpool Jttli OkL Dez* Jan. März Mas

ggftrte » .

Hmtiges

5 . 93/— 5 .99/—
6 .28/30
6 .221-

6 .02/—
6 .32/—
6 . 25/—

6 .04/ - .
6 .32/33
6 .21/—

6 .08/—
6.36/31
6. 31/—

6 . 11/—
6 .32 >4b
6 .351—

r . ttJSmk
New York Juli OkL Dez. Jan. März Mai

Voriger Sdtiaß. 11 .38}— 11 . 70/74
11 . 50/54

11 .90/92
11 . 70/79

11 . 95/— 12 . 10/—
12 . 05/10

12 . 25/—
0rdfbttmg . . . . . —. —/ —

Hetrtigee Sddttß .. 11 .23/-
11 . 63/65
11 . 54/56

11 . 82/83
11 . 73/73 11 . 79/80

12 . 01/06
11 . 96/97

12 . 14/15
12 . 10/11

Bremer Prrratberieiit

Vormittag ; Der Markt erößnete heate , bseis-
Haßt dncb die sehr festes Kabeibericbt « ans

Amerika,  ebenfalls in fester Hattnsg mit einem
Ausschlag von 55 bi * 69 Punkten , Auf die » « Ba>

sis lagen äuGerst starke Glattsteltungsanftrüge de*
Inlandes vor , die jedoch bei sehr lebhafter Nach¬
frage glatte Aufnahme fanden und die Kares wäh¬

rend des ganzen Vormittags nur langsam einige
Punkte h « unterdrücken konnten . Der Markt

schloß um 1220 Uhr stetig 2 bis 8 Punkte unter
den Eröffnungsnotierungen,

Nachmittag ; Der Nachmittagsverkehr « öffnete

hei Vorliegen der  etwas niedrigeren Kursmeldun¬

gen aus Newyork ruhig stetig 7 Punkte niedrig«

bis 9 Punkte höh « , Die Stimmung war auch im
Verlauf unsich « und die Kurse schwankten hei
anhaltend außerordentlch lebhaftem Geschäft an¬

dauernd nervös , um sich gegen Schluß wieder zu
erholen . Der Markt schloß leicht befestigt 6 bi*

9 Punkte über den Nachmittagserösfnungsnotle-
tungen.

Newyorker Prfrntbericht.

Bei der Eröffnung schwankend und aufgeregt
Stark * Verkäufe nah « Sichten , BaUfiers und

Hansel « * waren reichlich « V « käul « , Nach be¬

trächtlichen Schwankungen stetiger . Erneute

Dollar - Herabsetzung , Regenfall ungenügend in den
westlichen Teilen , Erneute Käufe , Wieder nach¬

gebend infolge Glattstellungen , Später stetig , ab«

Nachfrage ruhig , Erwartung d « weiteren Entwick¬

lung,

Nachmittags unregelmäßig mit fallendem Grund-
ton , Ungewißheit betreffs Anhauflächen -Plans.
Haussiers realisierten , D « Süden war Verkäufer,

Leicht « holt auf Fixerdeckungen,

D«r Markt auf Lieferungin Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab
ab « wied « nach , Haussiers realisierten,

D « Markt schloß kaum stetig 17 bis 14
Punkte niedrig « ,

Umsätze 475000 Ballen,

Jttti Okt Dez . !] Jan. März | Mai

-- -f*~

11 . 77/74
12,43/38
12 .40/36
12 . 39/35
12 . 48/44

ii .mm ] 12 . 08 *03
12 .um  12 . 73/70
12 . 59/52 12 . 67/84
12 .02/50  12 . 67/63

Tt . 67/65 112 . 73 *72

12 .22/18
12,88, ^87
12 . 85,182
12 . 84/79
12 . 89/»

12 . 33/32
13 . 03/00
12 . 99/98
12 . 97/91
13 . 03/97

ksanmsm, ' armsumaibr, , sei  knez war Am Ferrit » -.. IfaA-
Sesm :f « Ktenn mndb äer taOalaufetai .kkaafewä rftiinig
äÄDsE jÄemiaxib ünaüMilre Eaättteng mm HÄmiilhlhnntäi

ig*jWnrawn  wata;, xseößie  mräi wnetlaa euue-  sm*
Sx$Bpe ]Q )jj« As ^ekrlt « kn ■» r̂tj-TT, Gs&resAe
sünfl rakUnä, , J3c Kau & att aber ärn ®er *ü fee*
«rihrülrikff . TUn ftrmriUfttmfirifaiffltrftwili l .nrfleff mill^ ge-

srfisiätt en &sUßxm mtr  Jatbweiiseai wneler Reaffisgit ao-
mtai . däe ckn um  2 Bgftiäumiack üherafeärasdk-

tem , ®o 4 -dE amtier BmfeEräeäimn { de -r sEfeom im

ä “raiiiragaai V « rilfinnff Abfeitä irk e lhna^  dh «* «
fest ssrnrnm  Meitatef -Krcra enreärfhtt feaiL Serptteaifeeff
trmit ^ rr deu MeuHossteOBe giWnnfeiil !* eüne

Msaik naffidar ^ aa '. Ftüir dfietlü kamn feeirsn RnaJ ^ em ajDEiai-
IBnteirxss » Mislax zmstsaixlie, , HezfestÜhaüe-

rnnrtrf  xate  ddr W «ÜE«m. ^ iElSS Absibfeg
rrao® ®5 ®nk Hnüimmtfihtiiium Fäij - MzSerr easeäil «®

earns SilniidhiEijfe ., da keimerili « Brfterawf « bga fa mdl.

Wm $£s$ ec&&£ nuki ^ err, wems a™.rti  baer nm£  da düe
Gakote etwas Eraihar butem . Fmtltezglezate «hse Ge-

siäaüEt . Im Framptgesribäät kzt » du abs Preäs-

BEtkream imur d-üiw* Mark ®e* aaiikiL Mdul « ml

KhSe «Silks « meomemswatx  Aemäermmg.

HassdeteretäflEtiie liefenu »g »äe * d *äfie asn  de»
' Berfhsei PrrodaAtemfeibee

Bäatti » , im B  JiriK Mä :--

Weäseti
mät Kanm :£fc,iE» 4diitt 4iir pro IL, »iimifjsr
Sslfatr GwÜBr«tcmi SgnakrSw

[pffiFSsgjfteuBlbar . . .

Äo ^ flSEc»
mätt IfcsmralteEwiäEaä TO mr̂ mm  L s«m
j&aftrm «Käser roaa Spekfe ©r ttbafämtm' ~
ff® r

Hafer

M®mnaälsewtaS4 _ 4BS ^ jpro t » wcoa

L Batmali LRO
2 . Bassris 00)6
3 . Mostaida M®
4 . Arrscas C» ;®rjS
Sa Siam 0B9 elsräerf
& Siass Q9W gjakerl
7. Pafna MS glasen
a Brucbseis I

roflis ms« Spädhur
PSJftelli . . . . . .
paar SsptemBwör — B©

As per KM tog in Brörtemurt.
Emspraimiiitfl fis i ® k £ camriW . SnsSr  Itraäi Baffin

Hamburger Warenmarkt
ftunfcOTu, , des ULJmllä lim

BanmyroH « : (ELeeupnite per »>} TcsuSaz : Stei%
AaesScan MäML IMssas . .Staad . 2S sm st ne . 12 .SSmim. clls
OstttnifiMie : Sspesfistt sttjA Scräute wfeite

roneiafc BcKn » r SD. 1 * -V) i
Pirat ; Oonrra Stodmt 1 Bremer Btais * l 2 5 J®  d

Reis:

Die SstÜchea Märkte sind stetig bis lest . Hl«

mar ruhiges Abzugsgeschäft zu unveränderten

Preisen . Tendenz ; allerdings nach wie vor fest,
doch fehlem dem Markte besondere Anregungen,

per loco sb »,—
per loco sfe Sj»

loco s sb 12)3
loco S *b K)J

_ _ sb Es
per loco § ik 16>

- - per loco sb Sß
9. Bracinb J1 per loco sb e —

4 ItaHuer . . . . . . . .loco ab La * , resz . RM 11.13
It Haileser . . per Jtun Abt Lite
tZ.  Extra Pao« Bfseröse ioeo ab L**.vera . RM 17̂ -
13. Extra Fancy Blnerose per Abt n.  ofier . RM

Kr . 1— 10 per 39 4« , Kt 11—13 per 14» k?

Gewfitz « :

Der Markt Ist sehr ruhig bei durchweg unver¬
änderten Preises.

L Wetter Montok 90 IZ Castro vera I 6B
Z Weiß . Bat Mcntok 97 13. Casxia vera 1B 47
ä Schwan . Lampong OS 14 Japan Ingwer 40
4 Schwarz . Slagapere 65 Ul Cocbin Ingwer S2—65
5.  Teflicherry 78 IS. Macisbl Banda 302
0 Piment 38 ( 7. MadsnGsse 88 -110

1 0000 - 0 104—Sh IZ Nelken Sanslb . TB
& Csuebl I — IV M - 7S IZ Lotbeerlaob 22
Z Carüxmom  Malabai 395 201 HoDls . KSmniel 60

10. Cassia Bgnea 27 2L Gelbe Seelsaat 30
IL Cassia florts 75 2t . Vanille Bomb , 7—14

1s RM per 109 kg ■nmxoflt , VanfBe per 1 kc,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

HfUsettfrödife:

Othenashis - Bohnen weit « feat offeriert , ab«

ohne Käufer , Im übrigen ist der Markt sehr ru¬

hig und unverändert.
L Sebflulzbobiiea 27—28 9, gr.  Splitt Erbsen 22
Z Lanzbobnen 240 , 10. gelbe Erbsen ges . 18*4
3. MltUlbotmea  19,4 ) IL aeib . SpHH Erbsen 16*£
4 Othenashis 12 kleine Rossen

Mai .'jttni AbL 21—2t *ä Unsen 14— 16
5.  Chile -Bohnen ISt^ 13. mittL Rns. Unten 16*̂ »18
6. gr . Erbt , m.  Schale lS- 3, *4 14 er . Russen Unsen
7. gelbe Vlktortäerbs 15—18 15. Chile Unsen (an.
8. gffloe Erbt , gesch , 26 16, Chile - Linsen titr,

14 er . Russen Unsen
15. Chile

Chile - Linsen
lange . 21%

Bohnen per 100 kg , Erbten und Unsen per 50 kg , in RM
waggonfrei Hamburg verzollt

Tendenz : PestKante dink »Eff ektivKMnrkt;
Sheets loco
Sheets . . . . . . . . . . per  Aug . , Seat.
Sheets . . . . . . . . . .  per Sept . / Gkt,

Preise in Pence per lb

Brasil - Kaffee:
Brasiloff « ten unverändert . Das laterem « sei.

teua des Auslandes ist wieder stark abgeflaut . Am
Lokomarkt ist die Lage unverändert.

Preise ln
prln
RM per 50 kg unverzollt , Platrware ab Lager

Gewaschener zentral amerikanischer Kaffee:
Markt und Preislage unverändert

1. Salvador 45 — 68 3, Costa Rica 46 — 120
Z Guatemala 45 — 76 4 Maragogype 56 — 80
Preise ln RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

n BfS, l»ss
TO TO

M «i *K %

Tenfemz : SWig ;
f3H

Stfcmmä * : iffbrnint pur a » S« )
*mmiggJ ÜKamiin -i ).
Amuaiicnr thuroläntl , istfimffiltt,

a 2B Ikp ™em , wBEBrflüBäa « -atarSxr &mstiaat
tfrfflTqsfcn tsfc ERwl. - . w » - ~ - » • ** wjj *«*, *

mtsnttaiZBUr Sntanhl «. ^ J ^ S lBn,nE ^ ’ Se“ äse
JEamuaC . wormrllh  atb S/rlthTtatt t

RoätfeokaMSS .. „ „
Maaklt amfl Fi * ätä !a £ e mmweraamaeat.

Keif»

Maafa xmä  SVosdhge warrerimOeA.

X Mär x.

£
d
a Septesab« .

|0 . OktotMs . .
jL November .
|Z Dezember .
Tendenz : Rnfczg

Briet
S... 43

Z4BS
5 .49
5J0
5 .69
5 .89
5Jä

am
6JZ
sät.
sjs
544-
5 .4i'
s m

-iM

3^ ä

Gerste
Donan . . . . . . . . . . kg  per —
Russen . . . . . . . . . . kg per . . . . . . . . .  —
La Plsla . . . . . . .  6465 kg per Aug. . . . . . .  4 .«
Mete:

f-d gj*t* - - . . per Aug. . . . . . .  3 .«
U Flau . . . . . . . . . . . per Sept . 3,t0
Donan - Galfox . . . . . . . .per Juli . . . . . .  3,lr *Ä
Hofer:
La Platz
La Plata 1La Plata Unclipped 46jd  kg per Aug . . ,

Oipped 5U52 k | per Auf . . .
• • •
*6 * 1

3,71’
3,75

W ei zenk le iei
BLollards • » • «
Pfta . . . . .. E5iS 3 .0U

3,0n

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 13. Juli (AmOicb)
Amtliche Preisfestsetzung fflr Kupier, Blei und Zink.

(Reichsmark per 1U0 kg)
Xoptsr

(Tendenz : stetig)
Brief ; Geld

55lau.
rebr.
MärzÜE"
S
August
SepL
Oktob.
Nov.
Dez.

55

%t

34™

ST“

54%
55

3 *4
55%
50s*
53
53
53%tJi

Bez.

81« Zinn
(Tendenz : Müs ) (Tendenz

5& ,
55%

Briet
21
21%
22
22
22 %
22%8?
20*/,
21

Gel dl
1S%
20
20%
21
21
21
18%
18%
18%
19
19%
19%

Bez Briet

T4
2b%
27

2g|
24%
25
25%
25»Ä|
z5%
26

Geld
25%
c5%
4>
26
*6% .
26%
44%
24%
.4%
25
25%
25%

Berlin er Metalle:
feuelhl , 'Oanas . ja^

Dca - HeteävSummtM feft westen

fees tan ® pcn > Anedwutt ä » praamgiteir Wane umd « >-
■wecteodeirtem Freaseaii TeaaaiiiiD TTiatrte  amtejg , Etatver-

tesTOÜle fäünfcnrai gmr ptmmpisa
TffltäffldhifecdiB KniffirolBe IFeÜBlktMniipät  JafliAo ® . ***: lyW %fe
TsutBuflüSEte KnätMIle Feiinimmi g« .. „ .

ffBfnpft»  än par SiJ bip ib nij;i’WvtTwem. Ucth ffitemtumg

Batmfeia 'g « Kaäectetmtefeäirbe.

Hanfcirf . U  Ja ®. ( Iffl Dfer -l 9». S ^ teao-

feer 1914.

Tcmdeox : alter Steoifarate.

Sojpeiriiiwr Satsrites , fee. PfetEtttägeat finir eüm feeühe*

UTiillm̂ rraiTOiBB ssetteln fee » itnü'ftffesttenPS ^ 39 Stdcfe ^ Scdcfe

14jm  feg metteil.

Hamburg « KaBeetemaiinMrf « -

H . ajfflbtnrg,l3L  AB . | IO tMssvJ 7 - Je ® 33

G . 9 . Sejttefflaher 31 % B . 39 G.

Terademz ; oecer KombafeL

Sg ^ etter 5 a "**’rav,i in Pfeafgen für ein fenlbes Ki-
lograimias netto , bet snändesten * 2SH  Sack KJetch
14,-m  kg nette ) .

Hamberg « KnHeeterEtanbürse,

Haelit  J,13l Jmfi - (1230  Uhr .)
Tendenz ; Alter ntad nener Kksntmldt nicht bm>-

tiezt.

Magdeburger Zockerfermitmotiemtig.
Magdebxst . den IZ Jak ISS:

.ftuurftMiyittinnter iwitssbnß )) jcsrnffit nh risnUu
iflwimwni axter SinSöirilÄtu —

>uw-î « s^ateMgM ^ temmanni 38498*% imJKttaik.
iin '» ’atto - itÜBi tetitltoggai

- - -- -

vaip ^r  ün &Bnam „ <rs*  HW 1 Ifeiin jmr Ikr ..

Hamburger Altmetalle
aajKtaB E , JM ja

jFlV# rttmr^ 11flintptf ff|d rrfht,
Söbwä

**3tfc.

'2C-
C!

4E- ,

.tfiesstqr ;, IteirilC .

Aätntift . * * * *
AJUHIri . . . . * * _ _ ,

tondcmier Metfalb&se
lUmtittn . SS. Jjaüt Aanfll

’fafllteir ^ H'eKikil::willig Äüimmunr>
^err es ^ l , TTförai« ) dbi
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Sb.  J Mäuiiete
An . SeSCL IPten

inst aäteted
sttaroie sä » Hs
EUetotaBwiaauass

* *4- 43%
4 (K)lr41%

($ 5k

Zlhtn : TnmL :: witEw
{(£ j « ff eaigi . Iduaiäl!
Stsjtenmfl jp . ä ' - '
Ssl  3 Mauate
«n . SetttLfhen
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ite ’ per en ©L Tauaas,

tnnL Suribtt «dl.
ite . itndit.

hieffifile Fro »;

IBl'lk
HSMfe
m»
m «r-A

iiiafc Tete . ■wiilH®
(te par aBsJL

,. iiniffi .IT/8rl8
sarw  gffigs

_1 . ihnffiM lll//W-ll5
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tte per es*
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dis . «to¬

te . «to.

tetäri
jyi ix 1
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at -a

3 -*

»ntnra » ,jt neaffiT >,
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«ffii per Eaiate ®'“
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Wsiteleaih «. C. Ctües
astssu« ' iteS » « « £
(Whp .. tan ei Meitijjspvj.

.fcujtemuhtta . «ca ^

X per eqgL Tn | * n .n ..
ilknwiasnc iutenssnÄr i 5
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ttte Per eitffi Tc .j-

Riatar Ml. p . Ctonctj 4
ätanzen pnampt ® ..
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triix rc -'.arpc J
'•SfltHi|,iiFl<iBpnT«i(g
tote lUfli n . 4L ä,
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! Gcldjpreäs.

BezSa , IX JaM . Der - Ltsmämmr  Goldpreis bt-

trägt an » IX 7 . 1933 für eiine Unze Feingold 124

Aid gleich m .WS3 RM , für ein Gramm»Fei & a
jäemanach 4I & 7M pemee gUeärib 2 -79GSf > RM,

'e&iizmeka  netto , eiimatikNotJcnrcgen sm RM 8lr 56 kn Writiznckex m
Sack , Ire « Seeschdhseste Haisbiiirg

GwmnM , Melis

prompt per Mi Tag * . . . . .

p*r | « b! ; ; r r ; i m i . . . . . . . 1 32 .® —
Melasse - Rohzucker . . . . .
Tendenz : stetig
Notierungen in RM 8b 50 kg Wribzscker fdnsetu . M <Ut
für Sack and M 10,59 Vobrzuchsstcuer ) bnitto ihr netto ab
Fabrik - Verladestelle Magdeburg and Umgebung , bo Mengen

von mintestens 2S0 Zestüera

ClfaNotiertmgeii für impoztgeueide
(per KSOkg in hü/

Welzen : Hamburg , den 13 Juli US.
Die Presse IBr Wetzes sind alle cosaicelL

Manitoba 1 . pertah . . . . . .  6 . 15
Manitoba I . . . . . . . . . .  per Aug . . . . . . . 6,15
Manitoba n . . . . . . . . . . per  tun . . . . . . .  6,09
Manitoba B . . . . . . . . . . per Ang . . . . . . .  6, ( 0
Rosafe . . . . . . . . . .  79 kgper JuhiAng . . . . .  5,12%
Barusso . . . . . . . . .18 kg  per InbfAag . . . . .  5 ( 12%
gtete : ® kg per Inlj/Aug . . . . .  5,10
Hardwinter I GnB . . per . —
Canada Western Amber Dnruml per JnH . . . . .  6,2*

Roggcm
La PUU . . . . . .  7Z <73 kg per Ang , . ,
Ca na da Westen » B . . . . . . per . . . .
SCdrussisctter . . . . . . . kgper . . . .

Londoner GoSdveafcänfe.

London , 13 . Jnffi . An » fireäeB ^ briete « rnje»
75OT © Pimniä Sterling GssU geBjamJelt , die cacä

dem KomSmeat gimgm . Der Preis betrog 124—1
Shilling je 1Umz <£ SemL

TSgL GeMi
BanksizffijB ..
9ÖTt Bin
^KPTgu üeM
Friraa HaSüv.

toie€tr . Salz
iflSdosLSaitz
Wedb &. ssä
Lood . CM.
do. Tie.
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Rdfln
Madrid
Berss
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Oslo
Kopenfcag
PragWien
Budapest
Belgrad
Albes
Japan
Baen . Aires
Rio de las.
Berlin
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BREMER BÖRSE BERLINER BÖRSE
vom 18 . Julivom 13. Juli

ueHentllehe KredllinilaKtn
13. 7 . 12 .7

Pr . Ztrst . R . 23
da . R . 24
do . R . 25/27
do . R . 2b

Ldscbftl . Zentr.

Festverzinsliche Werte
BanloÄkilen Anleihen fndnsirleller

Gesellsdtafiett

13. 7 . 12,7,

7% Dtsch -Relchsb . Vorz.
do . Schatzanwels . —

Slaatianlilhen und Rinlenbrlate
13,7 , 12,7

0 = i 30
0 IMl.Blr —
3 - -

Ü,-V.  Bank
Dresdn . Bank
Oe «»tm , Bank
Old , I. sndcgb,
Old , Spar - u , L

AblBsg . 1-90000
do , ohne Ausl.

6*/» Reichs - AI . 27
Reich »- AI . 20

Br , Tauwerkf,
Delm . Ünollabrfk , 8b >/i 0 88 G
Dt , Lln .- W , Berlin Kl 84 % G
Dt . Lfn .-W , Hansa 88% ti äo
Ndd . Steingut Br , — 88 B
Oldbg , Koggw .-A. — —

oldptdbr
t % Ostpr . ldtchitl.Hamburger

Wertpapierbörse . Goldpfdbr,
6% Schlesw , Holst.

idsch . Goldpfbr .2<l
6% We «tf . Idschltl.

Goldpfdbr.

5 % % YAung - Anl.
' 13t . Wtb . 35 er.. E

Pr .Str - Anl . 28
Prß . Schätze 30

fc% Bayern v . 1827
% Brsctiwg .v. 1028
% Schutzgebiete

CM. Dt . Rclchsp. I
do . II

6% Reichsb . Schät,
f,%  Pr , Ldrbk, 1̂ -2fl ’ tx

vom 13, Juli
Nlchtamll . Kurse von 12% Uhr

Sdtfffahrfs»

und irischOfeJiAkiien

100 .30
uüy.
85%
72%
8,90

K 0 . 50 100 .30
100 .30 100 .40

89% 69%
85 % 8.*%
85 % 85%
85 85

MUederautäau -Jtnleihe
1944/45
1946/48Hypotheken Sanken

a) Pfandbriefe
40 % G

Sfeutrgutacheine
Comm . u . Privatbank
Verefntbank
Hypothekenbank
Westholst , Bank
Bugaler - Reederel
Flensb , D . 08
Hansa
Nordd , Lloyd
Paketlahrt
Hamb . - Sildamer.
Wocrmann - Llnle
Hamb . Hochbahn
1. G , Farben
Guano
Hamb , Elektr.
Aloen Cement
Brcltenb . Ctmenl
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas - Wetkc
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Breincn - Bes .- Ol
Thfirl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Btauerel
Ostwerke
Reis - u . Handel«
Ncu - Üulnea
Otavl
Salltrera

12. 7.
0 70 % feg 71G
0 15 0 1BG
fl
«
fl -
0 20 % G 26% ü

Br , Veges , I' Braunschwele.
Hann . v. 1829 fällig . .

1934
1935.
1936 . .
1937
1938 . .
Steuersch . - K. . . .

Hr , Schlepp,
Jit . Ham

Hamb , Am , P, Bember ^ . j . P.Damut Gotha . Grund¬
kredit 4 6, 5a

6% Hann . Boden
Kredit 13, 14

6%  Meininger
Hypoth . BankR . s

C% Pr . Pfandbr .-
Bank £ m . 50

6% Rhein . Westl
Bdkr . 4, 6, 10 J2

6% Pr . Centralb . 28
6% Pr . Hypoth . 1, 3

S ( aa <8 *Pnplere Berger Tiefh.
Bergm . Elekt.
Berl . - Gub , Hut
Btrl . Karlsr.
Berl . Mascb.
Beton - Mon.
Braunk Bri.
Brem . Besieh.
Br . Gas - u . El.
Bremer Vnlk.
Bremer Wollk.
Buder . Eisen

Nordd . Lloyd
.Nordsee ' V . II
.Neptun “ Ut .D .G
unterw . Reed,

13. 7. 12 . 7

Brcm , Anl . Ausl,-
«eh . y . Ui . 26m.

hb - Scfi , kleine
StUcke

Brem . Anl . Au ») -
Sch v. 1. n . 26 m
% Abl .- Sch . grolie
StUcke

Brem , Anl . AbL-
Sch , ohne Ausl
Sch , v, 1, IL 28

Br . Doll, - Anl . kl.

Stadtanlelhan
äuiltndlicha Staatsanleihen

4% % Oest . St . 14 9 .75 14%
4% %  Ung . St . 13

t>% Bln . Ooldsch .26
'o do . Vkr .Anl . 28

ö%  Hrklt . Schätze
6% Kölner Schätze
7 % % Bln .PIdbr .-A.

71llt 71G üö*/j w /2s v,ia siindiisteleaAMleii ft 1(1 Gllä.
4% % Ung . St . 140L Metill4%  Mexik . abg.
5 % Mexik . abg.

7IQ 71GAll « , Gas El
Atlas - Werke
Bremer Besieh
Br , Chem , Lud
Br , Zigarren.
Hr . Papp , u , W
Br , Rolandni,
Brem . Sllherw.
Br . Straßen b.
Br , Tauwerk.
Brem , Vulkan
Brem , Wollk,
Dtseh , I. lnol.
Iliinwiwerke
llnna , btuhlr.
Bolliii . Stllrke
Jute Brimeii
Nordd . Steine
Reit - u . II , A .- C)
SeiilifI, , l, (w
Straßi -nh . Brhv.

wriui ^ rag.

b) Kommunal -Cbllßfltlonen Capito & Klein
Charl . Wasser
Co . Hispano
Conc . Spinn.
Cont . Gummi
CrÖUwitz Pap.

Lahmeyer Co.
Laurahfitte
Lind. Eismsch
Lindström

10V; ü ti */g Ci
«g ® B82 B 63 B

Uefienlllchs Kredllanslaltan Aktien
6%  Mein . Hyp, - Bk,

Komm . 4, 16, 21(131 % U 31V- G
31) G

Dt . Komm . Auslos-
Schelne I

Dt . Komm . Auslos-
Sclielne II

D,’„ L)t .Koiiirn .Sch .31
ü%i Hann . Landes

krcdlt v . 1926/27
6% Old . StaatI , 25
Wo do . Serie 1-3
6% do . _ 2
6% do . , 4
8% do . „ 5
(i% do . Komm . 1

do . Komm . 2
6»/, do . Komm . 3
5% % do . Liquid . oi -/a

o Pr , Ldpfbr . S . 4 8P/,
6"lo do . S . II
0% dp . S. 17- 18
6% do , S, 21

Verkahrsw.
A . G . 1. Ver | c.
Allß.  Lok .-Kr.
Reichsbahn
Hamb . -Am . - P
Hamb . Hochb.
Hamb . SUd . D.
Hann . Ueberl.
Hansa . Dmpf.
Lübeck - Blich.
Nordd . Lloyd
Schles , Dmpf.

Dtseh , Anl
Scheine
Nr . 1—fifltCO, cin-
sclilieill . % Ablfis .-
Sehuld.

Goldnik . - Anl . der
Slaatl .Kreditanst.
Oldenburg
v, 1027 Ser , I u . II!
v . 1027 Ser . 11
v , 102« Ser . IV
v. 102« Ser . V
Kopni . v. 1026

en , Ser . 1)
, < « . brr 111
1 ■ \ > iih . BL / 3B

uci. gr, , 32
fl». gr , / 35

66*/, 66% 6% Pr . Ctr . Bod.
Komm . S . 26/28

B9*/a 89%
04% 04%

6%  Rh . Wstf. Bdkr.
Öold . - Kom . S . 4-6

Mannesm . R.
Mansl . Bergb
Mascbb .- Unt.
Msch . Buckau
MaximilhUtte
Metallges.
Meyer - Kffm.
Miag Alühlen
Mitteid . Stahl
Mix u . Genest
Montecatini
Mühlh . Bergw,
Müller Gummi

Daiml . Benz 0
Dt . Atlant . Tel . 8
Dt . Asphalt >0
Dt . Baumw . 0
Dt . Conti Gas 7
Dtseh . Erdöl 4
Dt . Kabclwk . 0
Dt . Linoleum 0
Dt . Spiegelgl . 0
Dt . Steinzeug 0
Dt . Tafelglas o
Dt . Ton - u . Stein 0
Dynam . Nobel 3

82% 82«/ Sachwerte

S% Roggcnrenten-
Bank Rog . l - lt 6 . 95 6 .60

5% Roggenrenten-
Bank Rog . 11- 18 6 .55

6% Zuckerkredit 96 % 66

BI G «IQ
BliO 800
81G 81 G
r.l G 810

M % 0 8D/ - <j
7l % Ü7l % ( i
71 % G 7I % G
i 1% G 71% G

Zellst . Waldh,Banken
AHg . D.  Cr -Anst . 0
Bank für Brau 11
Bayr . Hyp . Wb . 5
Bayr , Ver .- Bk . 5
Berl . Hgndlag . 5

Industrle -Obllnatlanen
81 % 81

8h%
Kolonialwerle

Dt . - Ostafrika
Neuguinea
Otavi -Minen
Schantung 11%.

6% Dt . Linolwerke 86
6% Klöckncrwcrkc 74
6%  ThUr.EIek. Lief. 75>
6°/, Verein , Stahl £4.

fl 36 %'.ü 30.% G Nordd . Ei sw.
Ndd . Steingut
Nordd TrikotEintr. Kohle 10 151%

ftelcbMehuldliuehfsrderunies
(mit Zinsberechnung)

Fällig
L März

A
(ft \6

Ite iPolcn schä.
Briel | Geidl Briet

1933 _ — | — —
1934 99 V, •-
1935 98% 99 %| 97% *—
1936 95% — —-
1937 91% 92* 1 — —
1938 88 % 80% — —
1939 83% 84 % ! 81% 83%
1940 82 V. 63% 80%
1941 79 80 % | 78 *0
1942 78% 80% 78% —
1943 78% 80% 77% —
1944 77% 70% 77 78
1945 77% 78 % ] — —
1946 77% 78 */. ] — —
1947 77 % 78 % | — —
1948 77% 78 % | —

Comm . « . Priv,
Dt . Asiat . Bk.
D .- D . Bank
D , Uebers .- Bk.
Dresdner Bk.
Mein . Hyp .- B.
Oldbg . Landb,
Old . Spar - ti . L.
Oestr . Cred . sh.
Reichsbank

laduatrl«
Accutnul .- F.
Adler P Zem.
A. K. U.
Allg . Elekt .- G.
Alsen P . Zem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschfi . Zellst.
Atlas - Werke

Balcke M.
Banning M.
Barop . Walzw,
Bayr . Motor.

!3 .T. 12 .7.
0 50 % 50%
0 170 _
0 54 54
0 28% 28
0 45% 45%
6 66 66 ‘jä
3 —
3 —
0 — 0 .45

12 144% 144%

162%

110
63%

12 165
0 26
0 38 % 36%
7 21 % 22%
3 312 — "
6 64%8 —
0 19
0 -

*o 2l' U

0 123%
0 48%

12 160%
0 —
8 105%
0 69%
0 61%
4 79

10 172%
10 75%
7 —
6 —

10 —
0 71%

20
5%

124
48%

158%
12%

106
70%
67%
79

Elekt . LieL-G.
EL Licht u. Kr.
Falkst . Uard,
I. G. Farben
Feldmühle
Felten & Guill.
Gelsenk . Bw.
Germ. Porti.
G. l. elek. Unt.
Gebr. Goedh.
Goldschmidt
Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. Eisen
Harb. Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupier
Hoesch/K-N.
Hoffm. Stärke
Holzmann Ph.
Hoteibetrieb

Jlse Bergbau
leser. Asphalt
junghans
Kahla Porz.
Kali Äscherst.
Klöcknerwk
Kölner Gas
Kötltz Led.
Kromschröd.
Klipp ersbusch

13 .7 . 12.7 .
5 84 % 84%
6 102 % 102%

5 61 % 61%1 130 % 131
0 51 % 53
0 47 % 46%

0 57 % 55%
0 53 % 54%
5 81 81%8 — —
0 43% 43»/,

5 — 63k
0 33 33
4 58 % 59%

8-‘ SV * 96%0 62 o2
0 23 23
0 98 981/,
4 121 % 120%
0 8 8
0 60% 59%
4 76 % 76%
0 52 % 52
0 40 % 40

6 159% 160

0 33 36%

0 — 9%
6 122% 121
0 51 % 50
8 63 63%
4 59 59
5 — —
4 — —

10 120 121%
0 14 14%
4 74 % 74%
0 — —

0 60% 59%
0 20% 20%
0 41 % 42V,
5 — 50
8 — 113
0 56 */, 56
0 49 , 50
0 51 % 52‘

Nords.-Hochs.
Nordw. Kraft
Oberbedart
Orenst & Kopp
Phön. Bergb.
Phön . Braunk.
Pintscb A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.Preßluft

Katg. Wagg.
Rheinf. Kraft
Rh. Braunk.
Rb. Chamoite
Rh. Elek.-Ges.
Rheinstahl
Rh.-W. Elekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Kosentb. Porz.
Rütgerswerke
Salzdetiurtb
Sangersb . Ma.
Sarotti Sch.
Sauerbrey AL
Saxonia Zem.
Schl. E1. L. B.
Schl. Porti . Ze.
Schub, u. Salz.
Schuckert EL
Schulth. Patz
Siemens Glas
Siemens <S Hals.
Stöhr. Kammg.
Stolberg Zink
rhörl ’s Oelf.
Thüringer Gas
Leonh. Tietz

Varziner Pap.
Ver. DL Nickel
Ver. GlanzsL
Ver. Stahlw.
Vogel Tel. Dr,
Wanderer .- W.
Wasserw . Gels.
Westeregeln

13.7. 12.1,

30V* 304
— **

7 ;
3d UH

33 32<S
— —

-*
27 t
_ **
25 2Sft
— —

41
89 10

2U 21!
—■

97 99
90*,'. 88%
82% ffi1.
52 Sri

—
39V
58 Si’ii

■
WH 164

. . S1
05% S

l®  «
101% 10V
118 11,
41% 3

153 153%
S " , 109»

an

6 .ft
6* 11° *!?
’6 17% 1'

m B
55% M

60-A g»
121% I“

td
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